
Wiesbadener General-Anzeiger
Mngtn.Stetfenfieiin,glBrsdeitn,Snraenftein.MeOElL« EUM

. OPfg .) D . , . . . . . . .
Ausgabe 8 : SO Pfg . monatlich, 2,70 Mark vierteljährlich(ohne Bestellgeld). Die Wiesbadener .
Neuesten Nachrichten erscheinen täglich mittag», mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage , i

V ffa ' j

Mural), » raenftatit, MuilraS, Mrllelu. SonnenfiErg.Mouu.o.
Anzeigenpreis : Die einspaltige Zeile oder deren Raum aus Stadtbezirk Wiesbaden 20 Pfg .,
ausDeutschland 30 Pfg ., ausdemAuslande40Pfg .JmReklameteil :DieZeileaus Stadtbezirk
Wiesbaden 1 Mk., von auswärts 1,50 Mk. Bei Wiederholungen Nachlaß nach aufliegendem

Verlag , Hauptgeschäftsstelle und Redaktion : Nieolasstraße 11 . — Fernsprecher: Verlag Nr. 819 , Redaktton Nr . 133 , Geschäftsstelle Nr . 199 , Filiale (Maunttusstr . 12) Nr. 809.

Jede» Uttonaent der WiesbadenerNeuesten Nachrichten(Ausaabe A) ist mit 500 Mark gegen Tod durch Unfall, jeder Abonnent der WiesbadenerNeuesten Nachrichten, der auch die humoristische Wochenbeilage„Nochbrunnengeister" (Ausgabe 8) bezieht, insgesamt
mit lOOOMark aus den Todes- und Danz-Jnvaliditätsfall infolge Unfall bei der NürnbergerLsbensverstcherungs-Bank versichert. Bei den Abonnenten der „Kochbrunnengeister" gilt, soweit dieselben verheiratetsind, unter den gleichen Bedingungen auch die Ehefrau
versichert, so daß, wenn Mann und Frau verunglücken sollten, je 1000 Mark , insgesamt also 2000 Mark zur Auszahlung gelangen. Jeder Unfall ist binnen einer Woche der Nürnberger LebensverstcherungsiBank anzuzeigen, der Verletzte hat sich innerhalb 24 Stunden
nach dem Unfall ln ärztliche Behandlung zu begeben. Todesfälle müjse» sofort, spätestens aber innerhalb 43 Stunden nach dem Eintritt zur Anmeldung gebracht werden. Uebcr die Voraussetzungender Versicherung geben die VersicherungsbedingungenAuffchlutz.

Rr . 81 Montag , 6. April 1914 29. Jahrgang.

Kurze Tagesübersicht.
Der Fürst von Albanien hat den Befehl zur

allgemeinen Mobilisierung in Albanien er-
laflen.

Italienische Torpedobootsjäger haben B e-
f e h l erhalten , sofort nach S ü d a l b a n i e n zu dampfen.

In der  serbischen Skupschtina gab der Kriegs-
Minister bekannt, daß die  serbische Armee schlag-
bereit sei.

Aus  El Paso wird gemeldet : Nachdem Villa Torreon
erobert hat, weist er jetzt die Spanier von dort aus.

Scr Mer null EitW « U
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " veröffentlicht

folgende Erklärung:  Die Angelegenheit des Briefes
Sr . Majestät des Kaisers an die L a n ö g r ä f i n von
Hessen  bei deren Uebertritt zum Katholizismus ist jetzt
aufgeklärt.  Wir sind berechtigt , folgendes mitzuteilen:
Vom Kardinal Kopp,  dem die Frau Lanbgräfin den Brief
seinerzeit zur Aufbewahrung überlassen hatte , war Vor¬
sorge getroffen dafür , daß der Brief unmittelbar nach
seinem Tode durch die Vermittelung des Bischofs von Fulda
der Frau Landgräfin wieder zugestellt  werde.
Dies ist jetzt geschehen.  Die entstandene Verzöge¬
rung erklärt sich daraus , baß der Bischof von Fulda auf
einer Romreise abwesend war . Der Brief stellt sich ledig¬
lich als eine Kundgebung des Oberhauptes
des Hohenzollernschen Hauses  an die diesem
Dause entsprossene Fürstin dar , also als eine Familienan¬
gelegenheit , die für die Oeffentlichkeit weder bestimmt war,
üoch bestimmt ist. Gegenüber den falschen Mitteilungen,
die über den Inhalt des Briefes  verbreitet worden
find, sei festgestellt , daß der Brief keinerlei  Ausspruch
irgendwelcher Art über den katholischen Glauben , die katho-
liche Kirche oder die Katholiken und die Stellung des Kai¬
sers zu ihnen enthält . Alle gegenteiligen , in der Presse
verbreiteten Angaben sind aus der Luft gegriffen.
Ihren Urheber trifft der schwere Vorwurf , eine Privat¬
angelegenheit unter größter Entstellung des Sachverhalts
»n die Oeffentlichkeit gezerrt , damit den konfessionellen
Brieden gefährdet und Sr . M . dem Kaiser gleichzeitig eine
ihm fremde , feindselige Mißachtung des Katholizismus an-
geöichtct zu haben.

*

Die Landgräfin.
, Von kundiger Seite werden uns die nachstehenden Mit-
?ilungen zur Verfügung gestellt, die umsomehr Aufmerk-
mmkeit verdienen , als der Brief des Kaisers an die Land-
-Z'afin von Hessen in der letzten Zeit viel besprochen mor-

ist. Zum Verständnis der Ausführungen und ein-
^lucr Redewendungen sei noch betont, daß die Dar-
r^ ung im wesentlichen auf Worte der Landgräfin
' e 1B ft sich gründet . Die Zuschrift lautet:
z , »In den ersten Oktobertagen des Jahres 1901 erregte

Vachricht , die Landgräfin Anna von Hessen , geborene
y^ v.zessin von Preußen , die Witwe des in Frankfurt a. M.
H? .M Oktober 1884 verstorbenen Landgrafen Friedrich von

des ehemaligen präsumtiven Thronfolgers im Kur-
Aentum Hessen , habe das Glaubensbekenntnis in dem
Jl,e  zu Fulda abgelegt und sei Mitglied der kgtholischen

sitz- 0 geworden . Eingeweihten kam die Nachricht nicht
dj^ ?"schend. Natürlich war der Schritt der hohen Frau,

Jemals bereits an der Schwelle des Greisenalters
Uttfi k von den Mitgliedern des hessischen Fürstenhauses
U “ Kaiser aufs äußerste mißbilligt und bekämpft

® cr  Kaiserbrtef an die Landgräfin , aus dem jetzt
ns öettc  Stellen bekannt geworden sind , zeigt , daß die

tjp,.Gräfin große Opfer bringen mußte , um zu konver-
j nj ,Sn- Vber sie hatte den Entschluß gefaßt und setzte ihn
Kd» ! !? ie Prinz Heinrich von Preußen , der Bruder
M!» Ä,Friedrich Wilhelms III ., und seine Schwester Julie,

"via , Königin von Bauern , geborene Prinzessin von
berö ' Dochter des Prinzen Wilhelm von Preußen und
v^ ^ vlnzessin Marianne von Hessen -Homburg , und wie fol-
5a,Ae Mitglieder des hessischen Fürstenhauses : Friedrich
Ln „- ; vaf non Hessen -Darmstadt und dessen Schwestern
Mam/E Amalie , Ernst Landgraf von Hessen nebst Ge-
Eng m - Stifter der Linie Hcssen -Rheinfels -Rotenburg , ein
Sanfwv* r Landgrafen Moritz von Hessen - Cassel , Georg,
Und von Hessen -Darmstadt und dessen Brüder Philipp
bur » ' »r vich, Ludwig Georg , Landgraf von Hessen -Hom-
silbrr » „ Sohn des Landgrafen Friedrich II . „mit dem
Fricdr ^ 2 £tn\ " Nb dessen Tochter Sophie Friebericke,
Ärs/d , Erbprinz von Hessen -Cassel , der spätere Landgraf
Und <* ?• H .- *•« Urgroßvater des Gemahls der Landgräfin
ein R,!,. ^"llch Prinz Friedrich von Hessen und bei Rhein,

uötr  Großherzogs Ludwig II . von Hessen und hei

Die Landgräfin glaubte durch ihren Verkehr mit der
katholischen Geistlichkeit in Fulda während ihres alljähr¬
lichen Aufenthaltes in den Sommermonaten auf dem nahe¬
gelegenen Schlosse Adolphseck , der einstigen Sommer¬
residenz der Fürstäbte von Fulda , und durch ihre freund¬
schaftlichen Beziehungen zu der Fürstin von Isenburg,
einer Tochter Leopold II ., des letzten regierenden Grotzher-
zogs von Toscana , erkannt zu haben , daß ihr der Protestan¬
tismus nicht genng 'biete , weshalb sic sich dem Glauben ihrer
Freunde zuwandte . Eine Reihe herber Schicksalsschläge
hatten die Landgräfin heimgesucht , die als Prinzessin Anna
von Preußen mit ihrer Schwester , der Prinzessin Luise
(gestorben am 10. Mai 1801 zu Wiesbaden ), am preußischen
Königshofe unter König Friedrich Wilhelm IV . der Son¬
nenschein geworden . Am 20. Mai 1853 hatte sie dem damals
vielbeachteten Prinzen Friedrich von Hessen , dem Thron¬
folger in Kurhessen und Anwärter auf den dänischen Thron,
der in erster Ehe mit Großfürstin Alexandra , Tochter des
Kaisers Nikolaus I . von Rußland , vermählt geworden , die
Hand fürs Leben gereicht . Wir erinnern an das folgen¬
schwere Jahr von 1866, in dem der Kurstaat untcrging ) nicht
nach mannhaftem Kampfe , sondern über Nacht verschwand er.
Der Gemahl der Landgräfin , Landgraf Friedrich , ging da¬
durch der Thronfolge in Kurhcssen verlustig . Und nachdem
wieder bessere Beziehungen zu Preußen hergestellt waren
und die lanbaräfliche Familie im schönen Schloß um Main,

in Philivvsruhe , ein stolzes Heim begründet hatte , klopft«
der Tod an des Schlosses Pforten . In kurzer Zeit starben
im blühenden Alter die Tochter  der Landgräfin , Prin¬
zessin Polyxcna , der Gemahl,  Landgraf Friedrich , der
Schwiegersohn,  Erbprinz Leopold von Anhalt , und
auf schreckliche Weise der Erstgeborene,  Landgraf
Friedrich Wilhelm . In dieser schmerzensreichen Zeit suchte
die hohe Frau Trost in der Religion , und durch ihren Um¬
gang mit den katholischen Freunden näherte sie sich immer
mehr der katholischen Kirche . Ihr Uebertritt sprengte die
Verbinduna mit Berlin , die schon einige Zeit vorher sich
gelockert hatte infolge der Heirat der jüngsten Tochter der
Landgräfin , der Prinzessin Sibylle , um deren Hand sich
einst der jetzige Zar Nikolaus von Rußland erfolglos
bewarb , mit dem Husarenleutnant Freiherrn v . Bincke.
Die Landgräfin bedauerte dies aufrichtig , erklärte aber:
„Wenn meine Verwandten und alten Freunde sich von mir
wenden , so werde ich neue finden in der kathlifchen Kirche !"

Mit der Zeit söhnte sie sich mit ihrer Fanrilie wieder
auS , auch das Verhältnis zwischen Berlin und der land-
gräflichen Villa in der Savtgnystraße in Frankfurt a. M.
ist mit der Zeit wieder besser geworden . Tief zu bedauern
ist cs daher , daß die vernarbte Wunde durch die jetzt
erfolgte Bekanntgabe von Stellen aus dem angeführte»
Kaiscrbrief an die Landgräfin wieder aufgertsien worden
sind ." _

Reue Wetterzeichen vom Balkan.
Aufstand in Armenien . — Mobilmachung in Albanien . — Serbien ist gerüstet.

Mit dem Eintreten des Frühlings werden auf dem
Balkan auch diesmal wiederum die Völker unruhig . In
Armenien haben sich — wahrscheinlich unter ruffischem Ein¬
fluß — die Kurden erhoben ) in Südalbanien bedrohen grie¬
chische Machenschaften den Frieden , sodaß der neue Fürst
schon zur Mobilmachung seiner wehrfähigen Männer —
Truppen darf man noch nicht sagen — schreiten mutz ) und
Serbien sowohl wie Montenegro liegen , bis an die Zähne
bewaffnet , auf der Lauer , um etnzugreifen , sobald eS ihr
Vorteil gebietet . Dazu kommen die offenbaren Rüstungen
Rußlands an seinen Westgrenzen und die deutschfeindliche
Erregung aller französischen Elemente — tm ganzen wahr¬
lich mehr als genug , um das nach Frieden und Ruhe ver¬
landende Europa nervös zu machen.

Aeber den Aufstand der Kurden
erhalten wir von einem Kenner der Verhältnifle folgende
Ausführungen:

Unruhen in Armenien , Kurdenaufstände und Chri¬
stengemetzel gehörten unter der Regierung des Sultans
Abdul Hamid zu den Alltäglichkeiten , über die niemand in
Europa sich sonderlich aufregte . Europa kannte den fana¬
tischen Haß des Despoten in Nildiz gegen die Landsleute
seiner eigenen Mutter , man rechnete mit den an Wahnsinn
grenzenden Gemetzeln als unabänderlichen Tatsachen.

Das jungtttrkische Regime brachte den Armeniern keine
sonderlichen Sympathien entgegen , aber - es bestrebte sich
redlich , diese schwärende Wunde am türkischen Staatskörper
zur Heilung zu bringen . Die armenischen Reformen ge¬
wannen aber dadurch eine politische Bedeutung hohen
Ranges , daß sie zum gemeinsamen Betätigungsfelde der
deutschen und der russischen Diplomatie wurden . Die
Ziele , denen die Beiden zustrevten , waren zwar gerade ent¬
gegengesetzte . Rußland erstrebte die Schwächung des Kon-
stantinopeler Einflusses im Grenzgebiete , um das endliche
Abfallen der armenischen Frucht in seinen Schoß nicht zu
verzögern . Deutschland setzte seinen Einfluß ein , um das
kleinasiatische Reich zu stärken und zu konsolidieren.

Der von allen Mächten , namentlich aber außer vom
Dreibünde von England ausgegebcnen Parole , das os-
manische Reich zu erhalten , konnte auch Rußland sich nicht
widersetzen . So kam es , daß es in der Frage der arme¬
nischen Reformen dem deutschen Standpunkte sich anschloß.
Armenien wurde verschiedenen Verwaltungsgebieten zn-
gcteilt , cs bildete keine nationale Einheit mehr , keinen
Staat im Staate . Mit Genugtuung konnte die deutsche
Diplomatie diesen Erfolg buchen , und das umsomehr , als
das Ergebnis in Verhandlungen erzielt worden war , die
von durchaus freundlichem Geiste getragen waren.

So bilden heute die armenischen Reformen gewisser-
maßen das Fudament , auf dem das deutsch-russische Ver¬
hältnis ruht : solange cs unverrückt und nnerschüttert steht,
haben wir keine Veranlassung , der Petersburger Politik
grundsätzliches Mißtrauen entgegenzutragen , mögen auch
Einzeläußerungen und Einzelerscheinungen uns noch so
sehr mißfallen.

Nun dringt jetzt die Kunde nach Europa , daß das alte
Spiel in Armenien wieder beginne . Die Kurden haben sich
wiedes aus den Kriegspfad begeben , gegen die christlichen
Armenier , wie zuvor , aber auch gegen die türkische Regie¬
rung , und daS ist eine neue Erscheinung . In der Ver¬
gangenheit waren die Kurdenhäuptlinge häufig die Agen»
ten russischer Drahtzieher , die die armenische Frage nicht
zur Ruhe kommen ließen , selbst auf die Gefahr hin,
Ehristenblut in Strömen zu vergießen . Auch jetzt taucht
der Verdacht auf , daß der rollende Rubel die abenteuernden
Kurden begleite und antreibe . Es fällt uns schwer , au die
LLabtzbett dieser Gerücht« m glauben und WirM«js«rr sie

in das Gebiet der Fabel , solange sie nicht sicher erwiesen
sind.

Denn träfen sie zu , dann mürbe eine Zweideutigkeit
und eine Unzuverlässigkeit der russischen Politik vorliegen
in einem Punkte , in dem Deutschland ihr Vertrauen ge¬
schenkt hat ) dann würden wir allerdings die Gefahr einer
Trübung unseres Verhältnisses zu Rußland in viel höhe¬
rem Matze erblicken , als in einer mehr oder weniger un¬
verantwortlichen Breßfehde.

Wer einmal Gelegenheit gehabt hat , in die Organi¬
sation und in den Betrieb der russischen Politik namentlich
im Orient persönlich Einblick zu nehmen , der weiß , von
wie vielen , durchaus nicht immer harmonierenden , häufig
einander direkt widerstrebenden Kräften die unter russischer
Flagge geführten Geschäfte besorgt werden . Darum er¬
scheint cs uns nicht ausgeschlossen . baß zurzeit in Armenien
gewissermaßen automatisch nachwirkenbe Bewegungen vor-
licgcn mögen , die nicht mit dem offiziellen Kurse der Pe¬
tersburger Politik in vollem Einklang sind . Ist dies aber
der Fall , dann iss cs Pflicht des Herrn Sassonow , von den
armenischen Umtrieben deutlich abzurücken , wenn ihm die
Macht gebricht , sie »« verhindern.

*

Noch Meldungen aus Bitlis , die in Konstantinopel im’
Ministerium des Innern eingetroffen sind , haben die auf¬
ständischen Kurden in Unordnung den Rückzug angetreteu
und die Truppen die von den Kurden besetzten Stellungen
rings um die Stadt eingenommen . Der armenische Pa¬
triarch besuchte den Minister des Innern und verlangte,
daß die zerstörten Kirchen auf Kosten der Negierung wie¬
der anfgebaut würden.

Aus Konstantinopel  meldet man : Allster mehre¬
ren Kurdcnchefs flüchteten sich aucki die Armenier , die sich
vor den kurdischen Anschlägen flüchten , in das russische Kon¬
sulat in Bitlis . Rußland scheint nach Mitteilungen aus
russino - n Diplomatenkretsen nicht geneigt , die Kurdenchefs
auSzuliefern.

Die Pforte wird unmittelbar die Auslieferung der in
das rnO'i 'che Konsulat von Bitlis geflüchteten kurdischen
Rädelsführer verlangen . Nach Bitlis , sowie nach anderen
bedrohten Punkten Kurdistans sind so erhebliche Berstür-
kmrgen im Anmärsche , daß die Unterwerfung bestimmt er¬
wartet wird . Die Pforte hat den festen Entschluß , mit
äußerster Eliergie vorzugehen.

Koritza eingenommen?
Die Nachrichten über Koritza widersprechen sich.
AuS Athen  wird gemeldet : Aus Saloniki kommt die

Meldung , daß Koritza  von den heiligen Bataillonen
unter Führung von B «ssios,  der von der autonomen
Regierung zum Gouverneur von Koritza ernannt worden
kst, eingenommen  wurde . Die heiligen Bataillone
hatten sich seit mehreren Tagen bei Biglischta nördlich von
Koritza konzentriert und sich reichlich mit Geschützen und
Kriegsmaterial versehen , das meist über die serbische
Grenze kam. Die Albaner hatten bei einem Engpaß in der
Ebene von Koritza große Mengen Gendarmerie und irre¬
gulärer Truppen zusammengezogen , die unter der Führung
türkischer Offiziere standen , während holländische Offiziere
das Oberkommando batten . Nach mehrstünötschem heftigem
Kampf , der durch gleichzeitige Bewegung der griechischen
Bevölkerung in Koritza unterstützt wurde , wurden die
Albaner zurückgeschlagen  und ließen den Weg
nach Koritza frei . Ein holländischer Offizier und 14 Gen¬
darmen wurden gefangen genommen , ein holländischer
Offizier ist verwundet worden . Die Verluste der Albaner
sollen sehr groß sein . In Koritza wurde die albanische
Fla  g g e vom Gouverneursgebäude n i e 5 e r g e h o l t
und die Flagge der Autonomie "-hißt . Bussios habe die
Verwaltung der Stadt übernommen.

Dagegen meldet die „Köln . Ztg, " offiziös : Die Mel-
jmos&  MW Me Mrüänüe k Koxitzg fLeine.p. sich MN
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jMtertreilmnßen nicht freigehalten zu haben. Immerhin
find die wirklichen Ereignisse ernst genug. Koritza wurde
von epirottschen Banden angegriffen, mit Unterstützung von
Leuten, di« sich in Koritza versteckt gehalten hatten. Die
albanische Gendarmerie unter der Führung niederländischer
Offiziere übernahm tatkräftig die Verteidigung Koritzas.
Die Verteidiger erhielten Unterstützung durch die Be¬
wohner der Umgegend, unter denen sich sowohl Mohamme¬
daner wie Christen befanden. Der Kampf war lang und
Hartnäckig. Die Angreifer wurden aber schliestlich ge¬
zwungen, stch zu ergeben, sodast dieser epirotische Ansturm
auf Koritza als abgeschlagen gelten kann. Inwieweit diese
Vorfälle die Diplmittr beschäftigen werden, steht noch dahin.

Mobilirmchrrüg in Albanien.
Die „Albanische Korrespondenz" in Wien meldet aus

Durazzo : Die telegraphische Verbindung zwischen
Durazzo und Koritza ist unterbrochen.  In
Durazzo herrscht große Aufregung ; der Minist errat  ist
den ganzen Tag versammelt. Die griechischen Banden
führen einen regelrechten Vernichtungskrieg gegen die ein¬
heimische Bevölkerung. Nach in Valona eingetroffenen
Meldungen dauern die Kä m p f e zwischen Griechen und
Albanern in ganz Südalbanien  fort.

An Wiener offiziellen Stellen sind aus Durazzo Mel¬
dungen eingetroffcn, wonach der Ministerrat die allgemeine
Mobilisierung in Albanien beschloß. Der Fürst erklärte,
daß er an der Spitze der Truppen nach Epirus ziehen
werbe.

Ans Durazzo  meldet der Draht : Die Vorbereitungen
für die Mobilmachung sind bereits im Gange. Fürst Wil¬
helm erhielt zahlreiche Depeschen, in denen die Bevölkerung
ihre Entrüstung über die Vorgänge in Epirus ausspricht
und sich ihm zur Berfügung stellt. Der Fürst beglück¬
wünschte die Königin von Holland telegraphisch zu dem
Verhalten des Majors Rueller , der sich übrigens auf dem
Wege der Besserung befindet. Es sind von neuem Nach¬
richten über Grausamkeiten der Aufständischencingetroffen.

Aus dem nördlichen Epirus sind von albanischen Re¬
gierungsbeamten Telegramme eingelaufen, die besagen, daß
die albanische Gendarmerie nicht mehr nur Komitadschis,
sondern auch aus regulären griechischen Truppen zusam¬
mengesetzten Banden gegeuüberstehc. Von Seiten der Auf¬
ständischen würden Geschütze und Mitrailleusen verwendet,
-te griechische Artilleristen bedienten. Da die Aufständischen
von griechischer Seite fortwährende Verstärkungen erhiel¬
ten, wagten sie sich, immer mutiger werdend, nunmehr an
größere Plätze" welche die Gendarmerie nur noch mit größ¬
ter Mühe halten könnte.
Einwirkung der Mächte «As Griechenland.

Der Korrespondent des Londoner „Daily Telegraf"
me'kdet seinem Blatte , er erfahre aus einer Quelle, die ab¬
solut authentisch ist, daß der italienische Gesandte im Na¬
men seiner Regierung bei dem griechischen Ministerpräsi¬
denten sich darüber beschwert hat, baß dieser seine Ver¬
sprechungen mit Bezug auf den Epirus nicht gehalten habe
!unb die Eptroten offenbar von Seiten Griechenlands aus
iunterstützt würden . Veniselos hat darauf persönlich ein
sTelearamm an den italienischen Minister des Aeugeren ge¬
sandt, in welchem er erklärt , daß er alles tue, was er könne,
um die Rebellion im Epirus zu unterdrücken, daß es ihm
aber nicht möglich sei. schärfer vorzugehen als bisher , ohne
hie öffentliche Meinung gegen sich aufzubringen . Der ge¬
nannte Korrespondent fügt hinzu, daß die Räumung
-tcht bevor  st ehe  und daß auch die griechische Regie¬
rung gespannt sei, wie sich die Dinge entwickeln werden. Der
Korrespondent glaubt zu wissen, daß der griechische Mini¬
sterpräsident tatsächlich gegen die Revolution im Epirus
eingenommen ist, daß er aber deswegen bereits die öffent¬
liche Meinung gegen sich habe und daß seine Gegner be¬
sinnen , aus seiner Haltung Kapital gegen ihn zu schlagen.

Serbien ist gernstet.
Aus Belgrad  wird gemeldet: Im Laufe der Budget-

Heratung der Skupschtina erklärte der Kriegsminister , daß
die serbische Armee vollkommen gerüstet sei, um etwaigen
Angriffen auf serbisches Gebiet im .Frühjahre entgegen¬
treten zu können. Der Stand der serbischen Armee beziffere
stch gegenwärtig auf 49 MN Mann.

Beunruhigende MeldNKgen»
Zahlreiche Meldungen , die seit einigen Wochen aus

Paris , Petersburg und — Genf verbreitet werden, sind ge¬
eignet, lebhafte Befürchtungen zu erwecken, da sie offenbar
von starken Kriegsparteien ansgeheu, die nach einem ge¬
meinsamen Plane handeln. Wenn auch nicht daran zu
zweifeln ist, daß die Meldungen gewaltig übertrieben sind,
soweit überhaupt etwas Wahres an ihnen ist, sehen wir '

MW derK« itotaiw.
Unsere städtische Gartenverwaltung,  die auf

dem gesamten Grundbesitz der Stadt den Vogelschutz aus¬
übt, hat setzt ihren Jahresbericht herausgegeben. Wir ent¬
nehmen daraus Folgendes:

Das Jahr 1919 war für das Vrutgeschäst der Vögel
wenig günstig; die im Juni einsetzende und wochenlang
anhaltende naßkalte Witterung beeinträchtigte dieses sehr.
Alle Vögel, welche von fliegenden Insekten leben, als:
Fliegenschnäpper, Schwalben, usw., gerieten zeitweise in
große Not, weil bas Jnsektenleben stockte. Viele von ihnen
zogen deshalb vorzeitig ab. In den städtischen Anlagen
und auf den Friedhöfen war gegen das Vorjahr erfreu¬
licherweise wieder eine deutlich erkennbare Vermehrung
der meisten Vogelarten zu beobachte' . Die dort angebrach¬
ten Nisthöhlen waren , bis ans wenige Ansnahmen , alle be¬
setzt; viele zweimal, etliche sogar dreimal . Es hängen jetzt
in den Anlagen , auf den Friedhöfen, in den Weinbergen
und im Walde ungefähr 890 Nisthöhlen , von denen
mehr wie 700 besetzt waren.  Das ergibt einen
Zuwachs von wenigstens 8000 jungen Höhlenbrütern.

Die Zahl der jungen Vögel, welche in freistehen¬
den Nestern  erbrütet wurden , war noch erheblich größer.
Ans dem Südfriedhof wurden allein ungefähr 300 Nester
gezählt, und in einer kleinen Allee te den Knranlagen
standen sogar in 86 Bäumen 88 Nester.

Den größten Zuwechs weisen folgende Arten auf:
Singdrossel , Weidenlaubvogel , Bluthänfling , Girlitz und
die verschiedenen Meisen. Die Nachtigall war mit vier
Maren vertreten , gegen 2 im Vorjahr.

Gefüttert  wurde im Winter an 22 Stellen in 17
Hessischen Futterhäusern und 8 Futterkrippen , und es
wurden für 850 Kilogramm Trockenfutter und 170 Kilo¬
gramm Futterküchen 890 Mark ausgegeben. Dieses Geld
war aber gut angewendet, denn die Vögel kamen bei der
Fütterung so Mt durch den langen Winter , daß sie schon
Ende Februar ihr Hochzeitskleid angelegt hatten und in
vollem GesMge waren . Ein solches frühes Vogelleben in
Len Anlagen ist für unsere Kurstadt von nicht zu unter¬
schätzender Bedeutung . In der Kochbrnnnenanlage, ans
jdem Warmen Damm und auf dem Konzertplatz des Kur-
sartcnS 8nd Mm  die .Spatzen in UetzerzaHl.vorhanden.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
uns im Interesse der Vollständigkeit der politischen Bericht¬
erstattung doch genötigt, sie zur Kenntnis zu bringen . So
will die Genfer „Tribüne " aus bester Quelle erfahren
haben, daß vor etwa 14 Tagen die deutschen sowohl als
auch die französischen Militärbehörden anläßlich des letzten
russischen Streitfalls in der Gegend von Bel fort
ebenso wie im Jahre 1911 ausgedehnte mili¬
tärische Maßnahmen für den Fall eines
plötzlichen Kriegsausbruches  ergriffen haben.
Beiderseits wurden die Truppen in den Kasernen zurückge-
haltcn und Befcftignngem in Verteidigungszustand gesetzt.
Der gegenseitige Informationsdienst wurde in verstärktem
Maßstabe betrieben. Besonders in der Gegend von Vor-
rentruy versuchten die Offiziere in Erfahrung zu bringen/
welche Vorsichtsmaßnahmen die deutsche Heeresleitung auf
der strategischen Linie Dammertkirch-Bonfal -Vorrentrny
getroffen hatte.

Und nach einer Petersburger  Meldung verlautet
dort, daß bas Eiscnbahnministerium die Direktionen der
Staatseisenbahn ansgefordert hat, angesichts des letzten
deutsch-russischen Streitfalles keinerlei Bestellun¬
gen mehr in Deutschland und O e st e rr ei ch a u f-
zu geben.  Sollte jedoch aus igrend einem Grunde der
Industrie der genannten Länder ein Lieserungsauftrag er¬
teilt werden müssen, so würden Garantien zu verlangen
sein, daß die betreffenden russischen Persönlichkeiten unbe¬
helligt und unbehindert ihre Mission erfüllen können.

General Villas Sieg.
Neuere Nachrichten, die sowohl direkt aus Mexiko wie

über Newyork kommen, lassen von der Einnahme von Tor¬
reon durch die Rebellen keinen Zweifel mehr aufkommen.
In Newyork liegt eine Depesche aus Terreon vor, wonach
die der Regierung ergebene Garnison ans 6000 Mann , von
denen 1600 getötet und verwundet  wurden , be¬
stand. Wie der Konsnlaragent Carothers meldet, betrugen
die Verluste der Rebellen  vor Torreon 1200Totc
undVer mundete.

Aus El Paso  wird über Newyork gemeldet, daß
General Villa seinen Sieg bei Torreon über die Bundes-
truppkn in energischster Weise auszunutzen versteht. Er
hat seine Truppen in Eilmärschen auf San Pedro ge¬
worfen, wo General Hernandez, ein anderer Führer der
Konstitutionalisten , die aus Torreon geflüchteten Bundes¬
truppen von der weiteren Flucht abgeschnitten und sie so
in eine Sackgasse getrieben hat, aus der ein Entrinnen für
die demoralisierten Truppen unmöglich geworden ist. Villa
selbst will den entscheidenden Schlag mit seinen sieges¬
trunkenen Truppen gegen die letzten Streikräfte der Re¬
gierung führen.

In Torreon herrschen furchtbare Zustände, eine große
Anzahl Verwundeter ist verdurstet oder durch Mangel an
ärztlicher Hilfe umgekommen. General Villa plant nach
der Vernichtung der Reste der RegierungStruppcn bei San
Pedro Monieren und Saltillo anzngreifen . Wahrscheinlich
werden die Bunbestruppcn diese Städte jedoch aufgeben
und sich auf San Luis Potosi zurückziehen, das sie stark be¬
festigen. Die nächste Schlacht dürste aber die Entscheidung
um den Besitz dieser Stadt bringen.

Der Sieg General Villas bei Torreon kann sich jedoch
noch zu einer günstigen Wendung für die Negierung ge¬
stalten, da Villa völlig den Maßstab für die Grenzen seiner
Kraft verloren hat und bereits mit der Absicht umgeht, sich
an Stelle Carranzas zum Führer der Konstitutionalisten
und Präsidentschaftskandidaten zu proklamieren. Mit die¬
sem Schritt würde die Uneiniakeit in das Rebellenlagcr ge¬
tragen werden, und mit den uneinigen Rebellen hätte
Huertas Regierung leichtes Spiel.

In Washington glaubt man, daß der Fall von Tampico
und Montevesy ebenfalls bevorsteht.

Der Draht meldet aus London:  Der Washingtoner
Korrespond. der „Times " telegrafiert , daß General Villa sich
bei der Einnahme von Torrcon als ein ausgezeichneter
Führer bewährt habe. In Washington sei man jetzt mehr
denn je dafür , die Politik des Abwartens  dnrchzu-
ftthren. Nach den in Washington in den letzten Stunden
eingetroffenen Telegrammen ans Mexiko befindet sich die
dortige ausländische Kolonie in großer Sorge . Eine Inter¬
vention der Union wird für unvermeidlich angesehen. Je¬
doch ist ans das bestimmteste anznnehmen, daß, wie sich die
Dinge auch immer entwickeln mögen, die Konstitutionalisten
bei einem Vormarsch auf Mexiko sich nur im Norden des
Landes zu behaupten vermögen, da sie nur die eine Hälfte
der Republik für sich haben. Der Benton -Zwischenfall sei
vollständig vergessen worden.

Zapatas Grausamkeit.
Der „Dailo Mail " wird aus Mexiko gemeldet, daß

der General Zapata den Bischof von Cbilaya in der Stadt
Guerero gefangen hält . Er hat gedroht, daß er ihn am

was zur Folge hat, daß edle Vögel biese Anlageteile
meiden. Jede Bekämpfungsmaßregel versagt an diesen
Orten , weil viele Kurgäste die Spatzen füttern
und sie dadurch aus der ganzen Stadt herbeizichen.

Als größte Errungenschaft des letzten Jahres wird
die Schaffung eines Vogelschutzgehölzes  am Ein¬
gang des Rabengrunds  bezeichnet. Eine große Wiese
wurde dort im Herbst von der Gartenvcrwaltung rigolt
und vor kurzem bepflanzt. Aus den städtischen Baum¬
schulen wurden dafür ganz starke, für diesen Zweck beson¬
ders behandelte Gehölze entnommen und man hofft, daß
man durch dieses Verfahren in 3 Jahren so weit ist, wie
sonst in 8 Jahren . Die Schaffung von Bogelschutzgehölzen
ist dringend nötig, weil das in den Fluren vorhandene
Gesträuch, welches den Vögeln Schutz und Nistgelegenhetten
bietet, trotz aller Warnungen und Ermahnungen immer
weniger wird.

An Beiträgen für den Vogelschutz gingen ein: 26 Mark
vom Aktstadtverein und 160 Mark von dem Besitzer der
Kuranstalt Dietenmühle , Herrn Stander . Für dieses Geld
wurden Nisthöhlen beschafft und tn den Anlagen und im
Walde angebracht.

Bon allen Vogelfeinden waren es wieder die Katzen,
welche den größten Schaden anrichteten und namentlich
viele Jungvögel vernichteten; es wirb daher dringend er¬
sucht, das Halten von Katzen möglichst zu beschränken.
Auch schulpflichtige Knaben richteten in ihrem Zerftörnngs-
drang manches Unheil an. Im Bereich des Nerobergs
wurde von ihnen eine Anzahl Nisthöhlen beschädigt und
an anderen Orten manches freistehende Nest ausgehoben.
Selbst in den belebten Kuranlagen kam ein solcher Fall
vor.

Der Bogelschuh, wie er von der städtischen Gartenver-
waltnng ausgeübt wird, kann als vorbildlich be-ßichnet
werden. Die erzielten Erfolge sind so groß, daß sie jedem,
der Sinn für Naturleben hat, auffallcn müssen. Es bleibt
nur zu wünschen, daß auch alle Gartenbesitzer, alle Land¬
wirte sich daran beteiligen und daß die Bestrebungen der
Gartenverwaltung allseitig tatkräftig unterstützt werden.

Allen Eltern möchten wir es noch ganz besonders ans
Herz legen, ihre Kinder zur Achtung vor der Vogelwelt zu
erziehen, sie die Vögel lieben zu lehren. Die gefiederten
Sänger : sind für das Gedeihen unserer Kulturen und zur
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Freitag an's Kreuz schlagen lassen werde, wenn bis dahin
nicht ein Löscgeld von 5000 Pfund für ihn bezahlt wor¬
ben sei

Rundschau.
Ier Kaiser auf Korso.

Aus Achilleion  drahtet man : Das Kaiserpaar nahm
gestern vormittag an dem Gottesdienst in der Schloßkapelle
teil , den der Militäroberpfarrcr Goens abhielt und
empfing später den Besuch des griechischen Kronprinzen.
Nachmittags unternahm das Kaiserpaar eine Automobtl-
fahrt nach Peleka.

GelMIWer IeutsAnßatz.
Wie sehr die Feindschaft gegen die „Schwaben" auch in

die reichsländischcn Geschäftskreise eingcdrungen ist, be¬
weist der folgende Fall , der uns Ms Metz gemeldet wird.
Kommt da kürzlich ein Hanauer Fabrikant zu einem
Metzer Juwelier , um ihm vorteilhafte Anerbietungen zu
machen. Der aber weist den Hanauer schroff zurück mit den
f r am z ö si sch gesprochenen  Worten : „Mit einem
deutschen Geschäftsmann will ich nichts zu tun haben! Seit
Zabern kaufe ich überhauPt deutsche Waren nicht mehr!"
Worauf der Hanauer Fabrikant ihm erwiderte : „Na, bet
den Geschäftsgrunösätzenwerden Sie es ja auch bald nicht
mehr nötig  haben , deutsche Waren zu kaufen." Sprachs
und verschwand.

AusAeUng zweier IerrMer aus der Sktzweiz.
Der Draht meldet aus Bern:  Der schweizerische

Bundesrat hat die deutschen Reichsangehörigen Walter
Hermann Grabow aus Wittenberg , zuletzt wohnhaft in
Erlach (Kanton Berns und Oskar Hartmann aus Karls¬
ruhe, zuletzt in Lausanne, aus der Schweiz mit der Be¬
gründung ausgewiesen, sie würden beschuldigt, Spionage
gegen einen Nachbarstaat getrieben zu haben. Gegen wel¬
chen Staat sich die Spionage richtet, wird geheim gehalten.

Ein itaiienisS-monLenegrinislsier WWensall.
Aus dem montenegrinischen Hafen Antivari wird ein

ernster Zwischenfall gemeldet: Wegen eines unbedeuten¬
den, von einem Montenegriner provozierten Streites schoß
dieser mit einem Militärgewehr zwei italienische Matrosen
an Bord des italienischen Dampfers „Peuceta " durch die
Brust . Während der Ueberfahrt nach Bari ist ein Matrose
gestorben.

Die Erusuerung des veum-mmen Handelsvertrages.
Wie der Petersburger Korrespondent des „Temps" er¬

fährt , werden die Vorarbeiten zur Erneuerung des deutsch-
russischen Handelsvertrages vom Grafen Witte geleitet
werden, unter dessen Amtstätigkeit auch der bisherige Ver¬
trag abgeschlossen wurde. Das Blatt fügt hinzu, daß diese
Nachricht, wenn sie sich bestätigen sollte, besonders in
Deutschland angenehm berühren wird, denn die deutsch¬
freundliche Gesinnung des Grafen Witte ist zur Genüge
bekannt und hat sich erst kürzlich deutlich durch das Bünd¬
nis zwischen Witte, dem „Vater der russischen Konstitution",
und dem nltrakonservativcn Prinzen Meschtichersky zur
Herbeiführung des Sturzes Kokowzows gezeigt.

11 Millionen Rubel MdgetWerWuß.
Ans Petersburg  meldet man : Der Voranschlag

des Staatsbudgets schließt mit einem Ueüerschutz von 11
Millionen Rubel ab. Die Vudegtkommission hat bei allen
Ministerien Abstriche vorgenommen, nur der Etat des
Kultusministeriums wurde in der vorgeschlagenen Höhe
belassen. — Die Kosten der Reichsduma werden sich in die¬
sem Jahr auf über 3 Millionen Rubel belaufen, von denen
auf Diäten allein 2 Millionen Rubel kommen.

Monarchenvegegnnng.
Der Petersburger „Rjetsch" zufolge trifft das englische

Königspaar im Hochsommer in den Finischen Schären zu
einer Zusammenkunft mit dem Zaren ein.

Ier„Weiße Wolf" in Eliina.
Die „Times " meldet aus Peking:  Ein Telegramm

aus Sinanfu besagt, daß die Räuberbanden des „Weißen
Wolfes" 17 Meilen von der Stadt entfernt sind. Die Mis¬
sionare sind in die Stadt gerufen worden, wo sie unter
militärischem Schutze stehen. Man erwartet , daß die Regie-
rungstruppen von Tungkwan an der Grenze der Provinz
Schaust die Lage erleichtern. Augenblicklich hegt man
wegen der Fremden in Sinanfu BesorMis.

Mmz Heinrich in Wie.
AuS Santiago de Chile  wird gemeldet: Das

Prinzenpaar Heinrich von Preußen hat Freitag die Besuche
der Stadt fortgesetzt. Abends fand die Besichtigung der

Belebung der Natur unentbehrlich, deshalb sollten der
Vogel und sein Nest nicht nur dem Kinde, sondern auch
jedem Erwachsenen heilig sein.

Theater und Konzerte.
— „Hochgeboren" in München. Aus München,  8.

April , meldet uns ein Privattelegramm : Der neue Schwank
von Curt Kr a atz „Hochgeboren" hatte bei seiner Erstauf¬
führung im Münchener Volkstheater einen außergewöhn¬
lich starken Erfolg ; mit den Darstellern wurde der Ver- jfasser unzählige Male gerufen und zum Schluß 18 Mal
heroorgejubelt.

= Konzert des Philharmonischen Vereins . Wies¬
baden,  5. April . Das am Samstag im großen Saale der
Wartburg stattgehabte Konzert des „Philharmonischen Ver¬
eins" bot abermals ein recht erfreuliches Bild von der
Weiterentwickelnng dieser, eigentlich aus zwei ganz ver¬
schiedenen Abteilungen (Chor und Orchester) zusammenge¬
setzten künstlerischen Vereinigung . — Im Mittelpunkt des
Jntereffes stand gestern das Orchester, das durch die stim¬
mungsvolle Wiedergabe der H. Hofmann'schen „Serenade"
op. 72 den Abend recht erfolgreich einleitete und auch mit
der Begleitung des Mozart 'schcn Klavierkonzertes , wie der
technisch höchst korrekten Vorführung der Haydn-Symphonie
Nr . 7 einen erneuten Beweis seiner bereits früher gerühm¬
ten Leistungsfähigkeit erbrachte. — Gleich dankbare Auf¬
nahme, wie die genannten Instrumental -Nummern , fanden
die verschiedenen gemischten Chöre von Mendelssohn,
Bruch, Radecke, Othegraven und Silcher, welchen der ju¬
gendlich frische Stimmklang des Damenchors ein besonders
sympathisches Gepräge verlieh. — ‘ Als Solisten waren
Fräulein Else Fuchs  und Herr Lehrer K n ö n e r ge¬
wonnen. Letzterer, von seiner mehrfachen Mitwirkung in
den geistlichen Auffiihrungen der Lutherkirche in weitere»
Kreisen bestens bekannt, hatte gestern auch ans pianistischcw
Gebiet, zumal nach der rein technischen Seite hin, eine»
recht freundlichen Erfolg zu verzeichnen, und wurde fft*
seine treffliche Leistung von der zahlreich erschienenen Zu¬
hörerschaft in entsprechender Weise ausgezeichnet. De»
Glanzpunkt des Abends aber bildeten zweifellos dle 0C*
sanglichen Darbietungen von Fräulein Fi 'chs. die mit d̂er
ihr eigenen Wärme der Empfindung den Stimmungsg ^-
balt der von ihr zum Vortrag gewählten Stücke (Elsa^
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Militärschule statt. Die Parade auf dem Exerzierplatz
nurrde in Gegenwart des Präsidenten , der Minister und
des diplomatischen Korps vor einer ungeheuren Zuschauer-
wenge aögehalten. Kontreadmiral v. Rebeur -Paschwitz,
sowie Sie Offiziere und 300 Matrosen des deutschen Ge¬
schwaders kamen in einem Extrazug von Valparaiso , um
an der Parade teilzunehmen. Während des militärischen
Schauspiels kreuzten fünf Militärflugzeuge über dem Feld.
Das Publikums,belte dem Prinzenpaar zu und brachte
Hochrufe auf Deutschland aus . Das Prinzenpaar reist nach
Valparaiso ab, wo Prinz Heinrich über das deutsche und
chilenische Geschwader eine Parade abnimmt.

Arbeiterbewegung.
Ile Arbeiterbewegung ln Petersburg.

AuS Petersburg  wird gedrahtet : Der streikenden
Arbeiter hat sich eine tiefe Erregung bemächtigt, weil die
Materialwarenhändlcr den Kredit kündigten. Da die Ar¬
beiter zum größten Teil von der Hand zum Mund leben,
droht eine Hungersnot auszubrechen. Die Läden werden
von Polizetmannschaften bewacht, da, wie verlautet , die Ar¬
beiter sich die Nahrungsmittel mit Gewalt verschaffen
wollen. _

Aus den Kolonien.
Unsere bescheidenen Dualaneger.

Die etwas eigenartige Rolle, zu der sich die Budget¬
kommission des Reichstags in ihrer Verteidigung der
Dualaneger hat verleiten lassen, erscheint in einer noch
seltsameren Beleuchtung, wenn man sich vergegenwärtigt,
daß das Gouvernement und Bezirksamt vorher mit den
Dualanegern in aller Oeffentlichkeit über ihre Enteignung
verhandelt und dabei zu erkennen gegeben habe, daß alle
berechtigten Wünsche geprüft würden. Anstatt sich aber
jetzt mit ihrer Beschwerde an das Gouvernement zu wen¬
den, haben die Dualaneger , wie man der „Post" schreibt,
Nachtversammlungen abgehalten und darin beschlossen,
über den Kopf des Gouvernements hinweg, mit Protesten
an den Reichstag zu gehen. In geheimen Versammlungen
der Duala -Leute ist sogar der Gedanke erörtert worden,
eine englische Intervention zu erbitten . (!) Auf die Ge¬
rüchte von diesen Vorgängen hin hat das Bezirksamt ein
Verfahren gegen „Unbekannt" eröffnet und im Zusammen¬
hang damit das erwähnte Protesttelegramm an den Reichs¬
tag beschlagnahmt. Man erwartet in Düala , das, dem
geradezu hochverräterischen Treiben der Dualaneger end¬
lich ei» Ende gemacht wird.

tu ln Stint.
Wiesbaden, 6. April.

Der FrMing im Meingau.
Wieder mal kams über Nacht. Eben noch sprühten

kalte Regenschauer und fröstelnd mußte man sich in winter¬
liche Kleidung hüllen, und am Tage darauf durchstrahlte
die Frühlingssonne vom blauen Himmel die Mutter Erde.
Wenn der Städter noch zwischen kalten Steinmauern über
schlüpfrigen Asphalt eilen muß, dann kann man im Nhein-
gau schon ohne Ueberzieher, aber mit derben Stiefeln be¬
kleidet, spazieren gehen. Und nun erst am Fuße des Roten-
berges — Gcisenheimer Rotenberg 1911er!!! — im klima¬
tisch bevorzugten G e i se n h e i ni ! Hier regt sich schon
Mächtig das Frühlingsleben . Schon lange blühen im
Park der Königlichen Lehranstalt  Schneeglöckchen,
Erocos, Veilchen, Tulpen , Narzissen und die Knospen der
Obstbäume sind zum Platzen geschwollen. Ja die Mnndel-
bäume stehen schon in vollster Blüte und der Pfirsich-
nräucher zartrotc Blüten geben die ersten Farbentöne.
In all dem Grünen und Hoffen jubilieren die Drosseln,
denn sie ersticken schier vor Liebesseligkeit. Hier ist auch
das Paradies der Singvögel , denn nirgends wo anders
wird wohl so viel für Nistgelegenheit gesorgt, wie hier, wo
der große Nutzen, die die Vogelwelt zur Vertilgung der
Obstfeinde leistet, schon früh erkannt ist und jede Möglich¬
keit zur Ausübung des Vogelschutzes wahrgenommcn wird.
Ein Ausflug der Städter in den Rhcittgau und ein Besuch
der Königlichen Lehranstalt zu Geisenheim mit seinem gro-

Traum und drei Lieder von Schumann) restlos zu erschöp¬
fen wußte und nach jeder Nummer von Seiten der dank¬
baren Zuhörerschaft die lebhaftesten Beifallsovationen ent-
Segennehmen durfte . — Nicht minder dankbare Anerken¬
nung als die Bemühungen der Solisten , sowie des Chors
und Orchesters, fand die künstlerische Tätigkeit des Ver¬
einsdirigenten , Herrn Fritz Zech , unter dessen Leitung
der Verein in der letzten Zeit abermals wieder ebenso un¬
verkennbar große, wie erfreuliche Fortschritte gemacht hat.

F. K.

Zum Tode Paul Heyses.
. Der Kaiser  hat an die Witwe Paul Heyses folgendes
Telegramm gesandt:

„Achilleion, 3. Avril . Mit der gesamten gebildeten
Welt nehme ich an Sem Hinscheiden IhreS Gatten , des
Nestors der deutschen Schriftsteller und Dichter, leb¬
haften Anteil und svreche Ihnen zu dem schweren Ver¬
luste wärmstes Beileid aus . Das reiche Levenswerk
des Verewigten sichert ihm im Herzen des deutschen
Volkes ein dankbares, ehrenvolles Gedenken.

Wilhelm I. R."
t. Reichskanzler hat nachstehendes Telegramm ge¬
ravt : „Empfangen Sie , gnädige Frau , den AusdruckW UtlUUlUt DIUU , UUl Uvw *.MIX
z? wer aufrichtigen Teilnahme an dem schweren Verlust,

Sie erlitten haben. Paul Hense wird als Kämpfer für
„ds Jedale und Schöne, als Meister deutscher Verskunst

als formvollendeter Interpret romanischer Dichtung
unvergessen bleiben."

ra» bem Waldkirchhof hei München  fand am Sonn-
an» ^ Hmittag unter außerordentlich starker Beteiligung
q- " Kreise die Beisetzung Paul Heyses statt. Nach einem

NEDgesang in der Halle sprachen an der Bahre Ludwig
a und Gangtzofer. Als Vertreter des Kaisers legte

Ml » Wittgenstein von der preußischen Gesandtschaft in. nvchen als erster einen Lorbeerkranz am Sarge nieder.
SwJ **̂ ** Prinzen des bäuerischen Königshauses waren
»-Dieter erschienen. Di städtischen Kollegien wohnten der
s« f̂ f̂eier vollzählig bei. Aus Colberg waren zum Dank
der ton ^ser Stadt gewidmete vaterländische Schauspiel
schiene,, ^Ê meister E bem Stadtverordnetenvrsteher er-
f0r Btt*er  Klängen des BeetbovenschenTrauermarsches er-

"ie Ueberführung des Sarges zur letzten Ruhe unter
Tannen , ein echtes Dichtergrab. Namens der

lit ?r)?E.°̂ Eschaft und der Schiller-Stiftung , politischer und
kurr- ^ 7 Bereinigungen wurden am offenen Grabe noch
vor» -Rr~£rtL öl s Nachrufes gesprochen und ein ganzer Berg
* ** « .xheorkräuzen niedergelegr.
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tzen Park und den weiten Obstgärten wird zu den ange¬
nehmsten Unterbrechungen des täglichen Lebens zähle«
können.

MMnge zum Frankfurter Gesangswettstrelt.
Eine Ehrenerklärung für Professor Fleisch.

Auf Grund einer am Freitag in Frankfurt a. M.
zwischen Sem Jnstizrat Dr . Fritz Meyer zu Frankfurt , als
dem Rechtsbeistand der Frau Professor Maria Fleisch-Prell,
und dem Geheimen Konrmerzienrat Alexander Lucas zu
Berlin gepflogenen Verhandlungen ist von den Herren
Geheimen Regierungsrat Professor Mar Friedlaender zu
Berlin , Justizrat Victor Schnitzler zu Köln und General¬
musikdirektor Fritz Steinvach zu Köln die folgende E r -
klärung  abgegeben worden:

Geleitet von dem Wunsche, die unliebsamen öffent-
lichen Erörterungen über die Preisvertcilung beim letzten
Frankfurter Gesangswettstreit zu beendigen, erklärt der
Unterzeichnete Geheime Regierungsrat Friedlaender , daß
er die Ehrenhaftigkeit und Gewissenhaftigkeit des ver¬
storbenen Herrn Professor Maximilian Fleisch zu Frank¬
furt a. M. niemals , auch nicht bet der Unterredung mit den
beiden anderen Unterzeichneten über den vorbezeichneten
Wettstreit, in Zweifel gezogen hat oder hat ziehen wollen.
Im Anschluß hieran erklären die beiden anderen Unter¬
zeichneten, nunmehr auch ihrerseits überzeugt zu sein, daß
der verstorbene Herr Professor Fleisch sein Amt als Preis¬
richter in gewissenhafter Weise ausgcübt hat, wie sie denn
auch an der Ehrenhaftigkeit des verstorbenen Herrn Fleisch
nie gezweifelt haben.

Berlin und Köln, 3. April 1911.
Max Friedlaender . Victor Schnitzler. Fritz Stcinbach.

Lrmyesyerein Nassau des Allgemeinen ZeutWn
Fagdschutzdereins.

Die 15. LanüeSversammlnng des Landesvereins Nassau
des Allgemeinen Deutschen Jagdschutzvereins tagte gestern
im Kurhaus zu Wiesbaden unter dem Vorsitz des Ober-
forstmeistcrs a. D. v. Ulrici -Wiesbaden bei sehr starken Be¬
teiligung ans allen Teilen des Regierungsbezirks . Nach
dem Rechenschaftsbericht, den Regierungs - und Forstrat
Dr . Laspeyres -Wicsbaden erstattete, beträgt die Mitglie-
üerzahl 827 gegen 788 im Vorfahre . Für die Ermittelungen
von Wilderern sind 1913 1130 Mark an Belohnungen be¬
willigt worden, u. a. erhielten die Gemeindeförster Herpel-
Holzhausen v. ö. Höhe und Bnöde-Schwanheim, sowie
Forstgchilfe Horz-Stratzebcrsbach Belohnungen von je 100
Mark . In den Sitzungen des Landesvorstandcs war wie¬
derholt Gelegenheit, über berechtigte Klagen der Jägerkreise
über das Unwesen des Wilöerns frei umherlaufender
Hunde zu verhandeln. Zunächst hatte Kommerzienrat
Lessing-Oberlahnstein unter Vorlage eines umfangreichen
Aktenmaterials gebeten, den Erlaß einer wirksamen Poli¬
zeiverordnung zu veranlassen, die diesem Unwesen zu
steuern geeignet ist. Der Weg, durch Polizeivcrordnung
Abhilfe zu schaffen, ist nicht gangbar , so lange das Nas-
sauische Jagdgesetz vom 6. Januar 1860, wonach der Be¬
sitzer eines wildernden Hundes mit 86 Pfennig zu bestrafen
ist, zu Recht besteht. Die Beseitigung dieser gesetzlichen Be¬
stimmung ist ans Antrag des Landesvereins von der Ver¬
einsleitung an zuständiger Stelle befürwortet werden. Der
Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten hat
jedoch den Antrag des Allgemeinen Deutschen Jagdschutz-
Vereins mit der Begründung abgelehnt, daß es der Staats-
regjeruog nick' geraten erscheine, die bestehenden jagd-

rechtlichen Bestimmungen im Wege der Gesetzgebung zu
ändern , nachdem eben erst die Jagdordnung erlassen sei.
Sobald jedoch von anderer Seite die Anregung komme,
die Jagdordnung ans das ganze Königreich auSzudebnen,
sei der richtige Zeitpunkt gekommen, auch die ermähnte
Bestimmung des Nassauischen Jagdgesetzes aufzuhevcn.

Um die Sache aber nicht in Vergessenheit geraten zu lassen,
ist das AkteNmaterial dem Präsidenten des Hauptvereins
überreicht mit der Bitte , die Aushebung des Nassauischen
Jagdgesetzes vom 6. Januar 1860 im Wege der Gesetz¬
gebung erneut zu beantragen . Oberarzt Dr . Schütz-Wies¬
baden gab sodann die Jahresrechnung für 1913 bekannt,
nach der der Verein ein Vermögen von 23 224 Mark besitzt.
An Unterstütznnaen wurden der Witwe des von Wilderern
erschossenen Försters Keller 250 Mark überwiesen. Die Neu¬
wahlen ergaben : 1. Vorsitzender: Obersorstmeister Danckel-
mann anstelle des Obersorstmeister a. D. v. Ulriei , der den
Posten nicht mehr übernehmen wolltet Schatzmeister: Wein-
Händler Wogemann für Dr . Schütz, der ans Gesundheits¬
rücksichten sein Amt niedergelegtj Schriftführer vom 1. Juli
ab: Graf Schmisina: Beiräte : Carl Borgius -Franksurt.
v. Mianel - Wiesbaden. Oberst a. D. Elten - Wies¬
baden, Forstmeister Groß-Rüdesheim, Flick-Bad Ems und
Bürgermeister Jngenohl -Lanaenschwalbach, Rechnungs-
vrüfer : Kaufmann Mertz und Rentner Heiser, be-se Wies¬
baden. Hierauf beschloß die Versammlung ans die Jagd¬
pächter im Vereinsbezirk dahin zu wirken. Baummarder
und Wildkatze bis zum 1. April 1916 wenigstens zu schonen
und keine Belohnungen für ihre Vertilgung zu gewähren,
um dem Anssterben dieser Wildaii -m zn steuern. (Lebhaftes
Bravo !) Ein Antrag - des Kaufmanns Edaar Andreae-
Frankfurt a. M. ans Bewilligung von 1000 Mark zur
Gründung einer Mnfses"-ildkolonic in der Oberkörsterei
Wiesbaden rief eine lebhafte Debatte hervor . Geheimrat
Elze-Wiesbaden sprach der Remilliaung das Wort, da das
in den Oberförstereien Cronberg und Bad Hombura auSge-
fehte Mnffelwild vorzüalich gedeihe nnd eine Verbrei¬
tung desselben im westlichen Taunus anaezeiat sei. Der
Magistrat der Stadt Wiesbaden habe bereits sein Jntcreffe
kür die Mnsfelwildkolonie dadurch dokumentiert, daß er
50 M. (Zuruk : Ach wie arm !) dafür gestiftet. Weitere Mit¬
tel könnten durch freiwilliae Beiträae aufgebracht werden,
v. Mignel -WieSbaden, Stekfenbaaen-Wiesbaden u. a. wider¬
sprachen der Gründung . Der Aniraa fand keine Annabme,
daaegen einstimmig der, als JubiläumSgabe der Ver¬
suchsanstalt für Hand-Feuerwaffen in Halensee, die im
Sommer d. Js . ihr 25jähriaes Jubiläum feiert, einhundert
Mark zu übersenden. Nachdem u. a. v. Miauel -Wiesbaden
dafür eingetreten , die Vernichtung der Krähen, jener be¬
deutenden Schädlinge der Jagd somobl wie der Landwirt¬
schaft energisch und zwar mit vergifteten Hübnereiern (500
Eier kosten 41 M. inklusive Verpackung) zu betreiben, eine
Veraiftnngsart , die durchschlagende Erfolge gezeitigt und
die bereits das Landratsamt Limburg a. d. 8. gestattet habe,
wurde den Vertretern des Landesvereins in der Hauptver¬
sammlung des allgemeinen deutschen Jagdschutz-Vereins

1914 in Breslau bedeutet, dort den Antrag zn stellen, als
Versammlungsort der Hauptversammlung  1916
Wiesbaden  zu wählen.

Persbnl ' ches. Regierungs - und Forstrat Dr . Las-
veyres,  Jnspektionsbeamter der Forstinspektion Wies¬
baden-Nastätten. wurde vom 1. Juli ab in das Ministe¬
rium der Landwirtschaft. Domänen und Forsten nach
Berlin berufen. — Regierungsbaumeister R e l l e n s -
mann  in Flensburg ist seit dem 1. April als Vorstand des
KÄ. Hochbauamts nach hier verletzt worden. — Reste«

rungs - und Baurat Daunert  erhielt den Charakter als
Geheimer Baurat . _ _ , . . m

Der Postillon von Thur « «nd Taxis . Der letzte Po¬
stillon, der im Dienste des Fürsten v. Thurn und Taxis
gestanden hat, Friedrich Bogenholt,  hat sich mi Alter
von 75 Jahren in Ohrdruf erhängt. ,

Postalisches. Die Versendung mehrerer Pakete mit
einer  Postpaketadresse ist für die Zeit vom 6. bis ein¬
schließlich 11. April weder im inneren deutschen Verkehr
noch im Verkeh: mit dem Ausland — ausgenommen Argen¬
tinien — gestattet. Illach Argentinien können auch >n dieser
Zeie mehrere, jedoch höchstens drei Pakete, mit einer  Post¬
paketadresse versandt werden. . ^ .

Nene Gerichtsvollzieher. An das Amtsgericht Wies¬
baden wurden verseht die Gerichtsvollzieher Velter von

Vortragsabend von Leo Sternberg . Wie bereits mit-
geteilt, findet am Dienstag , 7. April , abends 8 Uhr, im
Billardsaale des Kurhauses (Eingang von der Sonnen-
bergerstraße zu Wiesbaden) ein Vortragsabend des be¬
kannten nassauischen Schriftstellers Leo Sternberg
unter Mitwirkung der Pianistin Fräulein Carola
Lieber  ans Eltville statt. Die Ortsgruppe Wies¬
baden - Mainz des Deutschen Schriftsteller-
v erb an des,  die diesen Vortragsabend veranstaltet,
macht bekannt, daß nicht nur ihre Mitglieder , sondern auch
Gäste freien Zutritt  haben . Auf der Vortragsfolge
stehen: Die Eisjungfrau (Rheinische Prosaskizze). —
Bruder Faun (ein Zyklus in 6 Sonetten ). — Du schöner
Lärm des Lebens. — Im Menschenstrom. — Natur . — Nach
dem Tod. — Die Frau von Stein . — Beda (Melodram)
Musik von Otto Reppert. — Adamitische Sage . — Schick¬
salsstunde. — Erlöser . — Deutsche und italienische Stim-
Mungsbilder : Der Pfauenzug , Waldfrühling , Abend,
Nachtmind, Comcr Sec, Punta di Portofino , Südlicher
Strand . — Hans Thoma und der Teufel . — Fauns Frau.

Vom Kommnnallandtag . Anstelle des Gutsbesitzers
Eduard Sturm -Rüdcsheim, der sein Mandat als Abgeord¬
neter des Kommunallandtages für den Rheingau nieder-
gclegt hat, wurde Landrat Geheimer Regierungsrat Wag¬
ner - Rüdesheim gewählt, anstelle des verstorbenen Bür¬
germeisters a. D . Dr . Hevßenstamm-Frankfurt Oberbürger¬
meister Dr . Voigt -Frankfurt . m ^

Die neue Lohnordnnng der Eisenbahner. Nacy den
neuen Bestimmungen wird allen  Arbeitern die ge¬
samt e Mi litär zeit auf das Lohn d r e n st alter
angerechnet, wenn sie während, oder alsbald nach dem Ktt»
litärdicnst um Beschäftigung nachgesucht haben. Bisher ist
nur den seit dem 30. Juli 1912 neu eingetretenen Arbeitern
die gesetzliche Militärzeit ans das Lohndienstalter ange-
rechnet morden. Während bisher Stundenteile von welliger
als einer halben Stunde vergütet wurden , sind künftig
angefangene Stunden als voll zu rechnen, und Arbeitern,
die an Sonn - nnd Feiertagen zur Arbeit herangezogen
werden, wird der Lohn für den ganzen Tag auch daun
gewährt , wenn sic kürzere Zeit gearbeitet haben. Wah¬
rend bisher Stellenzulagen  nur für die Zeit gewahrt
wurden , in der der Arbeiter den zum Bezüge der Zulage
berechtigten Dienst geleistet hatte, wird die Stellenzulage
künftig für den ganzen Tag gezahlt, wenn der Arbeiter
wenigstens eine Stunde , — wenn auch mit Unterbrechungen
— in der mit Zulaae bedachten Tätigkeit gearbeitet hat.
Trifft diese Voraussetzung für mehrere mit verschieden
hohen Stellenzulagen bedachten Dienstverrichtungen zu,
so erhält der Arbeiter die höchste in Betracht kommende
Stellenzulage . Alters - und Militärinvalidenrenten sind
künftig ans den Lohn nicht mehr anzurechnen. Als Nacht¬
arbeit gilt künftig die in der Zeit von 9 Uhr abends bis
6 Uhr morgens geleistete. Der Lohnznschlag für nicht regel¬
mäßige oder nicht in planmäßigem Wechsel in die Nacht¬
zeit fallende Nachtarbeit ist von 10 auf 20 Pfg . für die
Stunde erhöht, die Beschränkung der Nachtzulage aus höch¬
stens 50 Pfg. für eine Nacht ist beseitigt worden. Bei aus¬
wärtiger Beschäftigung erhalten die Arbeiter künftig an¬
stelle des bisherigen prozentualen Lobnzuschlages eine feste
Kommandozulage von 2 Mark für den Kalendertag, die
sich bei längerer Dauer des Kommandos auf 1,60 und 1,20
Mark ermäßigt . Für die ersten 14 Nächte des Kommandos
wird jetzt ein Uebernachtungsgeld von 1.60 Mark gezahlt.
Nach der 14. Nacht ermäßigt sich das Uebernachtungsgeld
auf 1 Mark. Bei Benutzung eines Uebernachtungsraumes
der Eisenbahn erhält der Arbeiter wie bisher für jede Nacht
50 Pfg.

Der Wiesbadener Militärverein ist mit einer gut be¬
suchten Jahreshauptversammlung,  die vom 1.
Vorsitzenden, Stabsarzt d. R. San .-Rat Dr . Nolte,  mit
einer herzlichen Begrüßung der Ehrengäste und Mitglieder
eröffnet wurde, in das Vereinsjahr 1914/16 eingetreten.
Zunächst wurde nach altem Brauch das Andenken der im
abgelaufenen Jahre verstorbenen (16) Kameraden durch
Erheben von den Sitzen geehrt. Hierauf nahm der Kreis-
verbandsvorsitzenöe, Vermessungs-Inspektor Oblt . d. R.
Klein  das Wort, um zunächst für die Begrüßung zu dan¬
ken und dann im Aufträge des Preußischen Landeskrieger-
verbandes mit schonen, die Verdienste des 1. Vors. San .-
Rat Dr . Nolte anerkennenden Worten das Abzeichen und
eine Ehrenurkunde für 25jährige Mitgliedschaft, sowie einer
weiteren Urkunde über langjährige , verdienstvolle Tätig¬
keit im Vorstand zugleich mit einem sehr ehrenden An-
schrciben des Preußischen Landesverbandes an den Vor¬
sitzenden Herrn San .-Rat Dr . Nolte zu überreichen. Die
Versammlung stimmte den Ausführungen des Oblt . Klein
freudig zu und drückte ihren Dank für die Tätigkeit des
San .-Rats Dr . Nolte durch ein begeistertes Hoch aus . Nach
warmen Dankesmortcn des 1. Vorsitzenden ging der Mili¬
tärverein zur Erledigung der reichbaltigen Tagesordnung
über. Nach der Ausnahme von neuen Mitgliedern kam die
Verhandlungsichrift üver die letzte Hauptversammlung zur
Verlesung nnd Genehmigung. Dann folgten Geschäfts-
nnd Kassenberichte. Diesen sei entnommen, daß der Mili¬
tärverein 56140 M. Vermögen und einen Bestand von 1019
Mitgliedern hat. Auch über die Unterstützungs- und
sonstige Vereinstätigkeit aaben die Berichte genaue Aus¬
kunft. Der Entlastung des Kassenführers und des ganzen
Vorstandes folgte die einstimmige Wieder- oder Neuwahl!
der nnsscheidendenVorstandsmitglieder . Auf 8 Jahre wur¬
den wiedergewählt die Kameraden : O. Kratz 1. Schriftführer,
Gg. Lieglein 2. Kasienführer und als Beisitzer die Kam.
Ang. Jeckel, Fritz Strensch und Ernst Schmidt. Für einen
wegen Krankheit ausgeschiedenen Beisitzer wurde der
Kriegsteilnehmer Kam. Ant. Geißler , zunächst als Ersatz
für 1 Jahr , nengewählt . Auch die Rechnungsprüfer , Ab¬
geordnete zum Kreisverband und das Ehrengericht wurden
wieder- oder nengewählt . Erwähnt sei noch, daß auch für
das neue Vereinssahr die Sterbeunterftützung auf 500 M.
festgesetzt worden ist. Die große Tagesordnung wurde in
nicht, ganz 2)4 Stunden glatt erledigt. Dann wurde zum
aemütlichen Teil übergeaangen . Herzliche Ansprachen, in
denen der anwesenden Ehrenmitglieder Hptm. d. R. Mar¬
tert , Hvtm. d. L. Art . Rudenick und besonders des Kreis-
verbandsvorsihenden Oblt. d. R. Klein nnd seiner Ver-
dienste um die Kriegervereinssache gedacht wurde , wechsel¬
ten ab mit heiteren Borträgen mehrerer Kameraden und
gemeinschaftlich gesungenen Liedern. Außerdem leitete
Hvtm. Rudenick einige schöne Scherzspiele, die den lebhaf¬
testen Beifall der Kameraden fanden. Erst spät und mit
Werte» Ler NnerLennnna Wer die schöne und -riatte Aü-
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Wickelung der großen Jahreshauptversammlung trennten
Sch die Kameraden des Wiesbadener Militärvereins.

GLtermagenentgleisung. Am Samstag morgen cnt-
feI c i ft e auf Station Erbach (Rheingaul aus einem Güter-
»ng ein Güterwagen  und lief neben dem Gleis her
bis nach Hattenheim, wo er sich guer über das Gleis stellte.
Der Oberbau zwischen den beiden Stationen ist zerstört,
so daß die Züge eingleisig gefahren werden müssen, was
8« einer bedeutenden Betriebsstörung führt , und Ver¬
spätungen der Züge zur Folge hat. Es ist als ein Wunder
zu bezeichnen, daß nicht ein größeres Eisenbahnunglück ent¬
standen ist, da die Entgleisung von dem Personal nicht
bemerkt wurde. Von d'er Station Wiesbaden wurde der
Rettungswagen rcgniriert , um die Aufgleisung vorzu-
chehmen. Der entstandene Materialschaden ist bedeutend.

Bahnhcfsgeläv .dc schneidenden, neu angelegten Straße , dem
noch eine zweite, aber kleinere Erdbewegung gefolgt ist, ist
man gegenwärtig beschäftigt, die Erbmassen abzutragen.
Die Beförderung geschieht mittels eines Feldbahngleises,
abseits des Salzbaches. Eine Warnungstafel macht die
Passanten auf die Dammrutschstelle aufmerksam.

Wafferrohrbrnch. Als in der Nacht zum Samstag um
12 Uhr ein Wächter der Wiesbadener Wach- und Schließ¬
gesellschaft (Inhaber Karl Ganzertj die Adclheidstraße
passierte, hörte er vor dem Hanse Nr . 44 ein starkes
Rauschen. Der Wächter weckte darauf den Besitzer des
Hauses und stellte mit demselben fest, daß das Wasserrohr
im Keller geplatzt rvar. Durch die Aufmerksamkeit des
Wächters ist somit ein größerer Schaden verhütet worden.

Gasanlagen . Wir machen unsere Leser, insbesondere
Bauherren , Architekten und Installateure , auf die vom
Magistrat erlassenen neuen Installation svor
schriften  und Regeln für die Ausführung von Gasan¬
lagen aufmerksam, die wir unter den amtlichen Anzeigen
zum Abdruck gebracht haben. Von allgemeinem Interesse
ist vor allem die Bestimmung, daß vom l . Juli ab nur
noch Gasanlagen , und zwar, Neueinrichtungen sowohl, als
auch Abänderungen und Ausbesserungen, an das städtische
Rohrnetz angeschlossen werden, die von konzessionierten
Unternehmern hergestellt worden sind. Die neuen Jnstal-
lationsvorschriften werden auch bei der baupolizeilichen
Gebrauchsabnahme Anwendung finden.

Der Schttlervortragsabend am Samstag , den 4. April,
des B e cke r s che n Konservatoriums  für Musik,
tmit seinen Klavier -, Violin -, Cello- und Ensembleklassen,
krua den strebsamen Lehrern einen vollen Erfolg ein. Ein
reiches, mit kunstsinnigem Geschmack znsammengestelltes
Programm gab einer großen Zahl von Schülern und Schü¬
lerinnen in Solostücken, 4hänöigen Sätzen, Harmonie und
Streichguartett , Gelegenheit, ihr Können zu beiveisen.
Ueverall zeigte sich das väöagogische Geschick des Lehrers
und die Erfolge einer zielbewußten Lehrmethode, die sich in
Anschlag, Rhythmik, Vortragsnuancen usw. äußerten . Mit
ganz besonderem Fleiß studierte Leisiuna»>n boten di" Po¬
lonäse Nr . 1 in C-moll von Fr . Liszt, Rakoczy-Marsch von
Fr . Liszt, die Ouvertüre zu Kleists Drama „Die Her
mannsschlacht", für Klavier 4händig, Harmonium und
Streichguartett von O. Dorn und die Svanische Rhapsodie
für Klavier und Streichquartett von I . Raff.

Arbeitsamt . Bei der Vermittlungsstelle standen im
Monat März in der Abteilung für Frauen 1078 Arbeitsge-
fuche 1822 Angeboten von Stellen gegenüber, von denen
862 besetzt wurden . Der Abteilung für das Gastwirtsge¬
werbe waren 1280 Arbeitsgesuche, darunter 458 von weib¬
lichen, zugegangen, denen 994 offene Stellen , darunter 472
für weibliche, gegenüberstanden: von denselben wurden 780,
darunter 268 durch weibliche, besetzt. In der Abteilung für
Männer lagen 768 Arbeitsgesuchc vor, 603 Stellen waren
gemeldet und 543 wurden besetzt. Bei der Fachabteilung
für das Maler -, Lackierer- und Wcißbinderaewerbc gingen
81 Arbeitsgesuche ein . Offene Stellen wurden 165 gemel¬
det, von denen 148 besetzt wurden . Bei dem Stellennachweis
für kaufmännische Angestellte meldeten sich 42 männliche
und 84 weibliche Stellensuchende: offene Stellen wurden 15
für männliches und 26 für weibliches Personal gemeldet.
Besetzt wurden 12 durch männliche und 16 durch weibliche
Stellensuchende. In der Abteilung für Krankenpflege-
personal meldeten sich 21 Stellensnchende, darunter 11 weib¬
liche: 18 offene Stellen , darunter 9 für weibliche, wurden ge¬
meldet, von denen 6 durch männliche und 7 durch weibliche
Stellensnchende besetzt wurden . — Insgesamt waren im
Monat März 8274 (im Vorjahre 27281 Arbeitsgesuche und
3146 (27421 Angebote angemcldct: besetzt wurden 2410
(21461 Stellen.

Die Anstellungs-Nachrichten, die amtlichen Mitteilungen
für versorgungsbercchtigte Militarpersonen liegen in ihrer
neuesten Nummer wieder in unserer Filiale in der Mau-
ritiusstratze 12 zur unentgeltlichen Einsichtnahme aus . Zur
Besetzung durch Militäranwärter sind folgende Stellen
offen: Westerburg ein Stadtsekretär . Wiesbaden  und
Frankfurt einige Schutzmänner, Eschwege 5 Volizeiserge-
anten . Für Inhaber des AnstcllungSscheins: Geisenheim
ein Feldhüter , ebenso für Oberlahnstein.

Ans dem Frankfurter Zoologischen Garten . Im An
schlnß an die gemeldeten frohen Ereignisse der vorigen
Woche wird uns mitgeteilt , daß a" ch das Chavmann-Zevra
glückliche Mutter geworden ist. Sie brachte am 28. März
ein reizendes Junges zur Welt. Der Bestand des Aqua¬
riums ist durch eine Anzahl Seetiere vermehrt worden
Eine Bewohnerin des Nordatlantischen Ozeans nnd der
Nordsee ist die gemeine Seeraupe , auch Seemaus genannt,

Langgasse 54 und mit Bleistift die Adresse einer Frau
Fresenius notiert war . Anscheinend rühren diese Gegen¬
stände aus einem Diebstahl  her , der vermutlich in
Wiesbaden  begangen wurde. Auf dem Deckel des
Kartons war die Firma Gebrüder Baum  vorm . W.
Thomas , Wiesbaden, aufgedruckt."

Lebensmüde. Der 62 Jahre alte pensionierte Eisen¬
bahnbeamte B. aus Wiesbaden hat sich am Samstag früh
in Biebrich in dem Gartengrundstück seines Sohnes am
Hofenbevg erhängt.  Der Grund zu dem unseligen
Schritt ist nicht bekannt.

Montag, 6. April 1914

An der Stelle des Dammrutsches an der das äußere

Kurhaus, Theater, Vereine, Vortrage usw.
Königliche Schauspiele.  Der Vorverkauf von

Eintrittskarten für die Osterfeiertage hat bereits begonnen.
Am Gründonnerstag beginnt der Vorverkauf für die ganze
Osterwoche und zwar bis einschließlich Montag , 20. April.

Residenz - Theater.  Selten hat ein so eigen¬
artiges Werk wie Sternheims „Snob " mit Albert Vasser¬
mann in der Titelrolle ein so großes, sich steigerndes In¬
teresse erregt . Ucberall wirb Vassermann aufgesoröert,
seine grandiose Verkörperung dieses modernen Tnps dar¬
zustellen: so muß er in Leipzig eine ganze Woche hindurch
des kolossalen Andranges wegen diese Rolle spielen. Im
Residenz-Theater wird er an seinem einzigen freien Abend,
Dienstag , den 7., dieses Stück wiederholen.

Aus den Vororten.
Schierstein.

Mannergesangverein . In der am Samstag abend statt¬
gehabten außerordentlichen Mitgliederversammlung wurde
das Restaurant „Kaiser Friedrich" znm Vereinslokal ge¬
wählt.

Leichenländung. Der Fischer Georg Schröder von hier
ländete am Samstag bei Budenheim die Leiche eines etwa
18jährigen Mädchens. Nach dem körperlichen Zustand der
Unglücklichen zu schließen, ist diese das Opfer eines Ver¬
hältnisses geworden.

Nassau und Nachbargehrete.
Ein Millionen -Vermächtnis.

Der Draht meldet uns aus Kreuznach:  Die kürz¬
lich verstorbene Witwe des Lanörats Knebel vermachte ihr
mehrere Millionen betragendes Vermögen dem Kreise
Simmcrn , zur Hebung des kleinbäuerlichen
Standes.

Ausstellung Mutter und Sängling.
t. Frankfurt , 3. April . Im alten Senckenberg-Muscum

wurde hevte eine von der Bvlksborngesellschaft (Dresden)
und dem Frankfurter Verband für Musterschutz veranstal¬
tete Ausstellung Mutter und Säugling  eröffnet.
Die in ihrem Aufbau und ihrer Art erste Ausstellung zeigt
in vier Abteilungen die bisher geleistete Arbeit der
medizinisch-hygienischen Aufklärung , die Kräfte, die Frank¬
furt in der Mutter - und Säuglingsfürsorge aufbictet, eine
fesselnde historische Sektion des städtischen Museums und
die Fortschritte der Hygiene durch die Industrie . Sic ist
in allen Abteilungen überaus reich beschickt und gewährt
durch die Fülle ihres Anschauungsmaterials einen um¬
fassende,, Einblick in die bisher wenig beachtete Arbeit der
sachgemäßen Mutter - und Säuglingsfürsorge.

ii- Langcnschwalbach, 6. April . Neuer  R e n t m e i ste r.
Dem zum Rentmeister der Königlichen Kreiskasse in
Langenschwalbgch vom 1. April ab ernannten Rentmeister
Tuzhorn  aus Rothenburg O.-L. ist vom gleichen Tag
ab , die Verwaltung der Forstkassengeschäfte der Ober
förstercien Erlenhof , Hahn und Langenschwalbach über
tragen worden.

177 Holzhausen a. ö. Haide, 5. April . Gemeinde-
w ah  k. Bei der am 4. April in der dritten Abteilung statt

rms ö«r Klaffe der Würmer . Der Rücken ist mit zwei
Reihen großer Schuppen vedeckt, während die Seiten von
zahlreichen wundervoll 'irisierenden Borsten einaehüllt
werben. Ebenfalls Bewohner der Nordsee sind die kleinen
Nagelrochen, die sich in demselben Becken befinden wie die
Seemäule . Die auffallendste Erscheinung öeS Reviilien-
saales ist der HelmbasiliSk, der in «et schönen Stücken,
1 Männchen und 2 Weibchen, vertteteu ist. Er verdankt
seinen Namen dem hekmartigen. mit Schuppen bedeckten
Hautlappen des Hinterkopfes.

Die Dresdener Knnstansstellnna der Wiesbadener Ge¬
sellschaft für bildende Kunst wurde am Sonntag vormittag
im Festsaale des Rathauses eröffnet. Sie umfaßt 82 Ge¬
mälde und 25 Radierungen . Der Mittelraum tst aanz den
Arbeiten von C. Bantzer, G. Kuebl und Rob. Sters gewid¬
met, von denen namentlich die beiden letztgenannten
durch ungewöhnlich bedeutende Kollektionen vertreten sind.
Im Ganzen ist die Ausstellung von 28 Künstlern beschicktmorden.

Ein Kaminbrand entstand am Sonntag nachmittag
gegen 4% Uhr in der Rheinstraße 66. Der Feuerwehr ae-
!lang es schnell, ihn zu ersticken.

Wiesbadener Diebe erwischt? Aus Br aub ach, 4.
April , schreibt uns unser o.-Mitarbeiter : „Fest genom¬
men  und dem Braubacher Gerichtsgefängnis eingeliefert
wurden zwei junge Burschen namens Falken st ein und
Brümig.  Diese hatten im Bahnhof Nied erlahn¬
st ein  versucht, einen Fahrgast , der schlief, zu berauben.
Als sie sich entdeckt sahen, flücheten sie. In ihrem Besitz
fand man eine Pappschachtel, in der sich ein besseres dunkles
Facketkleid und zwei schwarz- und weißkarrierte Sport¬
mützen befanden. In dem Karton lag ein Stück Papier,
Mf dem die Firma Ad "H Stein Nachf. Wiesbaden,

gefundenen L>tichwahl  zwischen Jakob Hennemann und
Karl Aulmann wurde Aulmann  mit Stimmenmehrheitgewählt.

ÜUnterlrederboch. 5. April . Neuer Pfarrer Ein¬
weihung der Klein - Kinderschule.  Zum Psarr-
verwalter der erledigten Pfarrstelle der katholischen Kirchen-
gemcinöe wurde Herr Rektor B a l d u s vom Marien-
Krankenhause in Frankfurt ernannt , dessen Einführung in
sein Amt am heutigen Sonntag erfolate. — Die Evange¬
lische Kleinkinderschule  in der Breitenstraße ist so¬
weit fertig, daß sie ihrer Bestimmung übergeben werden
kann. Bis jetzt sind schon mehr als 60 Kinder angemcldct.
Die Einweihung der Klcinkinderschnle soll am Weißen
Sonntag erfolgen. Die neue Schule enthält einen schönen,
geräumigen Schulsaal, ein Versammlungszimmer für Ver¬
einszwecke, sowie Wohnung für zwei Schwestern. Mit der
Eröffnung der Klcinkinderschnle erfolgt auch die Anstellung
einer zweiten evangelischenSchwester.

ck. Bad Homburg v. d. H., 8. April . Oberbürger¬
meister  L ü b ke hat, nachdem er, wie gemeldet, nicht mehr
in den Kreisausschuß gewählt worden ist und die sich an
diesen Fall anschließenden Erörterungen sachlich kein Er¬
gebnis gehabt haben, nunmehr auch sein Amt als Kreis-
dep,liierter nicdcraelegt.

^  Montabaur , 3. April . Verschiedenes.  Metzger¬
meister Richard Keiner erwarb von Metzgermeister Jakob
Haas dessen Hans Kirchstr. 14 für 30 000 M. — Der Kc-
rvcrbeverein wird bei der Hauptversammlung des Gewerbe¬
vereins für Nassau in Niederlahnstein den Antrag stellen,
daß die Hauptversammlung 1616 in Montabaur abge¬
halten wird.

ch!- Hadamar , 6. April . Persönliches.  Der Fuß-
gendarmerie-Wachtmeister Schaube  erhielt das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens.

Dillenbnrg . 4. April . Geschenk für den Wil¬
helmsturm.  Eine wertvolle Stiftung überwies Herr
Kommerzienrat Georg Lanöfried  im Einverständnis
seiner Brüder Karl und Hermann dem Museum des Wil¬
helmsturms in einem großen Bildnis des verstorbenen
Herzogs Adolf von Nassau.  Das Gemälde war
seinerzeit persönliches Geschenk des Herzogs an seinen
Präsidenten Wilh. von Heemskerck und acht nunmehr durch
Stiftung der vorgenannten Neffen Heemskercks über in die
Sammlungen des Museums des Wilhclmsturms , zu dessen
Errichtung als Denkmal für Wilhelm von Oranten , den
Befreier der Niederlande , Herzog Adolf im Januar 1866
die Genehmigung erteilt hatte.

cf Wolsenhansen. 4. April . Verschiedenes.  Pfarrer
Bergfelöt.  welcher über 10 Jahre segensreich hier
wirkte, ist mit 1. Mai nach Hofheim a. T. versetzt. — Bei
der Gemeindevertretcrwabl wurden gewählt in der 1. Klasse
GerbereibesitzerHeinrich Maurer , in der 2. Klasie Tüncher¬
meister Auaust Becker und Kaufmann Wilhelm Fink IV.,
in der 8. Klasse Maurer Wilhelm Heil III . Gcacn die
Gültigkeit der Wahl in der 8. Klaffe wurde beim Landrat
in Weilburg Einspruch erhöbe,:. Di « Gemeindevertretung

hat in ihrer letzten Sitzung daher die Wahl des Maurers
Wilhelm Heil III . für ungültig  erklärt . Es soll in
dieser Klaffe eine Stichwahl zwischen Wilh. Heil III . und
dem Berginvaliden August Möller stattfindcn. — Für die
bisherigen Schulvorstandsmitglieder Metzger Ernst
Stamm I. und Gerbereibesitzer Heinrich Maurer wählte die
Gemeindevertretung Postagent Adam Hahn und Landmann
Wilhelm Jung ans 6 Jahre zu Schulvorstanösmitglicdern.

i. Mainz , 6. April . Ein Automobil ge stöhlen.
Ein Chauffeur kehrte in der Nacht znm Sonntag um 1 Uhr
in eine Wirtschaft in der Synagogenstraße ein und ließ sein
Auto auf der Straße stehen. Als er eine Viertelstunde spä¬
ter die Wirtschaft verließ , war das Auto verschwun¬
den.  Das Auto trägt die Nummer 7260.

— Mainz -Mombach. 5. April . Die hiesigen Apri-
ka se n. p l a n t a g c n bieten zur Zeit einen erfreulichen
Anblick. Alle Bäume sind über und über mit rötlich ge¬
färbten , schwellenden Blütenknospen bedeckt, die sich zum
Teil schon entfaltet haben. Nach dem übergroßen Reichtum
der Vlütenansätze zu urteilen , steht in diesem Jahre eine
gute Aprikosenernte in sicherer Aussicht, zumal die Blüte¬
zeit erheblich später füllt, als in den letzten Jahren . Auch
die Pfirsich-, Kirsch- und Zwetichenbäume versprechen eine
vorzügliche Blüte . Die strenge Winterkälte hat erfreulicher¬
weise den sonst so empfindlichen Frühoöstbäumen nur ganz
wenig geschadet. Selten findet man einen durch Frost ein-
gegangcnen Baum . Freilich ist gerade in hiesiger Ge¬
meinde in diesem Jahre auch alle Hoffnung auf eine gute
Obsternte gesetzt, da die sonst so schwer ins Gewicht fallende
Früliialaternte znm arößten Teile vernichtet ist.

-iß Boppard, 6. April . Ordensverleihung.  Dem
Forstmeister Ruhfus  wurde der Rote Aöleroröen 4 Kl.
verliehen.

(V) Simmern , 4. April . D i e Stadtverordneten
hatten in der letzten Sitzuna darüber zu beraten , ob sie
den auf ihr Ansuchen vom Kreise bewilligten jährlichen
Zuschuß von 3000 Mark annehmen wollen oder nicht. Der
Kreistag hatte an diese Zuwendung die Bedingung ge¬
knüpft'. daß dann ein evangelischer und ein katholischer
Ortspfarrer in das Kuratorium der Anstalt aufaenommen
werde. Die Herren waren schon früher durch Stadtrats¬
beschluß in das Kuratorium als geborene  Mitglieder
ausgenommen, aber nach kurzer Zeit durch einen neuen
Staötratsbeschluß wiederum daraus entfernt worden. In
der Stadtverordnetensitznnq legten Landrat Dr . Brandt
und Büraermeister Hanowsky an Hand des Normalstatuts
für die höheren Schulen dar, daß die Vertretung der
Geistlichen im Kuratorium aegeben sei. Nach längeren
Verhandlungen kamen die Stadtverordneten zu dem Be¬
schluß, daß sie aus Gründen der Selbstachtung von dem
früheren Beschlüsse nicht abgehen könnten und die an den
Zuschuß aeknüpsie Bcöinguna nickt annehmbar sei. Da-
gegen erbieten sie sich, zwei Geistliche aus Simmern oder
der Umgegend aus 6 Jahre ins Kuratorium zu wählen.
Gleickzeitia wird der Kreistag ersucht, den Zuschuß auf
6—10 000 Mark zu erhöhen,

□ Wetzlar, 5. April . SB erschiedeue  s . Zu der durch
den Rücktritt unseres seitherigen Bürgermeisters  er¬
ledigten Stelle sind 105 Bewerbungen eingelaufcn . — Durch
den Einzug der Unteroffizierschule hat sich die Einwohner¬
zahl unserer Stadt auf 15 800 Seelen erhöht.

Gericht und Rechtsprechung.
^ Baumfrevel . Uneingeschränktes Lob erteilte das hiesige
Schöffengericht dem Polizeisergeanten Simon in Ram-
bach  und dem dort stationierten Gendarmeriewachtmeister,
die durch ruhiges sachgemäßes Handeln zur Aufdeckung
einer gemeinen Tat wesentlich beitrugen . Dem Schmiede-
meister Z. in Rambach waren am 6. Februar an mehreren
Ob st bä n men A e ste abgerissen  und dadurch ein
Schaden von mehreren hundert Mark zugefügt. Sofort
wurde ein Racheakt angenommen und als mutmaßlicher
Täter der Küfer und Landwirt Wilhelm W. bezeichnet. Als
nun eben die Polizeibeamten dabei waren , die in der Nähe
der Bäume im Schnee vorg-sundencn Fußspuren zu ver¬
decken, um sie am nächsten Tage auszugtvsen, mußten sie
den in der Nähe befindlichen W. für die Sache zu interes¬
sieren und dadurch neue Fußspuren von ihm zu gewinnen.
Die alten Fußspuren , die neuen, von denen Gipsabdrücke
genommen worden waren , swie die bei W. beschlagnahmten
schwer beschlagenen Stiefel führten , trotzdem W. aus seinen
Stiefeln vorsichtshalber einige Nägel herausgebrochen hatte,
zu seiner Ueberfübrung nnd Verurteilung zu einem Monat
Gefängnis . Die Tat wurde für um so gemeiner angesehen,
als W., um den Verdacht von sich abznlcnken, auch etliche
in der Nähe befindliche Bäume eines naben Verwandten
von ihm beschädigte.

vc . Schlecht gelohnt. Unter der Anklage der fahrlässigen
Abgabe eines falschen Zeugnisses vor Gericht war am
Samstag das Servierfränlein Adele Sch. von hier vor die
S tr a fkam  m c r gestellt. Sie hatte im Januar vor dem
Schwurgericht in der Strafsache gegen den Bauunternehmer
D. von b,er rie Frage , ob sie bereits , sei es mit oder ohne
D.. der Hantaesmühle einen Besuch abgestnstct habe, fälsch¬
lich mit „nein" beantwortet . Daraus drehte ibr D. nach
seiner Verurteilung einen Strick. Nach dem Termin
richtete er an das Mädchen einen Brief , worin er sich ihren
besuch erbat, und als die inzwischen Ernüchterte nicht ans
seinen Wunsch eingina , da zeigte D. sie an, daß sie als
Zeuain die UnwahrheU gesagt habe. Vor der Strafkammer
versicherte nun die Sch. glaubhaft, sie habe sich aeleaentlich
der Schwüngerichtsverhandlung in einer derartigen Auf¬
regung befunden, daß sie die an sic gestellten Fragen weder
verstanden, noch ihre Antworten habe überlegen können.
Der stets auf sie geheftete Blick Ds . sowie die Furcht, selbst
noch in den Verdacht der Beihtsfe bet der Brandstiftung
än kommen, habe sie gleichsam ihrer Sinne beraubt . Das
schien dem Gerichtshof auch nicht unglaubhaft . Er kam
daher zu einem Freispruch.

Ostern — ein festes Datum.
Bon Camille Flammarion,

Direktor der Sternwarte von Juvisy.
Man weiß, wie sehr es überall und in allen

Kreisen beklagt wird, daß das Osterfest Jahr um
Aabr aus ern anderes Datum fällt. Man kennt dievre!kacken Vorschläge. die von Gelehrten und von
Männern des vraktiscken Lebens gemacht worden
sind, um dieiem Nebelstavd abznbelsen. Darum dark
man, den hier folgenden Ausführungendes berühm¬
ten französischen Astronomen' Camille Flammarion
»nö seinem Antrag zu einer Kalenöerreform für daS
Osterfest besondere Beachtung schenken.

Seit vielen Jahren schon wird darüber geklagt, daß d,e
beiden Osterfeiertage jedes Jahr auf ein anderes Datum
fallen, das mit fantastischer Ilnrcgclmäßigkeit zwischen dem
22 März und dem 25. Avril hin und her schwankt. So siel
Ostern z. B. im Jahre 1612 auf den 7. April , 1913 auf den
23. März , 1614 fällt es ans den 12. Avril.

Nun aber richten sich Schul- und Gerichtsfcrien, Resten,
Konzert nnd Vergnügungen nach dem Datum der Ostcr-
feiertage und dieses spielt daher auch im praktischen Leben
eine große Rolle, Em festes Datum wäre allen Ländern
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Montag, 6. April 1914 lMeSbade«er Neueste Nachrichten Seite 5
EttDiirtfc^t, zumal England und den Vereinigten Staaten
"°n Nordamerika.
. 8m Jahre 1884 erhielt ich den Besuch des Abbe Crozes,
«er von Richard Wallace (dem bekannten Philanthropen)
^ud auf Wunsch mehrerer englischer Würdenträger nach
T̂ ur geschickt worden war , um offiziös beim heiligen Stuhl
B»! nta8cn> wie sich der Papst zu einer Diskussion des
»!̂ ichen Datums stellen würde. Der Sohn des durch die
f>i»r1871  erschossenen Senators Bonjean .begleitete
eu Abbs. Der Vatikan erklärte nach einigen Pourparlers,
I ,astronomische Kalender sei noch ungenau , überdies von
wigen Ländern wie Rußland , Griechenland und Ruma-

Prfc einmal angenommen. Der heilige Stuhl wolle
„i1* ^ Ne allgemeine und genaue Regelung des Kalenders
^warten , ehe er sich zu der Frage eines festen Datums für
«. '‘?r# äußere. Der Abbs Croze wurde auf das Institut
e France *) verwiesen.

oo In Paris schickte man den eifrigen Boten Richard
+auaces von Pontius zu Pilatus : aber niemand hatte
joe» oder zeigte Lust, sich mit ihm und seiner Sache zu be¬
lästigen , Endlich wies ihn der Sekretär des Instituts zu
Aw. Auf diese Art machte ich die Bekanntschaft des wür-

jsö®ctt Priesters , der jahrelang Pfarrer von La Roquette,
Beichtvater aller zum Tode Verurteilten , gewesen war und

.fl von der Kommune beinahe selbst erschossen worden
wäre. Ich hatte mich seinerzeit stark mit der astronomischen
^eite Ser Frage beschäftigt und sie nie ganz ans den Augen
Erkoren. „Man hat mir erzählt", sagte der Abbe Croze.
"»aß § te Baurat der Universität geworden sind und das
W Grund von Arbeiten über die Frage , die mich zu Ihnen
>uhrt". Das stimmte.
2 Ostern ist , wie jeder weiß , durch das Konzil von Nicea
^P.Jahre 32 auf den Sonntag verlegt worden, der dem
-.Eilten Vollmond n a ch dem 20. März folgt. Aber das
„-Przil von Nicea beging einen groben Fehler . Es nahm
^ » theoretisches Mittel des Mondumlaufs an und rechnete

mit dem wirklichen Datum . Dadurch fiel Ostern
f°uf'g auf den falschen Tag . So z. B. im Jahre 1903 auf

löß dl : statt auf den 12. April , im Jahre 1870 gar auf den(ärz statt ordnungsgemäß aus den 23. April.
Ich möchte nun Vorschlägen, die seit 1388 Jahren ein-

Waltenen Grenzen «22. März bis 25. April ) zu respek-„ *6» nn5 h p1* Sninntaa für Ostern ?,n fipftimmpnt herkn und d e n Sonntag für Ostern zu bestimmern, der
MSesähr) die Mitte zwischen diesen beiden Daten hält.
8a Berechnung ist mehr als einfach. Der 22. März ist der81).

jcv ‘ ■̂ ng oes hagres , ^ ' cr no . Aprn Ist öer 114 . Lag oeruayres. Der Unterschied zwischen diesen beiden Tagen be
LM 84 Tage. Geteilt 17 Tage. Also 80+ 17 oder der 97.
* des Jahres : das ist der 8. April . In meinem Normal-
^senöer, dessen Jahr mit dem Frühlingsanfang , dem 21.

lg» rS. beginnt , ist der diesem Datum nächste Sonntag , der
.+ stach dem jetzt giltiaen Kalender der 21. Sonntag des
^ "?>es. Es ist für das Jahr 1914 der 10. April Das ist

Uster Ansicht nach das gegebene Datum für Ostern,
di wie schon der heilige Stuhl sehr richtig bemerkte,
,‘e Astronomen mögen erst vor ihrer  Türe kehren und
en eigenen Kalender reformieren , ehe sie an eine Fixic-
"ug der Ostcrf"iertagp denken. So lange noch iedes Jahr

.»u einem anderen Tage beginnt (bei Schaltjahren vcr-
h+ ebt sich der Termin gar um zwei Tage), so lange man
r,,0(p die 365 Tage gelten läßt und der hinkende Bote in
., + alt eines Schalt' ahres nachkommt, ist ein festes Datum
öt  Ostern unmöglich. Inzwischen aber, und bevor der

astr anomische Kalender gründlich reformiert wird (was ge
da die orientalischen Christen^ wne Zeit dauern kannimmer beim julianischen Kalender sind und unseren

t^ ilgenanen und doch schon zu seinem Vorteil reformierOnr nicht anerkennen) bevor nicht der unlogische Jah-
ẑ + eginn am 1. Januar mit dem naturgemäßen des 21.cvm vertauscht ist «dem Frühlingsanfang , die günstige
sav ^ "it für die Mehrheit des Menschengeschlechtes), sokönnte man wenigstens und gewissermaßen als
z^̂ rgaug j » vernünftigeren Bestimmungen das Datum
lag ^ herlestes nur zwischen dem 5. und 11. April schwankenDiese Uebergangsbestimmung würde sicherlich all-
^^ eincn Beifall finden.

Vermischtes.
MWtung wegen Vtorsveküllchts.

tẑ k̂ er Draht meldet aus Berlin:  Unter dem schwerenistf.°öt6t. den Doppelmord am Teufelssee verübt zu haben.
l>i,z Er 8g Jahre alte Lackierer und Anstreicher Albert Bock

Potsdam in Untersuchungshaft genommen worden.
ifj„ leugnet die Tat , doch liegen so schwere Indizien gegen
dep »ar. daß der Untersuchungsrichter sich veranlaßt sah,
ivî l^ astbefehl gegen ihn auszustelleu. Gestern mittag
«laz er vom Untersuchungsrichter vernommen. Dabei

;töQg er  oU , am Mordtage am Teufelssee gewesen zu sein,
jdgß„,,r bisher stets in Abrede gestellt hatte. Er fügte hinzu,
[»eilt LPber unmöglich der Mörder sein könne, da er sich an
15% ^ 9e in  Begleitung seines Sohnes befunden habe.

lrrde der Sohn geholt und ebenfalls vernommen. Der
m tt bestätigte die Angabe seines Vaters und erst, als
pfMq,, ersuchuugsrichter weiter in ihn drang, gab der»«' daß er seinen Vater erst am Tage nach dem
hst>,t r-Pach hem Tenfelssee begleitet habe. Der Junge be-

r bessen genau, da er natürlich auch von dem Niorde
Keit-t.bitte . Eine Verwechslung ist deshalb nicht möglich.
utü + kommt hinzu, daß Bock verschiedentlich unsittliche
tzat. »tc auf Frauen in der Nähe des Teuselssecs verübt

fte»i Paris gemeldet wirb, hat sich eine blutige Zi-
h'elt + lgchc jn hex Nähe der Stadt Moultn  abge-

^ vorbei Fam "" - - - - .
t « 'Ucht be

»"ern u
lle soî ampfc, in dem das zarte Geschlecht keine geringe

Eine ZigeinierstMA.

iiyK ei Familien , ans je 10 Köpfen bestehend, gerieten
^evnr̂ Et bekannten Gründen aneinander und gingen»Gern und Messern aufeinander Io« Bei diesem

s ^ Elte, wurde dasie Haupt der einen Familie getötet.
'Ie  E(rixn̂ «ller wurden durch Schüsse schwer verletzt, so daß

Hospital zugesührt werden mußten. Die übrigen
ßch der Verhaftung durch die Flucht.

^ Inftfisrer Kelly für 80  Pfennig verkauf!.
fcet&et wÄ ^uburg in Ungarn wurde, wie aus Budapest ge-
^ .»bau fln0; ÜD.t einigen Jahren bei den Arbeiten an einem
«.Efstudev einem Arbeiter ein antiker gläserner Kelch
+5eitx/ 's,,EN der Spiritussabrikant Gustav Zettel von dem• ' -alte * fii« o 'üvuunyiuviuuiu lamiiwo ocuci Wu  oexu
M feitenpv2? Pfennige erwarb. Der Kelch zeigte Reliefs
to*? Ctttnertp« Jkinheit in der Ausführung. Zettel weigerte
L . fettin -finer Zusage, den Fund dem Oedenbiirger

Vertrauens-
Der q+ + ‘^ it  mcuteums iöuuuu  Rtark geboten wur-

aus 8 ' ö*x Etwa die Größe eines Trinkglases hat,

vi> des? ^ -̂ ^ 8eben, da ihm durch einen
r.E». Der + '̂ tischen Museums 160 000 Mark

eî istus an bem zweiten oder dritten Jahrhundert nach
n5uieiten. beabsichtigt , gegen Zettel gerichtliche Schritte

Bon den bunten PerNen zum bunten GeWt.
cn̂ i^ .Wönen kehren augenscheinlichzur Mode

zuruck. Ueber Nacht haben sie sich dazu ent-

Jeu. darnÄ -? " " ^ be France " umfaßt verschiedene Aka-
^ «erbljcĥ " Eruch die „Acaüemie Francaise " mit ihren

schlossen, dem Gesicht die Farbe einer blassen Zitrone zu
geben und Hals und Nacken mit weißer und roter Farbe
zu überziehen. Das eröffnet reizende Aussichten. Wie wäre
es, wenn sie sich für einen Anstrich in den Landesfarbev
entschieden?

Kurze NuGklivteu.
Riescnnnterschlagnngen im Petersburger Hanptpostl

amt. Eine plötzliche Revision auf dem Petersburger Haupt¬
postamt hat ein überraschendes Resultat gezeitigt. Es hat
sich herausgestellt, daß die Behörde seit Jahren um unge¬
heure Summen von den hohen Postbeamten bestohlen
worden ist. Die höchsten Beamten selbst sind in die Unter¬
schlagungen verwickelt. Aufsehenerregende Verhaftunac»
stehen bevor.

Zer Fall Berliner.
Einer privaten Information des „Matin " zufolge kann

es als ziemlich sicher gelten, daß die in Rußland verhafteten
deutschen Luftschiffer unter Anklage der Spionage gestellt
werden, nachdem es sich nunmehr herausgestellt hat, daß
Berliner Spionage getrieben hat. Die russische öffentliche:
Meinung ist infolge der Affäre Poljakow aufs Aeußerste
erregt und würde zu irgend welchen Ausnahme -Maßnah¬
men gegen Berliner ihre Zustimmung geben.

Die Veräalleranllen lm englisKen Kabinett.
Die Londoner Blätter erklären, daß die Uebernahme

des Kriegsministcriums durch den Premierminister Asquith
als rein provisorisch zu betrachten sei. Asguith werde die
Geschäfte des Kriegsministcriums nur solange führen, bis
die Ulsterkrise venigsteus in ihren Grundzügen geklärt ist.
Alsdann wird das Kriegsministeriüm sofort auf McKenna
übergehen.

CuMagettMansciüog aas eine KirHe.
Der Draht meldet ans London:  Während des Älbend-

gottesöienstes explodierte gestern in der Kirche St . Martin
plötzlich eine Bombe, die den Sitz, unter dem sich die Bombe
befand, zerstörte. Im übrigen wurde großer Schaden angc-
richtet. Die meisten Fensterscheiben mit kostbaren Glas¬
malereien wurden zertrümmert . Unter einer anderen Bank
fand man eine weitere Bombe. Ferner fand man in der
Kirche Kampfschriftender Suffragetten.

Größs Nebrbett für ras neue ttailenffche Kabinett.
Aus Rom wird gemeldet: In der italienischen Kammer

gab gestern Ministerpräsident Salanöra  im Anschluß an
seine Donnerstag gchaltene Rede weitere Erklärungen ab
über die Politik , die er cinzuschlagen gedenkt. Im wesent¬
lichen ist sein Programm schon bekannt, nur über die
Frage der Ehescheidung  fielen einige interessante
Bemerkungen. Sollte eine solche Vorlage vor die Kammer
gelangen, so werden die einzelnen Minister je nach ihrer
Ueberzeugung abstimmen, er selbst dagegen, doch wird das
die Einigkeit des Kabinetts nicht beeinträchtigen. Aber
an der Vorlage über die vom Vatikan bekämpfte Präzedcnz
der standesamtlichen vor der kirchlichen Trauung — fügte
Salandra hinzu — werde er unbedingt festbalten. Diese
Erklärung des Ministerpräsidenten machte auf allen Seiten
großen Eindruck. Die ruhige und überzeugende Rede
wurde von der gesamten Kammer beifällig begrüßt.

In der Abstimmung  über die von ihr gebilligte
Tagesordnung blieb die Regierung mit 803 gegen 122
Stimmen siegreich,

FtgiienjsAe Türvellovoote uach Albanien.
Aus Mailand  wird gemeldet: Infolge eines tele¬

graphischen Befehls des Marineministeriums haben sich in
der vergangenen Nacht vier Torpcdojäger in die albanischen
Gewässer begeben.

baillaux kandidiert wieder.
Der bisherige französische Finanzminister Caillaux

hat die Wählerabordnung seines Wahlkreises, den er bis¬
her in der Kammer vertrat , empfangen. Er hat nach eini¬
gem Zögern öer Bitte öer Delegierten , sich am 26. ds. Mts.
von neuem als Kandidat aufstellen zu lassen, willfahren.
Caillaux wird sich damit entgegen seiner kürzlich geäußer¬
ten Zlbsicht weiter am politischen Leben Frankreichs be¬
teiligen.

Ile Spanier im Kamps.
Amtlich wird aus Ceuta gemeldet: Eine spanische Ab¬

teilung griff in Skio-Negro zahlreiche feindliche Gruppen
an. Infolge von Verstärkungen schlugen die Spanier den
Feind in die Flucht. Auf spanischer Seite wurden fünf
Mann getötet und nenn verwundet.

Maxim Gorki weaen GottesiSsteruvg verklagt.
Die Staatsanwaltschaft in Petersburg  hat eine

Anklage auf Gotteslästerung gegen Maxim Gorki, begangen
in seinem Roman „Die Mutter ", erhoben. Der Schrift-
'tcller wurde zum ersten Male vernommen. Er mußte einen
Revers unterschreiben, daß er bis zum Abschluß des Pro¬
zesses Petersburg nicht verläßt . Ursprünglich sollte der
Angeklagte in Haft genommen werden, aber die Staats¬
anwaltschaft mußte von dieser Maßnahme abschen, da sie
geeignet gewesen wäre , eine Erregung in der Gesellschaft
und den Volkskreisen hervorzurufcn.

zur Kabinettsbildung in Aegypten.
Aus Kairo  wird gedrahtet: Der Khedive beauftragte

den früheren Ministerpräsidenten Mustapha Fehmy Pascha
mit der Bildung des neuen Ministeriums . Der bisherige
Minister des Aenßern Juffuf Wahba Pascha behält vor¬
aussichtlich sein Portefeuille . Der Landwirtschaftsminister
Moheb Pascha, der in der letzten Zeit in der ägyptischen
Presse viel angegriffen wurde, soll das Ministerium ver¬
lassen.

Die chinesiilye Anleihe.
Die „Times " meldet aus Pe ki n g, baß der chinesische

Finanzminister neuerdings mit der 8 Mächtegruppe Ver¬
handlungen begonnen hat, die auf den Abschluß einer An¬
leihe von 500 Millionen Mark ahsjelen- Dje. B.extMer. der

Großmächte sollen in Anbetracht der unsicheren finanziellen
Lage Chinas nicht geneigt gewesen sein, dem Projekt näher
zu treten , gaben aber auf Vorstellungen Chinas ihren
Widerstand auf. Präsident Nuanschikai will mit dem Gelds
der neuen Anleihe teilweise die alten Schulden tilgen , um
dem Lande ans der finanziellen Verlegenheit zu helfen.

Graphologischer Briefkasten.
(Zur Beurteilung ist eine Schristvrobc von etwa 2V Zeilen ge¬
wöhnlicher Schrift an den Briefkasten einznienden. Erwünscht ist
Angabe des Illtcrs, Geschlechts und Berufs. Zluüerdem ist eine
Gebühr von 80 Pfg. beizulcgen, was in Briefmarken geschclienikann.)

Molly. Morgenfrischc, iviegelklare Mädchenseele! Sie neben
sich ganz, wie Sie sind, wahr und offen. — itn f l u g offen manch¬
mal, obgleich Sie vorwiegend unter der Herrschaft Ihres klugen
Kovies stehen. Ehre Intelligenz ist stets rege, besonders, wenn
Ihr Vorteil in irrage kommt, aber es ist kein materieller Eigen-
nutz, der da vorlient, vielmehr das Interesse am höchst eigenen
<>ch, welches viel Platz einnimmt: auch ein gewisser bicfühls-
egoiLmus, der Ihren Herzensbedürfnissen entivringt. Sie sehen
sich gern gefeiert und geliebt und einnfinden es schmerzlich, wenn
cs nicht in den, ersehnten Maße geschickt. Natürlich sviclt auch
die Eitelkeit dabei nnt.

Polin. In dem Schreiber haben wir einen eigenartigen
Menschen vor uns, aus dem man schwer klug wird. — zwei Seelen
wohnen in seiner Brust: eine harte, starke, eine weiche, zarte! —
Sein buntbewegtes Innenleben äußert sich durch Lebhaftigkeit.
Erregbarkeit und Ungeduld. Manchmal zeigt sich nervöse Zer-
sahrenbeit. Manchmal auch treten weiche Regungenz>i Tage, dann
kann man viel, alles  von ibm erlangen. Dann mal wieder
Kovk von Eisen! — Er kann nickt wider seine doovclseitige Natur.
In öer Liebe treu: in öer Eke gern dominierend.

Undine. Ihre flinke, flotte Schrift kündet viel Eile. Tätig¬
keit und Vorwärtsstreben. Sic sind lebhaft, beweglich, gewandt
mit öleist mid Mund. Infolge Ihrer Anvassnng fähig, fick, wo
cs zweckdienlich, mal anders zu geben, wie Sie sind. Sic haben
gern einen verborgenen Herzenswinkel für sich allein. Aber ein
gnteS Herz, welches leicht zu Freundschaft und Liebe erwärmt,
daher aber auch in Gefahr von Gefüblsirrungen ist und Ihnen
gewiß viel zu schaffen macht. UcberKmwt haben Sie mit man¬
cherlei zu kämnfen. was ruhigeren Naturen fremd ist. Ihr Cha¬
rakter bedarf noch der Festigung: Ihr Willen ist mehr Kerrsch-
siichtig und lebhaft, als energisch durchsetzend.
Frau Marie  P o!  cha u zu Frankfurt a. M„ Becthovenstr. 7,

WeHerberichK
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langgasse 31 — Taunusstr. 16.
Spezialist f . Ausrenslüger.

von der Wetterdienststelle Weildnrg.
Höchste Temperatur nach C.: + 12 niedrigste Temperatur + 7.

Barometer: gestern 761.9 mm, heute 745.8 nun.
Voraussichtliche Witterung für 7. Slpril:

Veränderlich und sehr unruhiges Wetter mit einzelnen
Niederschlägen bei zeitweise stürmischen westlichen Wimden.

NiederschlagsliStze seit gestern r
Weilburg . 7
Feldberg . 11
Neukirch . 18
Marburg : , . . 7

, 11
Witzenhausen . 2
Schwarzenborn. 3
Kassel . 1

Wafferstand: Rheinpegel Caub: gestern4.84, heute3.44 Lahn»
Pegel: gestern2.56, heute 1.92

7. Slpril Sonnenaufgang 5.25
Sonnenuntergang 6.41

Mondaufgang
Monduntergang

2.85
4.16

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. H.
(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich kür Politik und Letzte Drahtnachrichten: Dans
Schneider:  für de» gesamten übrigen redaktionellen Teil:

Carl Dietzel:  für den Reklame- und Inseratenteil:
Karl Werner.  Sämtliche in Wiesbaden.

Mp" Es wird gebeten, Briese nur an die Redaktion,
nicht an die stkedaktenre verkönlich zu richte».

Spröde  Hanf wird s&mmefweich
zart, rosig bei täglicher Waschung mit der unvergleichlichen

die sich durch ihren Gehalt an
AVAy.F .P .Ki.C} .ä.l .]!JLSS£.I.;E:© edlem Myrrbolin mit seinen
antiscpt., heilenden, neubildenden Eigenschaften seit fast 20 Jahren
als einzigartige Toilette-Gesundbeitsseife bewährte. C. 167

Geschäftliche Mitteilungen.
Liebfrauen-Ober- und Unterkleidung betitelt sich ein neu

erschienenes, unentbehrliches Werk für die gesamte Damenwelt.
In üubscber Mavve mit 50 Schnittmustern in natürlicher Größe
für alle Korvergroßen(von 80—104 am Oberweite) zu folgenden
Garderobestücken: Untertaille zugleich Büstenhalter. Biistenformer
und Rocktragcr, Beinkleid. Unterrock(Volant- und Anstanösrock).
Kleiderrock. Bluse «weit u. anschließend). Mieder. Schürze. Haus-,
Straßen- und Gesell,chartskleider. nebst ausführlicher Anleitung
mit zahlreichen Beismelen und veranschaulichenden Bildern. Die
Schnittmuster zur ..Llebirauen-Garderobe" genügen für alle Zei-
ten! Man braucht weder für sich selbst noch für die Angehörigen
je wieder Schnittiiiustcr zu beschaffen. Die Bluse kann „ach der
einfachen Anleitung für rede Mode, kurz oder lang, zngcschnitten
werben, sie kann au* auf einfachste Weise in eine tadellos sitzende
kurze oder lanne anschließende Taille umaewandelt werden. Der
Rock kann velrebm ena lHumvelrock) oder weit, kurz oder lana
zuaeschnitten werden Das Mieder gibt Gelegenheit, mit einem
einzigen Kleide täglich anders gekleidet zu geben. Der Untcrrock.
ein besonders vraktisches, einfach und billig bcrzustellendes Gar-
derobestuck. kann als glatter Rock, als Volant- und als Anstands-
rock getragen wcroen. Die Untertaille. ein vatentamtlich geschütz¬
tes Sve„ al-GarderoScstnck. macht das Korsett überflüssig, bebt
die Korverioriiien in vorteilhaftester Weise hervor und dient zu-
gleiS als Bustenformcr und als Rock- und Bcinkleiöträger. Das
Beinkleid und die «-churze sind besonders beanem im Tragen. Le
sind mit den übrigen Olarderobestücken einheitlich im Schnitt, ein-

m J er  Herstellung und sehr praktisch in der Form. Alles
laitigc Anvrobieren und Abändern fällt bei den vraktisch ervrob-
ten Schnitten zur .-Liebfrauen-Garöerobe" fort, sie geben tadellos
sitzende Kleidungsstücke. Wer sich einen Rock und ans billigen
Ltosfresten und Handarbeiteneinige Mieder mid Blusen in ver¬
schiedenen Aiwführiiiigen herstellt, verfügt auf lange Zeit über ein
ganzes Lager von Koitümen. und wer nur einmal die bcaneine
und kleidsame und obendrein billige ..Liebfrauen-Garderobe"
getragen hat. wird nie wieder andere Garderobe tragen wollen.
Zn beziehen ist dm Mavve mit den 50 Schnittmilstern, Anleitung
e&. vom Verlas Edmund Herrmann. BerlinO. 17. Srucblstr. 51.
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kkerckelport.
Wiesbadener Ayrilrennen.

In den Wiesbadener Handicaps liegt ein zufrieden¬
stellendes Annahmeergebnis vor, denn es sind verblieben
im Preis von Schierstein 12 von 20, im Frühjahrs -Hürden-
Handicap 18 von 24, im Mannheimer Jagdrennen 12 von
18 und im Rheinstein-Preis 18 von 31 Pferden.

o. Berlin -Grnnewald , 5. April . (Privattclegr .) Elbe-
Hüröen-Rennen . 6000 Mark. 2400 Meter . 1. Hrn . Max
Lehman's Schönbrunn (Jentzsch), 2. Doktor. 3. Sturmwind.
8 liefen. Toi . 71:10, Pl . 18, 16, 15:10. — Jnvcstment -Ren-
Nen. 8000 Mark. 1200 Meter . 1. Frhrn . Hans v. Reischach's
Rauchtovaz (Schmidt), 2. Pfeil , 3. Swift . 8 liefen. Tot.
188:10, Pl . 86, 21, 20:10. — Heerstraße-Jagd -Rennen . 4000
Mark . 8800 Meter . 1. Lt. Graf Wedel's Passing Fair
(Lt. von Platen , 18. Husaren), 2. Hallack, 8. Queen 's Flight.
6 liefen. Tot . 63:10, Pl . 25, 20:10. — Sappho-Handicap.
18 000 Mark. 1600 Meter . 1. Hrn . C. Fröhlich's Livadia
(Shatwell ), 2. Lord Dnnlin , 3. Krösus. 12 liefen. Tot.
187:10, Pl . 86, 56, 32:10. — Damen-Preis . 12 000 Mark.
3500 Meter . 1. Hrn . H. Riege's Talmont lLt. Freiherr von
Berchcm), 2. Tory Hill II , 8. Diamond Hill. 13 liefen. Tot.
71:10, Pl . 24, 49, 38:10. — Flunkermichel-Rennen . 5000
«Mark. 1600 Meter . 1. K. Hpt.-Gest. Graditz' Granada
'(Winter ), 2. Adamant, 8. Most . 7 liefen. Tot . 28:10, Pl . 16,
23, 26:10. — Priorter Jagd -Rennen . 8000 Mark . 8000
Meter . 1. Hrn . H. W -ncken's Partisan (Brown ), 2, Fromme
Helene, 3. Pilgrim . 12 liefen. Tot . 113:10, Pl . 35, 37, 24:10.

n. Hannover , 5. April . (Privattelegr .) Gulliver-
Rennen . 4000 Mark. 1200 Meter . 1. Hrn . E. Arlt 's Saint
George (Caspar), 2. St . Malta II , 3. Norton . 10 liefen.
!Tot, 118:10, Pl . 45, 92, 58:10. —Kaltenweider Jagd -Rennen
2000 Mark. 3200 Meter . 1. Lt. v. Morgen 's Killonan (Be,
sitzer), 2. Orator II , 3. M. P . 8 liefen. Tot . 60:10, Pl . 20,
81, 16:10. — Bennigsen-Rennen . 3800 Mark . 1400 Meter,
jl. Hrn . E. F . Gnetschow's Heuschrecke(Olejnik), 2. Villa,
8. Oranter . 4 liefen. Tot . 54:10, Pl . 25, 16:10. — Großes
'Hannoversches Handicap. 13 000 Mark . 1500 Meter . 1.
Hrn . Ew. BischofsiS Gacl Rhu (Kühl), 2. Haarbusch, 3.
Szelmalam . 13 liefen. Tot . 68:10, Pl . 25. 27, 36:10. — Or-
!eadian-Jagd -Rennen . 3500 Mark. 4100 Meter . 1. Lt. Goe-
fchen's Coral Wave (Bes.), 2. Holy Heab, 8. Snowüon 's
Kntght. 6 liefen. Tot . 62:10. Pl . 40, 39:10. — Preis von
Steinach . 6000 Mark. 1800 Meter . 1. Hrn A. Hnnger 's
PotoSkaff (Kühl), 2. Rofaly, 8. Drakon . 9 liefen. Toi.
188:10, Pl . 22, 17, 15:10. — Lin den er Jagd -Rennen . 3500
Mark . 8600 Meter . 1. Lt. v. Saldern 'S Magister (O. v.
Mitzlafft , 2. Böske, 8. Myman . 6 liefen. Tot . 22:10, Pl.
18, 16:10. — Adeptus-Rennen . 1500 Mark. 1100 Meter.
1. Hrn. H. Blohme sen's Duellant (Bes.), 2. Maiblume,
8. Koralle. 10 liefen. 268:10, Pl . 77, 88, 22:10.

r. Dortmund , 5. April . (Privattelegramm .) Union-Klub-
Flach-Rcnnen . 2600 Mark . 1000 Meter . 1. Hrn . Balduin 's
Parvati (Hoffmann), 2. Shaky Ladn, 3. Traviata . 7 liefen.
Tot . 51:10, Pl . 14, 12, 14:10. — Palmarnm -Jaad -Rennen.
2000 Mark . 8200 Meter . 1. Graf E. Bylandt 's Paien (Jonk-
beer Repeler ), 2. Esto, 3. Anntbal . 5 liefen. Tot . 49:10,
Pl . 21. 16:10. — April -Rennen . 2000 Mark . 1800 Meter.
1. Hrn. Dalbkermeyer's Journcuman (Ludwig), 2. Fonr,
3. Nelson. 8 liefen. Tot . 31:10, Pl . 17, 39, 22:10. — Gisela-
Hürden-Rcnnen . 3000 Mark. 2400 Meter . 1. Hrn . Bal-
drrin's Tristan (Hoffmann), 2. Zero I , 3, Thermometer.
6 liefen. Tot . 44:10, Pl . 22, 47:10. — Berkaufs -Jagd-
Rennen . 2500 Mark. 3200 Meter . 1. Lt, v. d. Osten's
Choisy le Rot (Bes.1, 2. Faultleß . 8. Loving Stone . 8 liefen.
Tot . 42:10, Pl . 20, 40. 78:10. — Körner -Handicap. 3000 Mk.
3600 Meter . 1. Herren M. u. M. Klönne's Spezi (Graf
Holck), 2. Cypris II , 3. Oetavius . 5 liefen. Tot . 21:10, Pl.
14, 17:10. (Spezi wurde wegen zu wenig Gewicht distanziert,
doch hat er nur den Preis verloren . Die Wettgelder waren
bereits ausgezahlt .) — Diana -Rennen . 8000 Mark. 1400
Meter . 1. Hrn . L. Scholl's Mato (Kuhnke), 2. Fantasie,
3. Auvergnat . 5 liefen. Tot . 23:10, Pl . 15, 28:10.

HD Longchamp, 6. April . (Privattelear .) Prix de Croisiy.
5000 Fr . 1400 Meter . 1. A. Zafiropulos Renard Bleu III
(O'Neill), 2. Darling Boy, 3. Sole Sees . 6 liefen. Tot.
82:10, Pl . 18,19:10. — Prix de Ferricres . 5000 Fr . 2200 Mir.
1. A. Weils Mandarin IV (Mac Gee), 2. Smart , 3. Bieil
Homme. 14 liefen. Tot . 43:10, Pl . 17, 19, 18:10. — Prir de
Mars . 8000 Fr . 2000 Meter . 1. E. Deutsch de la Meurthes
Le Beau Dösir (I . Cbilds), 2. Arribo Bist»), 3. Eversley.
14 liefen. Tot . 182:10, Pl . 91. 45, 63:10. — Prir des Savlons.
80 000 Fr . 2000 Möter . 1. A. Aumonts Nimbus (M. Henry),
2. Dagor , 3. Shannon . 6 liefen. Tot . 21:10, Pl . 18, 15:10. —
Prix de Fontainebleau . 15 000 Fr . 2200 Meter . 1. des
Forts ' Oreste II (Allemand). 2. Kümmel, 8. Our Love.
8 liefen. Tot . 36:10, Pl . 16, 17, 24:10. — Prix de Chevilln.
10 000 Fr . 3000 Meter . 1. A. Aumonts On Ferme (M.
Henry), 2. Le Baladeur , 3. Le Monsieur . 7 liefen. Tot.185:10, Pl . 75. 38:10.

| Fußball Hock ey u. Athletik.
Der Sport -Verein Wiesbaden stattete am Sonntag dem

Ersten Fußball - Klub Nürnberg in Nürn¬
berg  einen Besuch ab mit seiner ersten Mannschaft, die
allerdings durch Verhinderung einer ganzen Anzahl der
Ligaspieler einen starken Ersatz aus der zweiten Mannschaft
aufwies . Trotzdem konnten die Wiesbadener noch mit dem
Borsprung von 1:0 in die Pause gehen. Die zweite Spiel-
Hälfte wurde ihnen aber zum Verderben. Die in ihrer , in
den Ligaspielen bewährten Stärke angetretenen>Nürn-
veraer , aufgemuntert noch durch die mehrtausendköpfiaen
einheimischen Zuschauer, boten ihr äußerstes auf, und ihr
Sturm konnte 2 Tore durchdrücken, während der Wies¬
badener Sturm leer ansging . Wenn man die immerhin
lange Reise, die die Wiesbadener hinter sich hatten, den
starken Ersatz und den fremden Spielplatz in Beritcksichti-
gung zieht, kann der Sport -Verein mit dem Ausgang noch
immer zufrieden sein.

Wiesbadener Pokal-Fußballwettspiclc Der D o tz-
heim er  Fußballsportvcrein zeigte bei ' dem Spiele am
Sonntag auf dem Sportplatz an der Frankfurter Straße
einmal so recht deutlich, wie man nicht spielen soll. Die
Mannschaft war fast immer vollständig auseinandergcrisien.
kein Wunder, daß danu , wenn wirklich einmal ein Angriff
etngeleitet wurde, er bald schon bei der gegnerischen Läufer¬
reihe zerschellen mußte. Wenn trotzdem der Biebrich er
Fußball - Klub von  1 902  nur in der ersten Hälfte
2 Tore errang , in der zweiten aber nichts mehr, so beweist
dm böchsteuL. daß auch diese WärmschM sich upch sehr

durchbilden muß. — MjEinen angenehmeren Ausblick ge¬
währte das folgende Spiel , wo die neu in die Pokalspiele
ctngetretene Fußballmannschaft des Turnvereins
Wiesbaden  sich recht sympathisch gegen den völlig ver¬
sagenden Rheingold -Schierstein einführte . Ihre meist
schwächeren Leute (mit Ausnahme eines mächtigen Vertei¬
digers ) sind schnell am Ball , die Stürmer spielen sich flott
zu, besonders die Flanken werden gut plaziert und besitzen
eine Schußfreudigkeit, die auch manch bessere Hintermann¬
schaft als die ihres Geauers aus dem Konzept bringen kann.
Gleich in der ersten Minute saß eine verwandelte Flanke
in Rheingolös Tor . Dann fiel bis zur Pause nichts mehr.
Aber kaum war eine halbe Minute der zweiten Hälfte
vorüber , wurden die Schiersteiner durch das zweite Tor
überrascht, dem dann bis zum Schluß in regelmäßigen Ab¬
ständen noch weitere 5 folgten, sodaß die Tnrnermann-
schaft mit 7:0 siegreich  blieb . 5 der Tore fallen allein
auf daß Konto des Rechtsaußen.

Fnßball -Länderkampf Dentschland-England . Wie man
aus London  meldet , ist der Fußball -Länderkampf Deutsch¬
land- England auch für das nächste Jahr gesichert. Die
schon seit längerer Zeit schwebenden Verhandlungen des
Deutschen Fußball -Bundes mit der Englischen Football-
Association haben dazu geführt, daß der nächste Länder¬
kampf ebenso wie die beiden vorangegangen in Berlin
stattfindct, und zwar diesmal im Deutschen Stadion . Als
Termin wurde der 2. April 1915 festgesetzt. — Die üis-
heriaen Länderkämpfe hatten folgende Ergebnisse: 1908 in
Berlin 5:1 für England , 1909 in Oxford 9:0 für England,
1911 in Berlin unentschieden 2:2, 1913 in Berlin 3:0 für
England.

Fnßball -Länderkampf Holland—Deutschland.
Mit dem fünften Fnßball -Länderkampf zwischen Hol¬

land und Deutschland wurde am Sonntag bei prachtvollem
Wetter vor ungefähr 25 090 Zuschauern das Stadion in
Amsterdam  eröffnet . Die deutsche Mannschaft schlug
sich mit den schweren Gegnern recht tapfer und erzielte das
günstige unentschiedene  Resultat von 4:4. Bei Halb¬
zeit stand das Spiel 1:0 für Holland. Die bisherigen Re¬
sultate waren : 1910 in Arnheim Holland mit 4:2 siegreich,
1911 in Cleve Holland mit 2:1 Sieger , 1912 in Zwolle un¬
entschieden5:5, 1918 in Leipzig Holland mit 3:2.

Städtckampf Wien—Berlin.
Der Städtckampf Wien—Berlin kam in Berlin  zum

Austrag und endigte mit einem Siege der Wiener mit 3:9,
während es bei Halbzeit noch 9:0 gestanden hatte. Die 20.
Begegnung der repräsentativen Mannschaften von Wien
und Berlin war von etwa 12 000 Zuschauern besucht.

Luftfahrt.
Der Sternflug nach Monaco.

Hirth ans dem Flng nach Monaco.
□ Dijon , 4. April . (Telegr .) Der deutsche Aviatiker

Hirth  ist auf seinem Doppeldecker heute vormittag 11,15
Uhr in Dijon  c i n g c t r o f f e n. Seine Reise wurde
durch außerordentlich gute Windverhältnisse begünstigt, so
daß er eine Strecke von 170 Kilometern in 1̂ Stunde
zurücklcgen konnte. Nach Ergänzung seines Benztnvor-
rats hat er heute mittag 12 Uhr den Weiterflug nach
Monaco  angetreten.

Die unerwartete glänzende Leistung des deutschen Flie¬
gers Hirth,  der im Sternflug nach Monaco bis setzt um
über eine Stunde bessere Zeit als der französische Aviatiker
Brindejonc de Monlinais erzielt und somit große Anwart¬
schaft auf den Sieg hat, hat natürlich in der Pariser Presse
eine ziemliche Enttäuschung hervorgernfcn , der auch Sonn¬
tag morgen, wie man uns telegraphisch meldet, unver¬
hohlen Ausdruck gegeben wurde. Der „Exzelsior" schreibt:
Warum sollen wir es nicht eingestehcn, daß wir ein wenig
enttäuscht waren . Wir hatten nicht geglaubt, daß der
deutsche Flieger eine bessere Leistung vollbringen werde als
der Franzose Brindeionc de Monlinais . Der Sternflug
spitzt sich als ein deutsch-französischesMatch zu, das bisher
durchaus für uns nicht günstig war . Nur zwei deutsche
Aviatiker sind an dem Wcttflua beteiligt. Werden sie etwa
über die ganze französische Mannschaft triumphieren?
Mit einer gewissen Bitterkeit bemerkt das Echo de Paris:
Der Erfolg des deutschen Aviatikers hat uns nicht im min¬
desten überrascht. Er setzt auch nur die Fortschritte, die
jenseits des Rheines gemacht worden sind, ins rechte Licht
und dürfte gleichzeitig der notwendige Peitschenhieb sein,
um die französische Aviatik aus der Apathie aufznrütteln,
in die sie dank der Gleichgültigkeit der Regierung ver¬
fallen ist.

*

Aus dem Flugplatz Johannistal startete Sonntag mor¬
gen 5,32 Nhr der Pilot der LuftverkehrsgesellschaftGeorg
Hans  zu einem großen Uebcrlandflug . Der Flieger hat
die Absicht, 14 Stunden lang in der Luft zu bleiben und
ihn in gerader Richtung ausznführen . Die Maschine, die
Hans benutzt, ist ein Lnftverkebrsboppeldecker, ausgerüstet
mit einem 100 rs . Mercedes-Motor . Der Pilot hat die
Richtung nach Frankreich  eingeschlagen und wird wahr¬
scheinlich Paris  zu erreichen versuchen.

Kriegsmäßige Ballorrverfolgnug durch Flugzeug und Auto.
Mit einem außergewöhnlichen Erfolg veranstalteten

am Sonntag der Frankfurter Automobil - Klub
und der Frankfurter Verein für Luftfahrt
ihre, diesjährige Ballonverfolgung , die in diesem Jahr
zum ersten Mal auch unter der Teilnahme von Flugzeugen
vor sich ging. . 11 Nhr 20 Minuten erhob sich der erste Ballon
„Mönus ", Ballonführer C. Bieber , als Unparteiischer Leut¬
nant Rieöescl und Frhr . z. Etsenbach: er flog rasch in süd-
südöstlicher Richtung davon. Es folgten 11 Uhr 25 Minuten
Ballon „Tillie II ", Führer B. Jcssel, Unparteiischer Rittm.
v. Papcn : 11 Uhr 80 Minuten Ballon „Justitia ", Führer
C. Grumbach, Unparteiischer Rittm . Thon, Passagier A.
Knabenschuh,- 11 Uhr 36 Minuten Ballon „Taunus ", Führer
Assessor Dr . W. Seefried, Unparteiischer Hauptmann von
Gilsa, Passagier Leutnant Adolph- dann 11 Uhr 40 Mn.
Ballon „M ainz - Wiesbaden ", Führer Hauptm.
Stuhlmann,  Unparteiischer Hauptm. Brttzke, Passagier
Oberlt . Poel,- 11 Uhr 45 Min . Ballon „Hessen", Führer I.
Hahn, Unparteiischer Hptm. von Rodewald, Passagiere Karl
May und A. L. Botzet,- 11 Uhr 45 Mn . Ballon „Aachen",
Führer M. Mehler , Unparteiischer Rittmeister Hetzker,
Passagiere Direktor F . Engelmann und A. Landsbera : 11
Uhr 47 Min . Ballon „Frankfurt a. M.", Führer R. Mar-
bürg , Unparteiischer Obcrstlt. Wilhelmi , Passagiere A. Klee¬
mann , H. Zabel , A. Schäfer. Die ersten aufgestiegenen
BMyM waren noch am ferne« östlichen Horizonte LLtbav

und der letzte hatte den Start kaum wenige Minuten vek>
lassen, da tauchten bereits tief am Südhorizont zun
Flieger  auf , die sich mit unheimlicher Geschwindigke»
von Darmstadt herkommend, den Ballons näherten und st
in bedeutender Höhe umkreisten.

Bon den Ballons wurden nicht eingeholt  die Bat
Ions „M ainz - Wiesbaden"  in 2 St . 25, „Mönuo
2 St . 33, „TaunuS " 2 St . 85, Justitia " 2 St . 55.

Folgende Automobile, von den gestarteten 80, erreichtet
die Ballons : Herr Paul Christian Ballon „Tillie II .". Her>
Karl Kaiser Ballon „Hessen", die Herren Hch. Opel ust
Rob. Marburg in totem Rennen Ballon „Frankfurt
Ballon „Aachen" wurde von dem Automobil des Herr«
Wilhelm Kleyer erreicht, doch erhält hier auch der Ballo«
einen Preis.

Die Ballons landeten an folgenden Stellen : „Mönns'
südlich Obermoos, „Tillie II " bei Grebenhain , „Justitia'
und „Taunus " bei Großlüders , „Mainz - Wiesbaden
bei Eichenau, „Aachen" bet Groß-Gelüern , „Hessen" bei Ber
mnthshain und „Frankfurt " bei Mittelseemen.

Die Flieger,  deren Aufgabe darin bestanden batst
möglichst viele der Zahlen zu erkennen, die auf der Ober
fläche der Ballons gestanden hatten, haben dies ganz vor
züglich gelüst. Von den Ballons kam dabei am beste«
Hanptmnnn Stuhlmann  weg , der Führer deS Ballon!
„M ainz - WieSbade  n",- er erhielt einen Preis , da e'
von den wenigsten Fliegern erkannt wurde. Oberlentna »'
Mcurer erhielt einen Trostpreis . Die Flieger selbst rast
gieren in dieser Reihenfolge: 1. Hptm. Hüser (Beobacht^
Frhr . von und zu Frauenberg ) ttberflgo in 1 Std . 45 Mi«
sieben Ballons . 2. Leutnant Zahn (Beobachter Lentna«'
Klug) in 2 Std . 59 Min . sieben Ballons (eine Falschmci
düng). 8. Lt. von Ocsteroth (Beobachter Lt. Krause-d'Anist
1 Std . 16 Min . sechs Ballons , 1 falsch gemeldet. 4. Hptst
non Gersdorff (Beobachter Lt. non Storch), 1 Std . 24 Mi«
vier Ballons . 5 Lt. von Brederlow (Beobachter Lt. Müllerl
1 Std . 38 Min ., vier Ballons , 1 falsch aemeldct. 6. Oberl>
Keller (Beobachter Lt. v. ö. Eltz), 1 Std . 27 Min ., melde»
sechs Ballons , jedoch nur die Namen, keine Nummern.

Leutnant Reinhardt , Lt. Nocco, Lt. Ihn mutzten weg-«
Motordcfekt vorzeitig aufgeben.

Ein lleuWer Freiballon in Seenot.
Am Sonntag nachmittag bemerkte man in Tranebjer!

ans der Insel Samsö (Kattegat)  einen deutschen Fr «»
ballon, der von Süden hertrieb . Der Ballon wurde schließ
lich auf das Wasser niedergedrückt und tauchte vollends ei«
Durch Abgabe des gesamten Ballastes, des größten Teil»
der Ausrüstung und auch noch der Stiesel , gelang es de«
Insassen ,mit knapper Not das Ufer zu erreichen und de«
Ballon zu bergen. Die Insassen des Ballons , ein Kauf
mann .Müller und angeblich zwei Offiziere, hatten Sonst
tag früh in Lübeck  die Fahrt begonnen und wollten Aa«
hus erreichen: sie werden wahrscheinlich heute vormittag ö»Rückreise antreten.
Verlckie6enes.

169 Wanderungen in de« Westerwald, daS Sieben «-'
virge, Rbein -, Lahn- und Siegtal von Will). Stollfuß (V-«
lag von Carl Georgi in Bonn . Preis mit 2 Karten 1.20 A'
Das schmucke Wanöerbuch enthält die ausführliche Beschul
bung von 160 der schönsten Wanderungen . Ferner sist
Wanderkarten des ganzen Gebietes im Maßstabe ist«
1:100 000 beigegeben, davon eine Karte deö nördlich^
Westerwaldes mit Rhein- und Sieqtal und eine des sist
kichen Westerwaldes mit Rhein- und Lahntal . Die dl«
Höhenwege „Bonner Weg", „Kölner Weg" und „Rhei«
Hohenweg" sind im Texte und in der Wanderkarte Verist
sichtigt. Auch enthält das Büchlein alles daS von den ast
geführten Plätzen und Sommerfrischen, was dem Wandel»
und Naturfreunde Interesse bietet. Sehr willkommen >'
das beigegebenc ausführliche Verzeichnis mit PreiSanga^der SonntaqSkarten.

Eine Wanderhütte im Wichengebirgc. Mit Hilfe d-'
Konigl Regierung in Minden , des Minden -Ravensbem -/

Deutschen Turnerschaft und der Stadt Lübbe»
im Wiehengebirge eine Wanderhütte im Entstehe«

welche Anfang Mar dem Verkehr übergeben werden so»,
^er Manncrturnverein in Lübbecke erbaut sie und

feilte?» Gaues alten wanderlustig^
deutschen Männern , Jünglingen , Frauen und Jungfrau^
nach vorheriger Anmeldung nnd Zusage eine gute »«
^ü ' ^ c /? ^ " ? ??' inngdstä" " in selbstloser Weise schaff»,
r~lVf U *C stir 20 Perionen einen gesunden Wohn>- 3«̂
Ochlafraum, liegt unter Eichen auf dem Heidbrink,
ernen herrlichen Rundblick auf die Norddeutsche Tiefebe«!
o”L 6i e romantische Gebirgslandschaft bietet. Die
Lübbecke ist ein beliebter Ausgangspunkt für eintägige, st»!
lohnende Wanderungen in westlicher Richtung nach m

& ir  tätlicher nach der Porta Westfalica und E
mehrtägige darüber hinaus nach dem Teutoburgerwa^
nnd dem Gebirge im Wesertale. Anmeldungen v«
Mandergruvoen erledigt Herr Fabrikant Carl Meyer ''Lübbecke(Wests.).

_ Mitteilungen ms dem Pudllkum. ^
Sporfthaus Schaefer , Weberg . II . Kompl. Ausrüstung
für Fussball , Hockey , Jagd , Auto, Touristik u. Wintersport. V

Falsches Geld
und nadigeahmie Salem Aleikum - und
Salem Gold -C(gsretten haben annähernd
den gleichen Werl. Salem Aleikum « und
Salem Gold «Cigaretfen 'sind nur echt

mit Firma auf jeder Cigaretle:
Orientalische Tabak - und Cigarettcn-
fsbrlk «Yenidze ", Inhaber ; Hugo

Zi eiz, Dresden.

A. .65T
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m ®Mlt « , 4. April . Die Geldflüssigkeit nimmt zu ; ver-
?Mich werden die Großbanken schon am Montag die De-

Linsen auf 1%  Prozent Herabfetzen . UeberdieS er-
z. " °>Ste sich der Privatbiskont weiter auf 2% Prozent,

rotzdem trat die schon gestern fühlbar gewordene Neigung
Schwäche heute noch merklicher in die Erscheinung : man

Mte als Grund an , Satz in der Albanien -„Frage " neue
-» «« vicklungen drohen , ferner das matte Newyork und un¬
günstige Berichte auS Rheinland -Westfalen . Alles wohl
. " r Vorwände für den Wunsch der Unternehmung , das in
75» letzten Tagen vorgekauste Material wieder loszu-
ŝ tagen , nachdem das Publikum — so scheint die Stim-
A!" >g zu sein — lieber sein Geld zu den minimalsten
Katzen stehen lätzt , als das Risiko von Neuanschaffungen
"Nzugehen.
. Banken um Vi— % Prozent abgeschwächt ; nur Schaaff-
güusen gebeflert . Bergwerke verloren im Durchschnitt ein
L5.vzent , Kattowitzer mutzten über zwei Prozent nachgeben.
Schiffahrt und Elektrische gleichfalls matter , doch erreichten
2.te  Rückgänge auf diesem Gebiete nur Bruchteile eines
ayn ^ uts . Auch Reichsanleihe büßte die letzte Avanze von
3-4 ) wieder ein . Canada eröffneten im Einklang mit
^cwyork niedriger , konnten sich aber auf dem ermäßigten
Stande gut behaupten.

Im weiteren Verlauf trat keine Aenderung ein ) das
drschäft war sehr still , die Tendenz eine Kleinigkeit fester.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Von unserem Berliner Handelsmitarbeiter.

Der mit Spannung erwartete Reichsbankausweis,
welcher über den Stand unseres Zentralnoteninstituts

Ouartalsnltimo Aufschluß geben sollte , brachte einige
Enttäuschung . Zwar hatte man nach den Ergebnissen
^ «herer Jahre damit gerechnet , daß die Anspannung eine
tkcht starke sein werde . Daß aber der Status der Reichs-
°n» k, gemessen an der Höhe der steuerfreien Noten , sich
»Pgen die Vorwoche um 767 Millionen Mark verschlechtern
würde , hatte man nicht erwartet . Nichtsdestoweniger be¬
weist auch der Reichsbankausweis des Quartalsultimos,
M die innere Kräftigung , die die Deutsche Reichsbank in
"en letzten Jahren erfahren hat , auch dem stärksten An¬
fall gegenüber ftandhält . Der Betrag der steuerpflich-
Uen Noten beläuft sich auf wenig mehr als 29 Millionen
wtark , eine Ziffer , die während der letzten 10 Jahre nur
2 ® i . April 1905 unterboten , sonst aber stark überboten
wurde . Allerdings ist die Verschlechterung des Quartals-
»ü- weifes größer als in den letzten Vorjahren . Doch wäre
« verfehlt , aus diesem Umstande erhebliche Bedenken her-
Meiten . Es dürfte unserem Zentralnoteninstitut nicht son-
"rrlich schwer fallen , in Bälde ans der Steuerpflicht wieder
drrauszukommeu , zumal auch die Lage des offenen Geld¬
marktes durchaus zuversichtlich beurteilt werden kann . Die
Zinssätze halten sich auf einem niedrigen Niveau . Der
AuartalSnltimo konnte unter diesen Umständen in
Deutschland verhältnismäßig glatt sich vollziehen . Im
Ausland , insbesondere in England , zeigen die Ausweise
^er Staatsbanken eine stärkere Ansvannnung am Qnar-
MlSultimo . Doch sind auch hier stärkere Störungen des
Geldmarktes am kritischen Termin auSgevlieben . Im
«fotzen und ganzen ist die Widerstandskraft des Geld¬
marktes nach wie vor ungeschwächt . Wenn auch die Jn-
Wstrie davon bisher nur wenig profitieren konnte , so rückt

der Zeitpunkt immer näher , wo der belebende Einfluß

^ «̂ günstigen Geldmarktlage auch hier sich geltend machen

Die Börse  wurde durch die erwähnten Tatsachen nur
Meregt . Die feste Grundtendenz wiegt vor . Das Ver¬
texen des Kundenkreises scheint allmählich zn wachsen.
«Tkirigstens hat die Stagnation der Börsenumsätze , die noch

M Beginn dieser Woche konstatiert werben mutzte , zeit¬
weise nachgelassen . Am Markt der festverzinslichen Werte
Lünten die deutschen Anleihen wieder anztehen . Mag
wo « auch die günstige Haltung der Börse , die übrigens
Wßerordentlich stetig anhielt , nicht überschätzen , so deutet

doch darauf hin , daß die am Jahresbeginn einsetzende
^üstvärtsbewegung der Kurse trotz mancher Rückschläge

Höhepunkt noch nicht erreicht hat . Das Anlagebedürf-
ist eben immer noch recht stark , und die erste vorüber-

s^hende Enttäuschung , welche die Effefktenbesitzer in diesem
^ »hre erlebten , mag mit dazu bcigetragen haben , daß cs
erweise etwas zurückgedrängt wurde.
lx- . Einen böse » Mißgriff , der nun schon seit einiger Zeit
»Q"ast erörtert wird , bedeutet die Beteiligung der Berlin-

Anhaltischen Maschinenbau -Aktiengesellschaft an einem
Auslandsgeschäft.  Dieses Unternehmen , kurz Bamag
genannt , hatte mit der Stettiner Chamottesabrik Didier
einen Koksofenbau für Rechnung der amerikanischen Le-
ligh -Coke -Co . übernommen . Durch das Verschulden der
Firma Didier — so heißt es in einem Communiqus der
Bamag — wurde der Auftrag nicht zur Zufriedenheit der
Leltgh -Co . ausgeführt , sodaß die Lieferung zurückgewiesen
wurde . Durch dieses Mißgeschick erlitt die Bamag nach
dem Zustandekommen eines Vergleichs einen Verlust von
nicht weniger als 8 600 000 Mark . Da nun die Gesellschaft
sich an die Neuaufwendungen für die Leligh -Co . nur mit
4 000 000 Mark beteiligte , einer Summe , die innerhalb der
nächsten zwei Jahre aufzubrtngcn ist , so sieht sich der Auf¬
sichtsrat genötigt , für dieses Jahr eine Dividendenreduktion
von 9 auf 4 Prozent vorzuschlagcn . Das ist für die Aktio¬
näre der Bamag — die Aktiven wurden an der Berliner
Börse am 2. April noch mit 180 Proz . bewertet , — ein harter
Schlag . Zwar ist es nicht ausgeschlossen , daß der diesjährige
Verlust durch die Beteiligung der Bamag an der amerika¬
nischen Gesellschaft später wieder wett gemacht wirb . Im
Interesse der Aktionäre wäre es zu wünschen , daß die
deutsche Gesellschaft mit dem neuen Auslandsgeschäft gün¬
stiger abschneidet als mit dem letzten , das ihr so große Ver¬
luste gebracht hat . _

Generalversammlung des Welnhändler-Verelns Mesöavsn.
Klagen des Weinhandels.

F . C. Die ordentliche Generalversammlung des Wein-
Händler -Vereins Wiesbaden tagte am Samstag im „Hotel
„Prinz Nikolas " in Wiesbaden unter Leitung des Vor¬
sitzenden W a g e m a n » -Wiesbaden . Der Vorsitzende gab
einen Rückblick über das abgelaufene Jahr . Die vielen
Schwierigkeiten , mit dem der Weinhandel sonst zu kämpfen
hatte , hielten an . Die allgemeine Lage des
Wetnhandels  war eine recht unbefriedigende , zumal die
Weinernte 1913 weder guantitativ noch gnalitativ den be¬
rechtigten Erwartungen entsprach . Fortgesetzt fehlte und
fehlt es an billigen , milden Konsumweincn . Wohl besteht
in 1911er Oualitätsweinen Nachfrage , doch ist das Geschäft
darin wenig lohnend . Bei minimalen Vorräten und teue¬
rem Einkauf erzielt der Handel von seinen Abnehmern
nicht die entsprechenden Preise . Bei der sodann erfolgten
Borstankswahl wurde » der seitherige Vorstand , sowie die
Revisoren wiedergewählt . Beschlossen wurde , Schritte ein¬
zuleiten , um den Schwestervercin , den „Wcinhändler -Ber-
band Rhein - und Maingan " mit dem Weinhänblerverein in
eine Vereinigung zusammenzuschließen . lLebhaftcs Bravo .j
Konsul G o l d s ch m i ö t -Mainz hielt darauf einen inter¬
essanten und sehr belehrenden Vortrag über die neuesten
Vorkommnisse auf allen Gebieten der Wcinbranche und
deren Nutzanwendung für die Praxis.

Vor allem besprach der Redner die W e i n k o n s u m -
abnahme infolge der Abstinenzbestrebungen
und deren behördliche Förderung , sowie die Schäden , die
dem Weinhandel durch das eventuelle Verbot des De¬
tail  r e i s e n s bevorständen . Er beleuchtete den gewerbs¬
mäßigen Weinhandel der Offizier -Kasinos , in dem insofern
eine Besserung eingetreten sei , als durch den Beschluß des
preußischen Kriegsministers der hanüelsgewerbliche Wein-
betricb der Kasinos auf den Kreis der eigenen Angehörigen
beschränkt wurde . Die Marine jedoch verkaufe noch an
jedermann weiter . Auch durch den Weinhandel der Städte,
durch den heimlichen Weinhandel der Königlichen Do¬
mäne , wie der in Trier , durch den der Beamten und
Geistlichen , sowie durch die Beteiligung von Privaten an
Weinverstcigerungen sei dem legitimen Weinhandel eine
starke Konkurrenz entstanden , die mit allen Mitteln unter¬
drückt werden müsse . Der preußische Handclsminister habe
erfreulicher Weise den Beamten den Handel unterbunden,
der Landwirtschaftsminister den der Domäne aber noch
nicht . Nene Erschwerungen drohten dem Handel durch die
beabsichtigte Vorlage eines Gesetzes der schwedischen Regie¬
rung , wonach berauschende Getränke ans dem Auslande un¬
mittelbar durch Privatpersonen nicht mehr bezogen werden
dürfen . Die Malzweinfrage werde durch eine Verordnung,
die im Entwurf dem Bundesrate vorliege , hoffentlich bald
geregelt , um den Weinhandel von dieser unlauteren Kon¬
kurrenz zu befreien . Ebenso wäre ein Obstweingesctz zu
begrüßen . Viel werde geklagt über die Beraubung von
Weinsendungen und durch das Angebot von billigen aus¬
ländischen Weinen , sogar von Winzervercinen , die his zu
44 Sorten solcher Auslandsprodukte auf ihren Listen führ¬
ten . Wenig erfreuliches sei , wie gesagt , auch über die
Wemgesetzgebung zu berichten . Ein Urteil des Landgerichts
Mainz , das allerdings noch nicht rechtskräftig sei und die

Auslegung des 8 6 Absatz 2 des Weingesetzes betreffe , werde
hinsichtlich des Begriffes „Nahe gelegen " neues und schwie¬
riges bringen und die Etikettenfrage total umformen.
Ueberall Hemmungen , Erschwerungen des Weinüandels.
Ein Lichtstrahl dringe jedoch durch trübe Wolken . Das sei
die Nachricht , daß die Reichsregierung an den Handelsver¬
trägen künftig nichts ändern werde . Dabei falle aber ein
Tropfen Wermut wieder in den Freudenkelch , nämlich der,
daß der Bundesrat den Antrag der vier süddeutschen
Staaten Baden , Bauern , Württemberg und Elsaß , ihnen die
Erlaubnis zu einer Besteuerung der ausländischen Weine
zu gestatten , annehmen werde . Eine allgemeine Konsum¬
abnahme sei die Folge des Antrages . Hätten die süddeut¬
schen Staaten etwas für Weinbau und Weinhandel tun
wollen , was von Erfolg bekleidet wäre , so hätte eine Re¬
vision des 8 3 des Weingesetzcs beantragt werden müssen.
Ein Kardinalpunkt sei, um Handel und Wandel zu be¬
leben und zu fördern : „ die rationelle Verbesserungsmög¬
lichkeit der Produkte ."

„lieber Me Anwendung chemisch reiner , komprimierter
schmcfcliger Säure anstelle von Schwefelschnitten in der
Weinbebandlung " referierte H a g e n m ü l l e r aus Berg-
holz-Zell . Nach den Ausführungen stellt dieses Verfahren
das Ideal der Schwefelung dar.

Koloniale Gesellschaften.
ch Vom Hamburger Markt für Kolonialwcrte berichtet

das Deutsche Kolonialkontor G . m . b. H . aus Hamburg,
8. April : In der letzten Berichtswoche war das Geschäft
wieder äußerst still , und ist von den einzelnen Märkten
nicht viel zu berichten . Auf dem Gebiete der Südwest-
asrikaniichen Werte bestand nur zeitweilig lehhafteres Ge¬
schäft in Otavi -Mincn und Eisenbahn -Anteilen und
Genuptcheinen infolae der besseren Lage des Kupfermarktes.
Auch Kolmanskop Diamond Shares lagen weiter etwas
fester . Dagegen liegen die Anteile der Kolonialaesellschaft
für Südwestafrika weiterhin schwach. Pomona Diamant-
Anteile unverändert . Das Gerücht von einer Verteilung
einer Dividc »dc bei der German Investment Co . ist durch
den uns soeben zuaegangenen Geschäftsbericht dementiert
worden . Van Werten des westafrikanischcn Gebietes sind
besonders die Anteile der Deutschen Togo -Gesellschaft
a ' eiterhin befestigt . — Von Südseewerten Deutsche Samoa
Anteile auf niedrigem Preisniveau gefragt . Von sonstigen
Werten nur noch Slomnn Sglpetcr Aktien im Kurse Höher.

Versicherungswesen.
Die allgemeine Ortskrankcnkgsse hielt in» Freitag

Abend im „Deutschen Hof " eine Ausschußsitzung ab . Zum
Vorsitzenden des Ausschusses wurde Herr Solln Bacharach
gewählt : in den Vorstand wurden weiter bestimmt die Her¬
ren Vfeifer , Ochs , Pseiffer , Gäfaen und Direktor Riedner.
Die Dienstordnung für die Angestellten wurde einstimmig
laut Vorlage angenommen . Der RechnungSvoranschlag für
daS GefchnftSiahr 1914 wurde zu 1 864 000 M . in Einnahme
und 1 804 000 M . in Ansgghe festgestellt . Dort , wo Aerzte,
mit denen Verträge abgeschlossen worden sind , fehlen , soll
den Kassenmitgliedern eine Entschädigung gewährt werden
anstelle der freien ärztlichen Behandlung wie folgt : beim
Besuch der ärztlichen Svrcchstnnde das erstemal 75 Pf ., in
jedem weiteren Falle 60 Pf ., bei ärztlichen Visiten im
Hause das erstema « 1 M ., später 75 Pf . Nach einem weiterem
Beschlüsse dürfen Stillprämien auch in Form non Natura¬
lien , Kräftigungsmitteln für die stillende Mutter oder
Sänglinasmilch für das Kind abgegeben werden . Weiter
wurde das Abkommen mit den Landärzten und Avothekern
laut Vorlage gebilligt . Anöwärtiqe freiwillige Mitglieder
haben nach einem ferneren Beschlüsse ihre Beiträge der
Kasse einznsenöen . Bei Kaffenmitglieöern , die in der Wald-
erholnngsstätte untergebracht sind , wird ein Abzug vom
Krankengeld gemacht , der sich für Verheiratete auf ein Drit¬
tel . für Ledige auf die Hälfte beläuft . Der freien Ver¬
einigung von Ortskrankenkassen in der Provinz Hessen-
Nassau schließt sich die Kaffe an , wie auch die frühere Kaffe
bereits angeschlossen war.

Siiii) Sie fwnnent dieses MW?
So sind Sie nach Maßgabe der Versicherungs¬
bedingungen ohne Weiteres kostenlos gegen töd¬
lichen Unfall oder Ganzinvalidität versichert!

Berliner Börse , 4 . April 1914 Nachdruck
verboten Berlin.
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Aaclten 33/02 4 95.758
AltonaSt.-A. 01 4 96.050

I S ! - * a

ir di

Eisenoann- Stamm- Aktien

5
4S 94.1016
41 95 60b0

1D360B
89 .40b

103.756
100.00h
81 .008
9060b

1.8j 57 .0068
‘ ‘ 44 .50hü

89.75bB
80 20*6
84.2QbB
67.20b

86.50b
18QJK)bB

Ausländische Fonds
ArgenUnt.v.a/
io.  mn.4000U.
do. int . tOOli,
da.Gm . 8. 8.07
6ult .StA.92 2r
Chits Gold-Aul.
CdnJUI.«l89S
»0. «. 1896
M. Ti»ut».-P.
dO. » 1898

Griuob.A.81/84
da. Goldrmte

J»pJL2. 10.1.7
da.

Um  Aul. 2001
Oostorr. Goldr.
<M. Paourrt.
da. Silbarrt.
da. kür Lote

Port.uuilJf .02
Human 1903
do.ad.St SM13

da. 1890
da, 1898
da. 1905

luisJtol . 1902
00. da. 1905
da. SUatuat
da. Bodeu-Kr.

Sio Paulo lOr
Surb.a» .Anl95
Ttrii.Bagd.5-A.
do. und. 03 .06
da. 1905
da. dOO-Ff.-l.
Ing. Goldr,ul«
>. tronureal.

_j . Stetst 97
Suut Aid. 98
IwnJir . lOOL
da. da. Po*.91.20G

quoe UH3tHio.st.-A

4
4
4
4
4244
5
5
4
4
4
4

Ire
4
4
32
4Ü
«6
*

99.906
461100.290

94.008
84.99b
93.3080
99 .008
98 .25b
91 .336

115.25b
92 308k
28 9088
78 23G
83.758
72.706

16825*
83.856
82 2580
72.5821

92558

74,508

Etaenbahn-Prlor.-Obllgat.
Sonm.Nao.Üill
0ux-8odb. Gld.
do. «o. 8itb

Oux-Pra?«riild,
Kaacb.Odb.GIc
do. Silo. 89

OeatUiig.St.alt
do. Ergäning8n
do. Staats Gold
Südö8L(Lomo.)
do. Obt. Gold

Ivangor. Domo,
Mosoo-Kursk ,
0relGriasi89er
Süd- Westbalm
Kursk»Kiew. .
Moso.KiewWor.
Mosco-fljäsan.
Rybinsk gar.
Söd-Ost 1897
do. 1898 uk.08
WiadikawK. 98
Anat £iso.*Obl
do. Ergm.-Notz
Itai. Mittelmaer
Maced.GoldPr.
Tehuanteb.GX

9U.70Ü

72-40bB
37.706
83.906
74 .7ßbG
74.25B
80.60bB

98.25b
"96 .40G

85.50b

07 50b
«5.768
87.50b
85.25b
85.406
85 .406
85.70b

4Ä-
4^ 90.50bG

61 80bG
89 506

Deutsche Hjpoth.-Plandb.
Suri. Hvp.-6aat
do. Sorio 5,6
do. 8. 1. 2,3,4
do.S.7.8 ut 17
do.S.13.14o19
do. S. 1 uk. 16
doJte0b .1»!8
Srscb.Hann. 25
do. Sur. 10. 11
0t.8vP-6.18.19
do, £*fl« 8,3

Frankt.H.8.S14
Goih.Grdkr. A.2
do. Pf.16uit .19
Hamb.Hp.ß.i' 10
do. Ser. 1-190
Hann.ßd1öul9
ao. oo.
MecklH.UW.S7
do. Serie 1
do. alte. 8. 2. 3
Meckl.Stf.H.-ß,
do. Ser. 3 u. 4
Meming. k. 8. 9
oo. E.14uk.19
do. E.15uk.20
do.alteu .E. IO

Mitteid. ßdkr. 6
ao.
do.Grdrtb.S.3

Nrdd.Grdkr. 18
do. S. 19 uk.22
Pr.ßodkr, Ser.4
do. Ser.17-19
do. S.29«k.22
ao. 11. 15. 16

Pr.Centr.ßd.90
do. , . 99. 01.03
do. ». 05 uk. 16
do. r. 07 uk. 17
do. , . 10 uk. 20
do. , . 66.89.94
do. . . 1904
do. Km.-Obi. 96
do. oo. 1906

Pr.Hyp.A.8.ab|do. , 1904.
do. , . 07 uk. 17
do. ». 09 ok. 19
do. w. 11 «ic. 21
Pr.ttyp.-Vera.Z.
PrPfbl8-22.25
do.Serie27,28
do.Ser.29 uk19
do.S.30.31u20
do.S.32,33u22
do. Soria23,26
do. 8. 17.18.24
Pr. Kloinb.-Obl.
Pr. Kom. 0b.S.2
do. $«r. 6. 7. 3
do. Ser.9 uk.20
do.Ser.10uk21

Serie 4
do. Sen«. 1. 3
do. Ser.5bk. 17
Rhn. H.B.83-86
do. 8.50.69 -82
do. Komra.-Obl.
Rheio.-W. ausi.
do.Ser.11bk18
do. 8er. 12.12a
lo.8or.18bk22

6»

I 84 .606
yi00 .90bG
| 93 03bG
I 93.1ObG
I 93.756

87.506
95.1OG
95256
94.006
94.8066d

[84,50äKSwjd2,4

4
3!
4
4 _
3^ 85.501«4
si
4
3^

25.006
. .. 88.256
3^s 84.106

91.756
90751)6
94 .50h.;
94.8016
95.106

3^ 86.00G
93 206
84.Q0G
94.506
94 .7566
95.256

4£ 113.756
93.40G
95 .50bü

3^ 85.50"
94.20bG
93 .80bG
94 .006
93 .90bG
94.3066
84 .406
84.806

3tz 85 6066
3ij 86.60G
Hi 84 .0066
^ 92.706

93.70W5
93.7066
94.266
94.506
93.7066
94.7566
95.0066
85.2566
95 506
87.6066
85 .2566
93.406
96.006
96.006
96 256
96 256
88.606
85.506

94.406
84.600
85.00] i
93.7566
94i » h6
94.5QbO
95.806
64.000

Barmer öanKv.
do. Kreditbank ö
Barg.-MärK.Bk.
Sri. Hand.-Ges.
do.Hyp.Bk.Au.B
Brasil. Bk. f. Ot.
Binscnwßk.uKr
do. -Hann. Hyp.Comm. ü.Oisk.B
Gred.-Vr.Nevig.

7U 51.7566
163 50bß
109.906
155.50b
113.00b

Oessauertdsb
Oeutscne Bank
do.£ft.«.W.-8k,
do. Hypoth.-8k.t
Diskont. -Komm
Dresdner Bank
Elberfeld.Bnkv.
Eseen.Kredit-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanno,. Bank
Hildeshaim. Bk̂ 9
Kieler 6ank .
Künigso. Ver.B,
teipz. Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk.
luxemb. Bank.
Magdeb.Bank,.
MärkiscneBank
Mckl.Hyp.u.W6
do.-Strel.Hyp.B
Mein. Hyp.-Bk,
Mitteid.Bodk.A.
do. Kreditbank
de. Privatbank
MOIh.(Ruhr) Bk.
Nationalb. f. Ot.
Nordd. Grondkr
ao. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.o.Gw.
Pewnib. Int.Hb.
Pr. ßod.-Krd.Bk

Ctr.*8odkr,
do.Hyp.Akt-Bk.
do. Ptandbr.ßk.
Retchsbank. .
Rhein.Wetf.ßod

oe. Oisk.-Ges,
Russ.ß.f.auswH
Schaaffb. ßnkv.
Schl« . Bankv.
Södd. ßodenkr,
Westd. ßodenkr

8% 164 25G
6^ 119.0060
621107.006

Darmst. B.Mark 621123.60b

111.5Ü6G
99.256

Industrle-Akltsn “6rrli0‘>P"8rl(»J
8rauerßlen

114 7566
12^ 249.75 b

118.00G
147.50b
187.606

8i  151.80b
’ 94.50658
88169 .G0h(i

164.006
189.50^
136.306
164006
84.008

7 126.00b
88151 .7566

,14 .5066
7jdl48 .00bG

14.00b
92.500

281.756
94.506

139.25b
88.006

68116 60b

6
8

8.«

ieaifb- YerßlLfrmüQ

,79 .2566
97 756

111.2516
,12 .256
126.0066

7Jy124.00b
^128 .75b

193.10(4;
150.00b

98186 .001)6
* H3 .50M?

150-256G
134.70b

88|157.£»0B
68111 10b6
* 169.00 '4

103.2566

327566

Bort, ßockbr.
Böhm. Brauh.
Sehöneb. Schl. 1
Spandauerßrg.
Schutth. Brauer 1
6ocn. Victoria.
Dorun. Akt-Br. l

oo. Ümon-ßr.
do. Victoriab.

GermamaOrtm.
Herkul. Brauer.
LeiDZ. Br. Rieb.
Lmdenor. Unna
Liooener Br.
löwenDr. Ortm. '
MüserBrauerei
Sehlegel Br.
Wickül. Xuoper
Accumuiat.rao.
Adierhütte
Allg.Elektr. GeelH
AlsenPortl.Gem
Alummium-Ind.
Anglo-Contm.
AnhalterKohlen
Ankrw. Hengstb
AplerbeckBgo.
Aronberg do.
BalokeBocnom
BaroperWalzw.
J. P. Bemberg
Bergm. Elektr,
Berg. Märk.lnd,
Bort, kiekt.-W.
do.Holz-Compt
do. Maschinb.
Bismarckhüito
Bochumerßgw.
do. GuBstahl

BöeoerdeWIrw.
BraunK.u.ßrik.l
BraunscnwJute

do. Kohlen
Bremertinoi.
do.Wollkämm.

Carolineb.Offl.
Ganse!. Fadst.
GölnR.E88.ßgvr
do. Gaßu.Elekt.
Concordiaßgb. 23
Con8olidaiioe, “
Grüllwiti. Pap,
Oeimenh. Linol.
bossauer Gas . 11
OtUebers.El.G.
titsch. Gacglühl

78168 .756 Ot Lux. Bgw.-V.
do. Südao. Tel.

(. 10
114

3
,111
e 15
n 14
.15

i. 20
1. 30

5
*40

do.Waff.u.Mun.
Oonoersiwckit 24

28
OiissdEbWeyerlld
do. Eisenhütte10

DynamitsTrost 10
Egestoiif Salin
Eintracht Brok.
Elbert.rarbenf.
Elkt Unt.ZOrich
Engl. Wollwar.
Eschweil. ßrgw.
Essener Stemk.
Flensb.Schiffb.
Fricter feRossm
GaggenauEisen
öeisenk. ßergwll
GeorgManeStA

do. Vorr.-A.
Gerresh. Glasn
Gei.t.elktr.Unt.
Gildemeisi.Wkr
Glado.Woll-Ind
Odrlitzertisnb
do. Mascnmen

Haberm.&Guck
HallescheMsch
Hanno,. Mascn.
Harbg.-Wieo6.
Hark.Brückeno.
do. ßergo.Pr.A.
Harpenerßrgb.
HartmannMsch
HasperEisen».
Hfldwigsnütte.
HerbrandWgg.
Hüscn. Eis.o.St,
Höchst Farbw.j30
HobertusBrkhl
.Ilse ßergoao .
KahlaPorzellan2!
Kaliw.AsohersI
Kattowitr.Brgb.
KochsAdlerNni,
KöhimannStrk.
KönigWilh. k».
Königsb.lagrh.
do. Walzmühle
de. Zellstoff22
Königsoom . .
KörbisdorfZck.
Geor. Körting .
Küpperb.AShn.
Kyffhäuserhütt.
Uucnhammer.
laurahütie . .
leonhardt Brk.
Leopold-Grube
LölmertManch
Ldw.LöweÄCo.
Mark.Wstf. Bgw
Magdeb. Berg» 38
Mannesmannr.
Marlenh. Kott.

13821
11
8

12
9

10
24

,6925b
94.5066

261.0060
144.5066
147.756
225.50b

72.256
192.00b
227.5066
299 5ObG
192.0066
274 258
410.0068
131.0060
555.0968
48.756

8880966
327.60b
190.006
301.0066
176 5068
178 0066
599 0066

10 , 3200b
6^ ,13 .756

32 6245066
334.0066 MarkPorttCem

315.5066
235 0068
,430068
174.75b
171.0066
511 5066
63000b
195.00bO
51.001,6

221 .806
150.00b
123 2566
77.6066
73 5066

195.3066
86.7566

112 0066
229.006
172.806
144.256
140.7566
243.606
72.256
81.00nG

371.506
33625b
131.2566
101.006
02 .75b

163.75b
139.25b
153.00b

26
2X|3;

10
15
11
20
18
6

IN 21
4
4

154.25nG
323 .00b
651 OOnG
164.50bO
484 0066

12 0066
150.7666
225.0066
,89 .506
374.706
236.506

75L566
83 .256

339.906
224.306
139 806
125 606
215.306

179.256
151.1066
164.50m.
167.78b
126 800
339.50oG
101.806
498086
!09.00iiG
«4 .756

120.2506

Mühl. Rüningen
NeptunSehff8w.
HeueBod.-A.-G.
Nioderl. Kohlnv*
Hordd. VYollkm.
Ob80hl.Eieb. -8.
00. Eisen-Ind.
do.Kokßwerke
do. Prtl.-Cem,

Oppeln.Cem.W
OrenstLKoppsl
Otan-Minen .
Ottenser Eisen
Phönix. LitA. ,
Ravensb.Spinn.
Rhein-Nassau .
Rhein. Stahlwrk
Rh.-Wstf. Kallcw
Bisbeck. Mnt.W
Rombaoh. Hfitto10

24 [339 25b
4 85 .00bQ
0 | 84 .006

Rositz. Braunk.
ao. Zuokerf.

Ross. Allg.El.G. .
Sächs.Gusstahl20
SalineSalzung.
Sangerh Usch.
Schering ch.Fb
Sohimisoh.Cem
Schien. Gement

de. Zinkhütte20
Schub.A Salzer
SchuckertElekt
Schulz- Knaudt
Schwelm. Eianw
Fr.Seiflert&Co.
SiemensGlas-I.
Siem. ä  Halske
Spinn. Renner . _
Spritbank A.-G. 23
Stadtberg Hfttte
Stettin. Vulkan
Stodiok & Go.
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSch
ThaieEisenhütt
Leonh.TietzAG.
VentzkiMasch.
Var. cn.Fb.Zeitz
do. Cöln-flttw.P20
do. Laue. Glas25
do. Mtllw.Haller
do.Hickeiwerke
do. Zyp.ÄWiss.
Victoria Fahrr,
VorwärtsBielfS
Vogt * Wolf .
Vorwohl. PrtJ.C.
Warst.Grub.VA.
Wendflrothph.
WesteregelAlk. 1
WestfaliaCom.
Westf. ürahtind
do. Orahtworko

218 5060
150 006
34 00b
67 9ObG

242.0066
1632566
152 4060
179 7566
120.7866
105.506
230 , 066
lOO.IOnG
211 5066
,62 60b
,52 75b
,98 20B
,69 OObG
75.5066

129.9066
158.0066
262 506

73.256
191 8066
248 006
164.7560
158.0066

14980b

238 00B
217.60b

440.25b
100 50b
133 001«

15 1245256
123.0066
126,0b
206 .5066
116 506
195.256
103 00b
342 OObG
385 00»>6
150 COB
297 7566
168 236
89.0066
39,006

230 OObG
244.30!«
125 006
88 506

203 7666
1290066
165 OOG
1052566

Watt.Kupferwk.
do. Stahlwerke
WiokingCemnt.
WickrathLederJ 9
Wiel. ÄHardtm.
WilkeGasom. .
Wifhelmshütte,
Witten.GuCsthl.
do. Stahlröhr.

Zeitzer Masoh,
ZellstoffVerein

'Aach. Klnb.
AllgDtKlnb
Allgßl.Omn
do.LokuSt.
Bch.GelsSt
Brnsch. St
Bresi. El.B.
Ca8sel.Stb
Danzig.Stb
Elkt. Hochb
6r.8rj.8trb
Hmb. Packt
do. Straflb.
HannStrVA
Magdb. Str

10
8X|1i

113.608
40.7568

117.Ü0ü6
187.256Q
93.750

105756«
78. 1060

199.500
130.00b
3O6.OO0Q
75 25141

150.0066
136.00b
1822566
184.00b«
60.006

ma^uu. uu o,
Hansa.Dpf. 20
Nrdd.Lloydl8

104 75b«
10800 a

— \
133.30b
,50 .90b«
131.40b
172.00«
78.50b«

264.50b
1,5 .00b

Obligat. Indust. Gessllscb.
Allg.El8lrt.-uas. 4* 101.30B
Benin. Union . -4» 95 00«
German.$chff2*4 99.00«
Fr. Krupp . . . *4 97.20«
Laurahütie . . *4 92 .503
HeueBod.-Ges. 4 84 .50»«
Siem&Hlsk.kv3 4 53.700
OstdKlalnb.Ob) 3,1
Landbank Obi. 4K| 80 .00

Wechsel
AmstRott 8 T.
Brüss.uA.
Kopenhg
London
Neuyork.
Paria . .
Wien . .
Schweiz.
Mal. Platz
Petersb..

T.
8 s.
vista
vista
vista
87.
3 7.
10 7.
6 7.

3*j169 00b
0.75b

112.25h«
20.445b

-4 .1975«
3^ 81.225b
' 85.05«

81 15«
80.75d«

Gold. Silber. Banknoten
20-Ffaneu-Stuoke I IC 33b
Soiereigns. p.Stuck20 425 b
n.Rusu.ßoldp.lOOR —. — i
Amarikan. Notou. . 4J2025b

IgischeDotun. . 8075b
EnglUcHi8ankn.1l.. 20.435b
Frani.Bankn.IOOfr. S1.20b
Holland. Banknoian16.100b
Oestorr.Not. IQOKr. 85.158
Buas.NoteaHlüflöl, 215 50b
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Wem tut um  iiten“.
Noma« von Fr.  Lehne.

(18. Fortsetzung .) (Nachdruck verböte « .)
Da hörte Monika ihren junqcu Chef ganz deutlich

sagen : „Wenn ich cs nicht um den guten Ruf unserer alten
Firma und um unsere Angestellten täte , für euch arbeitete
ich mich wirklich nicht krank , da hätte ich mir längst anderswo
eine Beschäftigung gesucht. Ihr nehmt einem ja die Lust
am Arbeiten.

Schließlich ist cs ja gleich, denn es ist doch nur eine
Frage der Zeit , wie lange es noch so weitergehen kann.
Allerhand Gerüchte durchschwirren sowieso schon die Stadt.
Man ivirö so eigentümlich beobachtend angesehen : förmlich
Spießruten muß man laufen . Daß du das nicht fühlst ? !
Die liebe Konkurrenz wartet nur auf den Augenblick , wo
wir ausgeschaltet sind. — Nicht so schlimm, meinst du ? Deine
Freunde sind ausfällig zurückhaltend . Das gibt zu denken.
Karl Ludwig Keilmann hat überhaupt noch nicht geantwor¬
tet , auf den du so sicher zählst - " .

Ja . Monika wußte es nur zu gut , wie die Sachlage
war . Mit ängstlich besorgten Gesichtern gingen die Herren
im Kontor umher : denn auch ihre Zukunft hing von der des
Hauses Markhoff ab.

Kam es zur Liguidation , so konnte jeder von ihnen stch
nach einem neuen Posten umsehen . Mußte Konkurs an-
gemeldet werden , so wußte man auch nicht, ob ein längeres
Bleiben möglich war . Deshalb wünschte jeder mit Roocrt
Markhoff , den sie alle bewunderten und verehrten , daß, seine
Bemühungen , Geld zu schaffen, von Erfolg begleitet seien.

„Noch 'n Kognak ?"
„Nee , danke , genug ! Aber sage, kommst du nicht mit?

3dt —"
„Erwartest wohl Besuch, he?"
Arno von Salten fixierte lächelnd den Schwager.
„Hat sich was . Besuch," brummte der.
Acrgerlich nahm der junge Offizier ein Buch vom Tisch

und warf es gleich darauf heftig wieder hin.
„Nanu Felix , du Glücklicher ! Welche Laus ist dir denn

über die Leber gelaufen ?"
„Ah . man hat so seinen Aerger —'"
„Ach so. du meinst wohl den Anschnauzer vom Alten

weil er dich heute morgen erwischte, als du zu spät zum
Dienst kamst?"

Felix lachte spöttisch.
„Wcnn 's weiter nischt wäre ." — er deutete auf seine

beiden Ohren — „da rein und da 'raus — zu Befehl , Herr
Major — nee . mein Liebe '' Rund heraus gesagt ' Ich bin
in ekliger Verlegenheit ! Kannst du mir vielleicht zwei
braune Lappen pumpen ?"

„Das glaubst du wohl selber nicht, nachdem ich erst

Sonntag an Baumgartner —" er hüstelte , vollendete aber
nicht. „Hundert , höchstens zweihundert Emmchen ! Die
könnte ich entbehren , aber auch nur , um dir die brüderliche
Liebe zu zeigen ."

„Her damit ! Ich kann alles brauchen ."
Nachlässig stopfte Felix die beiden blauen Scheine in

seine Brieftasche : sehr zögernd hatte Arno sie ihm gegeben.
„Erlaubst du mir die Frage , wozu du die zweitausend

Meter brauchst ? Muß es denn gleich auf einem Brett sein ?"
„Ja , Arno , auf einem Brett . Und zwar für Herrn

Leander Uhlig , der mir vor drei Monaten dafür nur fünf¬
zehnhundert gegeben hat . Der ist's auch, der mir nachher
die Ehre seines Besuches schenken wird . Das beste ist, daß
ich die Summe nicht mal komplett habe . Ich hatte so fest
auf dich gerechnet ." _

„Mit Uhlig machst du Geschäfte?" fragte Arno . „Du,
vor dem warne ich dich. Hagen hat sich kürzlich beinahe an
ihm verblutet , wenn nicht zuguterletzt noch die bekannte
gute Tante geholfen hätte . Mache dich frei von ihm, ehe es
zu spät wird . Der berüchtigte Samuel ist es , für den er
Geschäfte macht. Vielleicht vertraust du dich Robert an:
denn — wie gesagt — mit dem besten Willen — ich kann
nicht."

„Robert ? Dem ? Nee , mein Lieber ! Eher prolongiere
ich bis ins Unendliche !" , .

Felix goß sich noch einen Kognak ein . Mit einem Ruck
stürzte er den Inhalt des Glases hinunter.

„Bitte , Arno , geh nicht so im Zimmer umher , ^ as
macht mich rasend nervös ."

„Bist du kratzbürstig !"
Arno Salten setzte sich in den begnemen Klubsessel dem

Schwager gegenüber , der eine Zigarette nach der anderen
rauchte . Ein mißmutiger Ausdruck lag auf seinem hübschen,
sonst so sorglosen Gesicht, während er den kunstvollen Rauch¬
ringeln nachsah. die er bildete.

Arno schien etwas auf dem Herzen zu haben : einige
Male setzte er zu sprechen an , fand aber nicht das richtige
Wort.

„Zu dumm , die ganze Geschichte!" Hastig sprang Felix
auf , und jetzt war er cs , der nervös das luxuriös eingerich¬
tete Zimmer dnrchmaß . Knapp umschloß die Litewka seine
elegante sehnige Reitergcstalt , und leicht glitt der schmale
Fuß im Lackstiefcl über das Parkett , jeder Schritt begleitet
von einem leisen Klingeln der silbernen Sparen.

„Du . Felix , hast du auch schon gehört , daß Petersdorffo
Versetzung definitiv ist?"

„So ? Nun . es isi ja das beste für uns alle ."
„Ja . doch noch immer zerbreche ich mir den Kopf nach

dem Grund der Entlobnng . Ob Sophia etwas Nachteiliges
über ihn erfghr -n bat ?" meinte Arno.

„Ausgeschlossen !"
„Na . sie spricht ia nie darüber . Aber ein Mädchen wie

Sophia tut nichts obn - Grund , — und ob PctersdorE ihn
nicht doch geneben bat ?"

„Nee , Arno , da kann ich Gift drauf nehmen ! Eber«
hard ist ja seit der Zeit wie verwandelt . Ursache hat er Ml
nicht gegeben . Das weiß ich, das weißt du , das wissen w>r
alle . Er hat Sophia zu lieb , als daß er freiwillig zurück«
getreten wäre ."

„Freilich , das hatte ich mir auch schon gesagt , aber wes«
halb denn ? Hatten sie sich gezankt ? Da mußte er Man»
genug fein , um ihr den Kopf zurechtzusetzen ."

„Du weißt , Arno , daß eine Jugendliebe Sophias —
„Annemarie hat mir das auch erzählt : ich kann es aber

nicht so recht glauben . Die Sache ist mir zu romantisch
Und Petersöorff , der schweigt sich aus , zuckt nur die Achsel«.

„Vielleicht sind ihm auch die Gerüchte zu Ohren Sc‘
kommen, " meinte Arno zögernd und dabei angeleutlich ferne
sorgfältig polierten Fingernägel betrachtend.

Felix blieb plötzlich stehen und sah den andern durchs
dringend an.

„Gerüchte ? Welche Gerüchte ?"
„Na , es wird doch jetzt so vielerlei über euch gesproche»-

Man hört etwas , fängt einige Worte auf — kommt um»
aber näher , wird das Gespräch abgebrochen , und mit mw
leidigen und bedeutungsvollen Blicken wird krampfhaft nao>
einem andern Thema gesucht. Und zu Hause liegt einet»
Annemarie in den Ohren , daß Robert äußerste Sparsamkeit
predigt — du weitzt's genau wie ich - "

Felix nickte.
„Ach so, und damit willst du Petersdorff in Verbin«

düng bringen ?"
Er fragte es in eigentümlich scharfem Tone , so daß Arno

ärgerlich aufsuhr : er war rot geworden.
„Ich denke nicht daran ! Welchen Sinn legst du meine»

Worten unter ? Wenn cs auch sonderbar ist, daß gerade
jetzt - - "

„Du weißt genau , daß Sophia es war , die die Ver«
lobung gelöst hat , sonst wäre er noch heute unser Schwager!
Und was die Gerüchte anlangt , so viel gebe ich darauf —
so viel ."

Wegwerfend schnippte er mit den Fingern.
„Na . ich weiß nicht , ob das so angebracht ist. Für un«

sereinen , ist es eine scheußlich ungemütliche Lage , wie d«
dir denken kannst . Und ich meine , es ist besser, wir spreche«
uns mal darüber aus.
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Daß Schwierigkeiten in eurer Fabrik vorhanden sind, ist
Tatsache . Das hat mir Bob selbst bestätigt . Außerdem Hai
es sehr befremdet , daß der Ball , den deine Eltern im Ja«
nuar gegeben haben , erst kürzlich nach einer Mahnung be«
zahlt worden ist. Man weiß nicht , durch welche Indiskre¬
tion diese fatale Sache öffentlich bekannt geworden ist. Ir»
Regiment ist verschiedentlich darüber glossiert worden . Das
kannst du mir glauben , mein Junge , da ist so vieles , was
ich allein ausfreffen muß ."

(Fortsetzung folgt .)
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Färberei 6ebr.Räuer,SSS nnö ¥Mm\  Kuqo Mmv  Leipzig

Ca. 1000 Angestellte.

Langgasse62
Rfoeinstras -se 54
Bismarckping 33 »

Chem . Reinigen und Färben von Dirnen - , Herren - und Kinder - KIe dern , Vorhängen , Decken , Fellen , Spitzen , Handschuhen etc . ts Ca . 1000 Angestellte

cfiem . Waschanstalten.

r
Malaga

von der 39653

Eoyal - Bodega in Malaga,
laut amtüdiem Untersuchungszeugnis reiner Naturwein,
besonders empfehlenswert zur Stärkung für Kranke

und Genesende , p. Fl . Mk. 1,60, 2.—, 2.50.

Wilhelm Hirsch
Spezialgeschäft für Wein u. Edelbranntwein

Telephon 868. Bleichstr . 17. Gegründet 1S78.
578^

Glichet6Ws«d»!!
aarc für Herren. Damen und K

M« O 22
Nest-Muster- und Einzelvaarc für Herren, Damen und Kinder,
darunter mehrere Hundert ^ CT .. OrCI ) dart.
Paar , welche sich für Kon- und
sirmandcn und Kommuni- / / erster
kanten sebrguteianen,wer - aT  14 -14 *1 Wslv fcd W Stock,

den se-'r H"in wrf .v f_ e » ’ ' _

,'aur . Ausstoß.. Nebelk.. Magendruck nachd.Essen, Blähung ..
Vcrdanuugsstör . n. Avvetitlos. werd. behob, durch d. cirztl
erprobt .u.emuf.Maaentabl .nach Geb.San .-Ratvr .Bachem.
6>r .Schachte' I .SOMk., kl.Schachtel 80 Pr ., in all. Apotheken.I

Hein Höchen , Stärken , Bügeln mehr!

DauerwäsdieJ
kalt abwaschbar , weiss und bunt, hochelegant
bestbewährtes Fabrikat , jahrelang haltbar , nicht abblätternd*

Krawatten , Knöpfe , Hosenträger*

Math. Becher, 1
«720 säI

2 Grabenstrasse 3 :: Nächst der Marlctstrass *«

Mgemeine Bedingungen zur Abonnenten-Versicherung der Wiesbadener Neueste Nachrichten.
§ 1. Die Nürnberger LebenSocrstchernngS-Bank in Nürnberg gewährt

gen Abonnenten der „Wiesbadener Neueste Nachrichten" unter den nach,
stehenden Bedingungen Versicherungsschutz auf den Svall des Todes, herbci-
geführt durch Unfall, in Höbe von fünfhundert Mark  pro Abonnent.
Ist der Abonnent gleichzeitigAbonnent der humoristikchenWochenbeilage
„Kochbrnnncngcifter", !o erhöht stch die Versicherungssummefür den Todes¬
fall auf 1000 M.  Außerdem gewahrt in dieiern stalle di- Nürnberger
LebenSverüchernngsbanldem betreffenden Abonnenten unter den nachstehen¬
den Bedingungen auch Versicherungsschutz in Höhe von 1000M auf den Fall
der Ganzinvaliüität , hcrbctgeführt durch Unfall, und cs gilt, wenn der
Abonnent verheiratet ist, auch dessen Ehefrau untcr den gleichen Bedin¬
gungen als versichert, sodaß, im stalle der Mann verunglückt, für diesen,
wenn die stran verunglückt, für diese die Versicherungssummevon 1000 M,
und wenn Mann und Frau verunglücken, für jedes der beiden je 1000 M,
also 2000 J{, zu zahlen sind.

8 2. Voraussetzung für jeden Anspruch auS der Vcrsicherun, ist, daß
der Verunglückte zur Zeit üeS Unfalles wenigstens achtzehn Fahre alt ist
und das 88. Lebensjahr noch nicht überschritten hat, sich innerhalb der
Grenzen Europas aufhält, nachwetSlich mindestens feit einem Monat un-
unterbrochen Abonnent der Wiesbadener Neueste Nachrichten gewesen ist,
das Nbonnementsgelb bezahlt hat und nicht durch ein körperliches oder
geistiges Leiden oder Gebrechenim Gebrauche se° .er Körperkräfte erheblich
behindert ist. Der Verlag läßt jedem Abonnenc-N auf Ersuchen sofort ein
Exemplar der kür diese Versicherung maßgebendenBcrsichcrungSbedingungcn
zngchcn.

Es ist nicht Sache des Verlags , für pünktliche Zahlung des Abonnc-
mcntSbctrageSzu sorgen, sondern Sache dcS Abonnenten. Ist der Abonnent
nicht eine einzelne Person, sondern eine Pcrsoncnocrcinigung bezw. eine
juristische Person, z. B. eine Aktiengesellschaft, so beginnt die Versicherung
erst mit dem Tage der schriftlichen Angabe der Person, welche als versichert
gelten soll: stirbt der Benannte, so tritt die Versicherung bis zur Nen-
bencnnung cincS Begünstigten außer Kraft.

Unterläßt der Abonnent diese Angabe, Io hat er keinen Anteil an der
Versicherung.

Für einen und denselben Unsall wird die versicherte Summe nur ein-
mal gewährt, auch wenn der verunglückte Abonnent zwei oder mehrere
Abonnements dieser Zeitung hat.

Ebenso wird für einen Unfall stets nur eine der versicherten Entschädi¬
gungssummen gewährt, entweder nur für Tod oder nur für Invalidität.

§ 3. Als Unsall im Sinne dieser Versicherung gilt jede unfreiwillige
und unabhängig von dem Willen deS Versicherten erlittene, durch eine
plötzliche, äußere Einwirkung hervorgcrnfcnc Körperverletzung, welche nach¬
gewiesenermaßenden Tod oder die völlige Invalidität des Verletzten sofort
oder innerhalb 3 Monate nach de« Ereignis verursacht.

Untcr Ganzinvalidität tm Sinne dieser Versicherung wird nur ver¬
standen: Der gänzlich- Verlust der Sehkraft beider Augen, der Verlust oder
die vollständige GebranchSbehinderung beider Arme oder Hände, beider
Beine oder Füße, der Verlust eines Arme« oder einer Hand und eines
BctneS oLex eines sttcheß- ferner vüllige unheilbare Wetilcsstüruna.

Nicht entschäütgungSpfltchtigsind Todesfälle, veranlaßt bezw. herbei-
gefübrt durch richterliche Urteile, Krieg oder Mobilisierung von Militär,
blirgcrliche Unruhen oder Aufruhr , innere Erkrankung, Kramvf, Schwindel-,
Schlag- und evilcptische Anfälle bezw. deren stolgen, Brnchleiden, Wit-
teruttgseinflüssc, Sonnenstich, Operationen, welche durch Erkrankung von
Organen notwendig geworden und Unfälle, welche die verletzte Person in
offenbarer Trunkenheit erleidet oder welche von der verletzten Person
veranlaß! bezw. herbeigeführt sind durch grobe Fahrlässigkeit oder durch
vorsätzliches oder grobfahrläsiigcS Nichtbeachtcn der sür den Schutz von
Leben und Gesundheit bestehenden polizeilichenund gesetzlichen Vorschriften,
sowie Unfälle, welche sich beim Begehen einer nach dem Strafgesetzbuch sür
das Deutsche Reich als Verbrechen oder Vergeheu strasbaren Handlung er¬
eignen.

Ausgeschlossen von der Versicherung sind auch BerufSnnsälle von Per¬
sonen, welche in Dynamit-, Nitroglyzerin-, Pulver -, Patronen -, Schtcß-
baumwoll-, Sprenggeschoß-, Zündhütchen, Züudsptegel- und Zündftofs-
stabriken oder solchen Arbeitsstätten beschäftigt sind.

Für Unsällc durch Ertrinken und für Unfälle mit nachfolgendem Tode,
welche Bergleute in Bergwerken unter Tag erleiden, ist nur der vierte Teil
der Versicherungssummesalso einhnndertsünsundzwanzig bezw. zweihundert-
süuszig Mark pro Person) zu entschädigen.

z 1. Jeder Unfall, für welchen diese Versicherung in Anspruch ge¬
nommen werden soll, ist von dem Beschädigtenoder dessen Rechtsnachfolger
sofort, spätestens binnen einer Woche nach Eintritt der Direktion der Nürn¬
berger LcbcnSvcrstchcrungS-Bank tn Nürnberg anzuzeigen, und es sind alle
weiteren auf den Unfall und deffe» stolgen Bezug habenden sachdienlichen
Auskünfte und Atteste, welche von der Bank für erforderlich erachtet werden,
spätestens innerhalb einer Woche nach geschehener Aussorderung dazu an
diese cinzurcichcn.

Der Eintritt des Todes mutz sofort, spätestens aber innerhalb 48 Stun¬
den nach dem Eintritt zur Anzeige an die Nürnberger LcbcusoersichernngS-
Bank gebracht werben.

Der Verletzte hat sich übrigens sofort, spätestens innerhalb 21 Stunden
nach dem Unsall, in ärztliche Behandlung zu begeben. Auch muß er Acrztcn,
welche eventuell zu ihm gesandt werden, jeder Zeit Zutritt und Unter¬
suchung gestatten.

Die Kosten der ärztliche» Behandlung gehe» zu Lasten des Verletzten
bezw. dessen Hinterbliebenen, dagegen werden die Kosten der ärztlichen, von
der Bank geforderten Zeugnisse, von der Bank getragen.

Die Nichtbeachtung der in diesem Paragraphen sestgclcgteuPflichten
schadet den Rechten des Ansprucherhebendcnnicht, wenn er nachweist, daß
dieselbe weder vorsätzlich noch grob fahrläffig erfolgt ist. Bei erwiesener
physischer Unmöglichkeit, den Unfall oder den Todesfall rechtzeitig anzu-
meldcn, läuft die bedungene Anmeldefrist vom-Zeitpunkte des Aufhörens
der Unmöglichkeitan, desgleichen, wenn der Anspruchsbcrcchftgtein Un¬
kenntnis über den llnfall oder die Bcrsichcrung ist, vom Zeitpunkt der er¬
langten Kenntnis an. Die Bank wird alsbald nach Erhalt einer Unfall-
Anzeige dem Versicherten oder dessen Hinterüliehenen et» .Lxewplai! der
Werstcherm-pSbeLingunge» zügelten laßen.

js 8. Werden von «tn und demlelben nnter di« Versicherung fallend««
Ereignis fünf oder mehr versicherte Abonnenten betroffen, so ist höchst«»'
eine Gesamtsummevon zwcitausenbfsinshundertMark zu zahlen, die au fr*4
Ansprucherhebcndenim Verhältnis ihrer Ansprüche zu »erteilen ist.

r:
§ 8. Alle Zahlungen erfolgen spätestens innerhalb zweier Wochenw>"

5
Feststellung der Entschädigungsvervslichtunggegen Quittung bet der
der Bank, und zwar im Todesfälle in erster Linie au den Ehegatte», j^
den Fall aber, daß der Ehegatte nicht mehr am  Leben ist, an die ehelich»
Kinder und für den stall, daß weder ein Ehegatte noch eheliche Sinder
Händen sind, an die Eltern , und falls auch diese nicht mehr am Leb«'
sind, an die Vollgcschwifter des Versichertenunter Ausschluß etwaiger
itiger Erbberechtigter, insbesondere deS FiSkuS. Die unehelichen Klub««
stehen in ihrer Beziehung zur Mutter den ehelichen Kindern gleich.

v!

Personen, welche den Tod oder die Ganzinvaltdttät deS Verletzte»
vorsätzlicher oder grobfahrlässtger Weise verschuldet habe», verlieren dcrd!«6
ihre sämtlichen etwaigen Ansprüche. ,

z 7. Für den stall, daß die Nürnberger LebensverstcherungS-Bank ,
Auszahlung einer Entschädigung aus Grund dieser Versicherungverweis«4«
sollte, ist der Ansprucherhehcnde bei Verlust seines Anspruches verpfltcĥFinnerhalb 8 Monate nach erhaltener Kenntnis von der Ablehnung ®
Nürnberger Lebensversicherungs-Bank vermittels ordentlicher Klage zu
klagen. Diese Rechtsfolge tritt nur ein, wenn die Bank den erhobene»
sprnch mit der Angabe der mit dem Ablauf der Frist verbundenen Rech
folge schriftlich abgelchnt hat. ^

Für alle Streitigkeiten aus dieser Versichern,.» ' "kennt die Bank I«l^
ordentliche Gericht des Deutschen Reiches als örtlich zuständig an.

§ 8. Auf die den Abonnenten gewährte Unfallversicherung wird
Kopfe der Zeitung in deutlich sichtbarer Schrift htngewtesen. Mit »
Erlöschen des Abonnements auf die Wiesbadener Neueste Nachrichten^
lischt auch jeder Anspruch auf Grund dieser Versicherung hinsichtlich ;
cingctrctcncr Unfälle.

Wird der zwischen der Nürnberger LcbcnSocrsicherungS-Bank und .
Verlag abgeschlossene Vertrag gekündigt, so hat dies der Verlag 1
vor Ablauf des Vertrages oder» wenn er erft später Kenntnis

®t
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Kündigung erhält, unverzüglich nach erlangter Kenntnis in Zwiŝ ^
räumen von einer Woche an augenfälliger Stelle in der Zeitung unter ^
gäbe des Zeitpunktes des Erlöschens bckanntzngcbcn. Das Erlösch«" ^
Versicherung wird gegenüber den Abonnenten frühestens wirksam
Veröffentlichung im Blatte oder, wenn eine Veröffentlichung nicht ^
mit dem Fortfall des Vordruckesam Kops der Zeitung. Die Ansprü«« ^
den vor dem Erlösche» der Versicherung cingctretcncn Unfällen b
unberührt.

Wird der Vertrag zwischen der Iiürnbcrger Lebensversicherung» ^
und dem Berlage gekündigt, so steht dem bisher versicherten „je«!
das Recht zu, vom Tage des Erlöschens der Versicherungab das Avon
aufzngcbcn und den etwa über diesen Tag hinaus bezahlten Abo»»«'■
Betrag znrückzuocrlangen. Der Verlag ist verpflichtet, diesem Ersu
entsprechen. »itf*

Bom Kündigungstage ag put binzutrelende Abonnenten jallc»
»Nter die Kerstchcrung,

*1,
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vermieten

Verb.
er

ÄohmsnZsn.

5 Zimmer . HM

^ « «r . 8, 1. u . 8. St ., voll » .
N berger . 5-Z .-W. billig z»
L?, Mb . dorts . u . Kiebrickier

->̂ °be 2, Schneider . 13039

^Lnstr . ii F (SübsetteV , vräch-
M 5-3im .-Wobn .. gr . bobe

AMe, f. vretsw . zu verm.
'>« Stb .. nur 3 Mieter s

11792

_ 4 Zi mmer, na—
m"^ »bstr . 41. I -Zim .-Mobn.
tni-oubcftör auf sof. zu verm.

<° ^Sallgarter Str . 2. 2. 43039

Z Zimmer.  n

*' • ^ 'irgstr . 15. 2.. 3- 4 8 . f.S o6.zabnärztl. Svrecki-er oder Büro . 11931tt<
"Mimer Str . 98. Vdb .. fcböne

io . 8im .. Kückie. Keller foi . zu
Näb . 1. Stock l. 13994

{*  10 , StB.. 3 8 .-W.
0« ^ ersvfort . 11993

^annttr . 17, 3-Ztm .-Wobn.
»u verm . Nab . 1. 11999

- 2. 8-8im .-W . 1. Avril.

^"Mr 38. Mtb . 1.. 3 8 . u . K.
Li °d. so. Näb . Vdb . 1. 13939

RtH(.erftr . 4. 2. St .. 8 8 .. Balk ..
L3ub . N. Weilstr .22.2. l. 11939

^ «bstrialle 15. Part .. 3-8im-
ckt-Wobnung mit Küche und
^bebör zu vermieten . 11993

— 13, Gib ., ar . Ms .-W..
U. K.. Abschl. 320. N. Pi.

12077

^ '»vosSeraNr . 24. 1.. 3-8 -.W.
Dc. Balk . u . 8uveb . ver fof.
M . bas . 2. St . r . 11903

23, Waldstr .. abaescbl.
W. Vdb . Pt . zu vm. 11994

^ »»Sttr . 13. Stb . 8.. 3-8 .»
m. 8ub .. 8entralbza ., an

. N - Leute foi . z. v . Näb . b.
| kS ^ 8. Taunusitr . 13, 1, 13939

^ «Mtr . 19, 8.. 3-8im .-Wobn.
<ü °tt zu vermieten . 11940

Nt . Str . fl. Mtb .. ar . 3-8 .-
-Z ? auf foi . N . Vdb . 1. r . 11949

3g— . . . . -
I ^°"nn

1

_
' ' foBenüt . 28. Stb .. 8-8 .-W.

<^ verm . Näb . Laden . 13991

^ielandstr. 20
»jDaae . eleaante 3-Zimmer
^ " ung ver sofort . Näb.

mbstr . 18 b. Moos. 11" 3

^ 2 Z immer . s ™ ®

' v^ ejdNr. 19, Stb .. 2-8 .-W.
r-̂ Joloit zu vermieten . 13940

^Utr , 00. 2 Zim .. Kü » c wi.
<r sväter billig. 11739

S\  Landitr . 7, Dotzheim.
fÄ .. K.. Balk .. elektr . L..
g.l/u vermieten . Näb . Hall-

^< 8er Str . 4. 1. Et ., bier. 11993
zz . Bdb . sch. Dachw .,

^ >i »Praer .. 2 8 . od. 1 Zim.
^ ><^rbe sof. zu verm . i9394

4. H.. 2 8 . n. K. z. ü.
^ -><^ VorderbauÄ Part . 130 <°
«ofcf' T-

big- str . 16, 2-8 .-W. Dack' st.
O n . N. Adelbeidstr . 19. Bt.12014

^ Str . 73. Mtb .. 2-8im .-
<»X,!9- auf gleich oder sväter
d ^ Nnicten . f" »- -- --

Evler Str . 9S, Mtb . u. H.
> » ^ 2 8im .. Küche. St.  fnf.n 'cn*  Olm .. Stncoe . sc. ml.11315

Str . 105. mod . 2-8 .°
Jul n- i. Mtb . u. Stb . billia

gyt mieten 13934
Jvfet Strobe 109. Stb ..

, 1-8 -W . 13933
Str . 121, 2 8im . u.
vermieten . 13949

>- 25? i % Kr. 5. 2-8im .-Wobn.
zu verm . 13991

'2- Dachw . v. 2 8 . m.
-< ki zy'. zu verm . Näb . 1. St.
^ - < m ller.  _ 12029

37. Htb .. 2-3tm .°
vermieten . 13015

7. Stb .. Da » . 2 3.
zu verm . 13040

^1 °^ ?lf . Str . 5. 2 8im.
Hausrein.

M . Mtb . Dach.
u . Keller , i9331

1 Zimmer.

? !5äEshM !I
J„ eten s Ê lasstrabe zu ver»
fe Dg,, »wbc schöne 8im-
tzLkr etc Ä : Küche. Mans ..
WKitionA 01 'raaen in der

Blattes . Niko-

Hartingstr . 0. 1
1. Mat »u vm.

lim .. KüLe z.
jäL . Pt . t .P»

M5bl. Zimmer.
2. Stock rechts.

3immer zu vermieten , f. 618

Morktzftr . 41. Stb . 2. r .. möbl,
8tmmer zu vermieten , t9400

RSderttr . 8. 1. r .. ich. m. 3 .^

^ WerksfSflen efc.

Als Büro geeignet
für Architekt , Ingenieur uiiu.

3u vermieten r
Parterre -Wobnuna . 2 grobe,
schöne 8immer . Küche. Man¬
sarde . Keller etc.

ver sofort oder später.
Nikolasstrabe 11. 3u erfragen
dort in der Ervcdition bs . Bl.

Stellen finden:

ArbeiLsalllt Miesitsden
Ecke Dotzhclmer »« . Tihwalbacher Sie.
Geschäftsstunden von 8—1 und
8—V, SonntaaS von 10—1 Ubr.

Telefon Nr . 578 und 574.
^Nachorv̂ oerüolen.).

Okiene Stellen.
Männl . Personal:

8 Gärtner.
1 Gürtler -Galvaniseur.
1 ig. Mechaniker.
1 ia . Hufschmied . ^
2 Wagner.
2 Bau - u. Möbelschreincr.
3 Maschinenarbeiter.
2 Stublmacher.
2 Küfer für Holz - u . Kellerarb.
8 Anstreicher.
8 Maler.
4 Tavezierer.
1 Polsterer.
1 Sattler.
3 Schneider au ? Woche.
2 Schubmachcr.
1 Friseur u. Barbier.
1 Buchbinder.
8 ia . Sausburschen.
1 Fubrmann.
1 Randsäa °arbeiter.
1 Stublvoliercr.

Kansmannikckcs Personal.
Männlich.

3 Ruchbalter.
4 Verkäufer.
1 Reisender.

Weiblich.
3 Kontoristinnen.
2 Buchbalterinnen.
1 Stcnotuvistin.
8 Verkäuferinnen.
Galt - und K^ i-nfwirtschastS-

Perional:
Männlich:

6 3immerkellner.
40 Saalkellncr.
10 iunae Köche.
2 Büfettier . 8avfer.
0 Kuvfervntzer.
6 Silbervuber.
4 Mefservutzcr.
10 Küchenburschen.
4 Liktiungen.

Weiblich:
3 Hausbälterinnen.
2 Büfettfräulein.
2 Servierfränlein.
4 Bimmermädchen.
3 Wasch- n.nb BüaclmädLeu.
3 Serdniädchen.
6 Köchinnen.
5 Kaileeköchinnen.
3 Beiköchinnen.
3 Kalte Mamsell.
35 Saus - und Kiichenmädchcn.

Krankcnvflegc -Personal:
Männlich.

1 Bademeister.
Weiblich.

1 Bademeistcrin.
Masseuse.
1 Kraukenvilcacrin.

Lebrstcllcn -Vermittluiig.
Wir suchen Lcbrlinae für sol-

aenöe Berufe:
Männl . Personal:

3 Gärtner.
1 Rildbauer.
2 Schmiede.
4 Svenaler.
1 Drabtklechter.
4 Schlosser.
1 Fnstrumentenmachcr.
1 Buchbinder.
4 Sattler.
8 Tavezierer.
7 Tavezierer und Dekorateure.
5 Polsterer u. Dekorateure.
8 Schreiner.
2 Drechsler.
4 Waaner.
1 Küfer.
1 Vergolder.
18 Bäcker.
5 Bäcker und Konditoren.
2 Konditoren.
4 Mcbaer.
6 Schneider.
5 Schubmachcr.
14 Friseure.
4 Tüncher.
5 Dachdecker.
4 Glaser . 2 Kmistglascr.
1 Ofensetzer.
2 Buchdrucker.
1 Pbotoaravb.

Wcibl . Personal:
2 Stickerinnen.
1 Tliialerin.
1 Putzmacherin.
1 Blnmenbinderin.
4 Weibzeuanäberinnrn.

Wir suchen Lcbrsicilcn für
folgende Berufe:

Männlich:
1 Kürschner.
1 Babntechnike^

fftünnllche.

In all . Städten « .Ortschaft,
suchen wir per sof. od. später

tüchtige Herren
für den Vertrieb eines neu-
zeitigen epochemach. Prova-
äandamittels , für welch, fast
teb . Detailgeschäft in Frage
kommt . DieStellung ist evtl,
mit Inkasso u. Expeö . verb.
u. wirft bei leicht. Tätigkeit
dauernd hohen Verdienst

ab und kann auch evtl , im
Nebenberuf ausgef .weröen.

Kurze Bewerbungen an
Chr . W. Schilling . Berlin»
Wilmersdorf , Tharandter

Straße 5. A577

Braver Junge 3930
k. d. Gärtnerei erlernen . Adal¬
bert Dieö . Handelsgärtnerei.
Dotzb. Str . 58, Biebrich a. Rb.

SlhristsetzerlchlW.
Wir suchen für unsere Buch-

druckerci einen begabten , gesun¬
den Jungen mit beiten Schul¬
zeugnissen von ordentl . Eltern
in die Lehre zu nehmen.

Wiesblldeiler Aerlags -AnsLalt
G. m. b. H.

Nikolasstrabe 11.

Bäckerlehrling
gegen Vergütung gesucht. *3933

Pli . BeÄt , Erbcnbeim.

Ein Junge kann die
Buchbinderei

erlernen bei Hceb u. Weber,
Schillervlatz 3. i9443

^eldlicke.

SröentL LüMAlh»
sofort gesucht. f9444

Gerstel u. Israel. _
Lebrmädch . f. Weibzcugnäbcrei
gesucht. Lebrstratze 19. i9449

Alleinstehende saub . Putzfrau
gegen freie Wobnung gesucht.
Adelheidstrabe 06. 1. l910

Nein !., kräft . Mädchen gegen
hob. Lohn sof. tags über ges. k. eit

Schwalb . Str . 57 , 2. r.

Ätzllen Bueken.
Männliche.

Chauffeur , 25 I .. Anfänger,
durchaus nüchterner , zuvcrläis.
Fahrer , lg . 8t . Motorrad gef.,
m. Rcv . u . Montagen vertraut,
mehr . Svsteme gefahren , früher
Bau - u. Bürovraris , militärfr.
sucht aus wf . vassende Stellung.
Off . unter A. 530 an die Erv.
dieses Blattes. _ *7942

Weibliche.

Fräulein AL"
höhere Schulbildung , musikalisch
n . in Handarbeiten bewandert,
sucht auf 1. Mai ober 15. Juni
Stellung zu 1—2 Kindern . Fa-
milienanschlnb erwünscht . Geil.
Offerten unter A. 531 an die
Ervcdition ös . Bl . erbeten . 3309

Junge Dame
sucht zum 1. oder 15. Mai Auf¬
nahme in einer besseren Fa¬
milie oder Pension zur gründ¬
lichen weiteren Ausbildung in
der feinen Küche. Familien-
nnschlnb erwünscht . Offert , an
Iobanna Bergermann . Bottran
i . W.. Altmarkt 1._ 3319

Fräulein .. 22 I .. sucht als

ZimmmUm
oder Buffetfräulein Stellung in
Wiesbaden oder Umgebung ver
15.A«ril . Angebote an Franziska
Glowig . Berlin -Halenice , Knr-
fürstendamm 100. *7958

Mädchen,
22 I .. in Häusl . Arbeiten . Nähen
u . Bügeln erfahr ., lleiv ., s. Stelle
als Zimmermüdch . Off. u. L. 8-
100 a . d. Erv - ö. Bl . erb . *78 56

ISIlllip
IChaiiffsurschulfl

Bingen a . Rh.
i u .direkt .Staatsaufsicht . i

IEintr.tägl.Stellennadi-weis . Prosp . frei . amsE

Zu verkaufen
Diverse.

Jtuto
_I . 4 Zvlinder . mit komvl.

Zubehör , ieür betriebssicher und
gut erbalt ., zu verkauien . Das-
selbe kann als Gekchäkts-Sluto
gefahren werben . Kalten vor¬
handen . Näheres tu der Filiale
dieses BlatteS. _ 3903

Molkereivrobukte -. Obst - und
Gemüsegefchäft , in sehr guter
Lage , umständeb . sofort billia zu
verkaufen . Offerten u . A. 521
an die Erv . öS. Bl. _ *3933
Deutsch« Schäferhund lRübei.
wachs, u . scharf , f. 15 A  zu vk.
Hclenenstr . 18. Mtb . r . 3319

Dalmatiner.
Ein sebr guter Wach- und Be-
aleitbund für 10 Mk. zu verk.
Fcldltrabe 1, 2. St . f«03

Bügeltisch
zu verkaufen . Näheres in der
Ervcdition ds . Bl . *3953

Brillantring . 22 Brill .. 140 M.
Franz Gerlach . Schwalbacker
Straße 35. Ubrenladen . i9059

3 Anzüge,
mittl . St ... billig zu verkaufen.
Frankenstrabe 15. 1. l. i" 3
Neu ' s blaues Kostüm umstände-

halb . vill . zu verkaui . Damen-
fchneid. Zllt, Hirschgr .14,P . f8450

EiZschrank
zu verk . Dorkstr . 38, Laden , i9449

Piano 150, Divan 35. Vertiko
35, Kleidcrichr . 15, Kommode,
Waschkom. 15— 18. Trumeauiv .,
Betten 15. 25- ^ 0. Deckb. 8—10.
Walramitrabe 17. 1. *3954

Berich . Betten . Schränke . Ver¬
tiko. Waschk.. Divan , Kückenkchr.
zu verk . Blcichstr . 25, Pt . *7953

2 egale Betten , Kleidcrichr .,
Waschk., Vertiko . Divan , versch.
Tisch«, Svicgelschr ., Eisschrank.
Badcw . zu vk. Frankcnitr .^ .̂

Neue Nähmaschine für 88 Jt
sofort zv verkaufen . Adolf¬
straße 5. Gib . Pt . l . * ' 947

Gold . Damcn -Ubr , mit Dia¬
manten besetzt, 45 Mk. Franz
G« lach, Sckwalb . Str . 85. IM?

Fahrrad 35 Mk..
mit Freilanl , gut erhalten , zu
verkaufen . ?) orkstr . 33. 4. i9449

Prismen -Feldstecher . 65 Mk.
Sckwalb . Str . 35. Ubrenladem

Ein gut erb . Sitz - und Liege¬
wagen billig abzug . Gneisenau-
itrabe 11. Svtr . lks . f° 13

Ein 255/1

RejWagen
in sebr gutem Zustande ist preis¬
wert zu verkaufen . Nikolas-
straße Nr . 11. Exp . d. Zeitung.

WKMLL
Gin noch gut erhaltener

Diplsmaten-
ZchreibLisch

zu kaufen gesucht.
Offert , mit Preisangabe uni.

A.  5SO an d. Exp. d. Bi . erb.
Dändlerafferten verbeten . 3s?s

An - u . Verkauf von Altert .,
Porzellan und Möbel . Markt¬
straße 13. Klavver _̂

auf Sausst .. Versich..
Schuidsch. durch

E.
Römerbera 24, 2., 12-6.

Prov . erst bei Auszaül . f. 8407

Sclbstgcber gibt Darlehen
an reelle Personen ». Firmen
i. ied . Höbe a . Wechsel. Schuld¬
scheine. -̂'/tzbcl. Erbschaft , d. d.
Vertr . Biidm , Oranienstraßc
Mittelb . Part . I. 3999

Darlehen
in Beträgrn bis zu 600 Mark
ohne Voriveien , auch ohne Ver-
mittlnngskosten gibt Sclbstgcber
nurg .Beamteu .bess.Prlvatgngest.
in sichererLebensstellg . » . mit cig.
Hausit . aut ein Jahr bei monatl.
od. viericliährl . Riickmblg . gegen
Abschluß klein . Leb -nsvcrsicherg.
Keine Ilgenien - Vermittlung!
Strengste Diskretion zugestchcri.
Ausführliche Offert , unt . 21. 534
an die Exp . *7959

J . CHR . GLÜCKLICH]
= Telephon 6656 Wiesbaden Wilhelmstrasse 56 s
W Immobilien, Hypotheken, Finanzierungen , Vermietungen, 1
= 26 kostenloser Wohnungsnaciiweis. 82.3 =
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Verseil iei

Sinti. WOllmdM
werben vromvt und billigst und
sof. ausgefülirt , auch im Hause,
von A. Henlmann . Tavezierer.
Michelsbera 7._f 943̂
Paul Wittsch. Hoch statten str . 16.
n . Mickelsberg . emvf . sich im
Neuanf .. sowie allen Revar . an
Korbwaren . Stevvdccken werben
angen . sowie Wolle acschlum^h

Abbruch,
Gr . Post . Türen u. Fenster in
jeder Größe . Abschlnßt .. Hgus-
türev . Sviilstcinc . Fensterläden.
Banbolz . Backsteine u . öal . m.
abzugeben b. H. Piigenrötber.
Wiesbaden . Dotzb. Str . 75. 3954

NvPpSßD
pariser llunststopterei uml -IKeberei

Alle Teppichreparaturen.
Oranienstr . 3, K . Schick jwn.

Telef . 4604 . °s/g41<

Slnociiiiet
Glanzöliarbc Pid . 45 Pkg . Fntz-
bodcnöl Sck. 30 Pfg . C. 8iß.
Wagcmairnitraße 31. 3913

Roll v. St . Wendel -Nabe.
BZ.  21519 , verschiedentlichmit
2. und Ebrenvreiicn vrämitert.
gesund und kräftig , im Freien
gezogen . Hervorragender erstkl.
Rüde , aelbarau gewölkt , wun-
dervollcr Schäierbnndausdruck.
orächtiaes Gebäude , i. gutes
Gangwerk , ungcb . Ausdauer u.
feuriges Temveramcnt . stebt

zum Decken frei . 380
evtl , billig zum Verkauf . Nach-
weisb . beste Vererbung . Zucht-
bewertunn stets ..Vorzüg¬
lich " , E . Walter . Wiesbaden.
Goebenitraßc 20. 1. i. 336fl

Berühmte Phrenologi « .
Kovf- und Handlinien sowie

Ebiromantie für Herren u. Da-
men . die erste am Platze . Elise
Wolf , früher Webergaffe 58.
jetzt Faulbrunnenstr . 13. 1. 19399

Pbrcnologin 3412
Fra »t H e ir y Richard

19-jähr . Beruf
wohnt Wagemannstraße 33

früher Metzgergaffc.

P ^ris rue  Charlot 85, Carlnl,
Spez.-Frauenarzt . Verl,

Sie mein Gratisbüchlein u . sag.
Sie ausdrücklich dabei , seit
weldiem Monat Sie zu klagen
haben . Porto 20 Pfg. * 7755

Damen
find , liebevolle Aufnahme

iin deutscher Privat-Ent-
bindungs - Klinik , kein |
Heimberidit , kein Vor¬
mund erforderlich . *7?is 1
Fr. Weber, rue Pasteur 36, [

Nancy, Frankreich.

Großer Bursl-MMi
in nur prima 1. Qualit .-Waren
Leber - n.Blutwurst a Pfb . 40 Pi
Blutmagen , fein . 50 „
Blutmagen , grob m.Einl . 5e> „
Fleischwurst . . a Pfd . 6.-> „
Preßkopf grob u.fein ., „ 70 „
Bratwurst . 70 „

Als Spezialität:
Hanömacher Leberwurst
f.8452 a Pfd . nur 60 Pf

NetzgereiWomSchmi!
29 «ei -hstrche 29

Federn — Reiher — Boa — 2
Umarbeitungen in bekannt
sorgfältigst . Ausführung.

Stranssledcrn-
Siannfaktnr

©Blanck©
Friedridislrasse 39, l . Stock.

47,6 <

Reiie -, Schiffs -. Hand - und
Kaiserkoffer in echt Leber und
Nobrvlatten kaufen Sie billig
Neua affe 22. 1. _ _ _ 04z4

34’« . 75  ti . 76
is 8-Pf .-Zigarren 070

EonradEckhardt .Wellritzstr .il.

Siiibenvogel
baden fast alle Milben,
welche nicht nur lästig,
sondern auch sehr ge-
sähritch sind; ge verur¬
sachen das Ausfallen der
Federn . Katarrhe , Ab¬
zehrung der Vögel usw.
Die Folg « ist, daß ein
guter Sänger nicht mehr
stngt . Diese« ist zu be¬
seitigen od. vorzudeug . d.
Extur -Dogelsand
Säckchen 25 Pfg . Z«
heben in den Drogen»
u . Samenhandlungen.

Samen- und Ulnder-hüte
werü . modernisiert bei billigster
Berechnung . Das . ar . AuSwabl
in Formen u. garniert . Sachen.
Alle Zutaten bill . F . M . Schulz.
Modes . Wcllridstr . 2. 3939

Jetzt beste Pflanzzeit für

Err >Leerpflanzen.
Langjährige Svezialkultur der
besten Sorten Ananas - und
Nkonats -Erdb ., ver 100 Stück
Mk. 2.50—3 Mk . Preisliste um-
sonst. Zorn 's Obstknltnrcn , Hos-
bcim a. Taunus . %- Eß7

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts¬
stellen Nikolasstraße 11 u. Mauritiusstrabc 12. sowie bei
unseren Anzeigc -Annabmestellen oder bei postfreier Zu¬

sendung dieses Gutscheins

eine Emschreibegebuhr von 29 Pf.
in bar oder Briefmarken entrichtet , kann eine Aureigr

in der Größe von

3 Zeilen ,
nur in den Rubriken : Zu vermieten — Mietgcsuche —
Zu verkaufen — KaufgesnÄe — Stellen sinken — Stellen
suchen — Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelder
— Heiraten — Hovotücken - und Grundstücksmarkt in den

wieZbaLener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen . — Für jedes Inserat wirb nur
ein Gutschein angerechnet . Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut de- IuierateS:

Aus Geschäftsiiifcrate stndet der Gutschein keine Ver¬
rechnung , ebenso sind Anzeigen van Stellenvermittelungs-
Büros . Altbändlcrn . Häuser « und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgeschlossen . Derartige In-
serate werden als bieschäftsinseratc betrachtet u. mit 20Pf.
vro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet.

SffiF' Offerten de zw. Auskunktsgebübr durch unsere
Ervcdition beträgt 20 Pk. extra.
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Grite 10 Wiesbadener Neueste Nachrichte«
königliche Schauspiele.
Montag, «. April, cx&cniB 7 Uhr:
SO. Vorstellung. Abonnement B.

Zicrvuvven.
(L«L precieufeS ribtcnleS.»

Wustkalischc Komödie in einem Akt
»ach Mokiere von Rich. Batka.

Musik von Anselm Gbtzl.
An Szene gesetzt von Herrn Ober-

Regisseur MebuS.
GorgeS, ein Gutsbesitzer Hr. Eckard
Jeanette , Frau HanS-Zoepsfel
Babette, Frau Kramer

tsetne Töchter»
Vtton, Herr Scherer
Dnoal , Herr Bresier

sderen Freier»
MaSkartll, Diener PitouS

Herr von Schenck
pöbelet, Diener Duvals

Herr Lichtcnstetn
Kathrin«, Magd bet GorgeS

Frau Echröder-KaminSky
Musikanten.

Musikalische Leitung: Herr Kapcll
weister Rothcr. Spielleitung : I . B.:

Herr von Schenck.

Hieraus: ,
Aufforderung zum Tanz.

ChoreographischeStudie . Musik von
Carl Maria von Weber-Berlioz.

Etnstudiert von der Balletimcisterin
Fräulein KochanowSka. AuSgcführt
von Frl . Salzmann, Frl . Gläser l
und dem gesamten Ballett-Personal.
Musikalische Leitung: Herr Kapell¬
meister Rother. Choreographische
Leitung: Ballettmeister!» Frl . Ko¬

chanowSka.

Hierauf:
__ _ _ _ Berfiegelt.
«omisch« Oper in einem Akt nach
Raupach von Rich. Batka und Por-

deS-Milo. Musik von Leo Blech.
I » Szene gefetzt von Herrn Ober»

Regisieur MebuS.
Brau », Bürgermeister

Herr Geifle-Winkel
«fe , seine Tochter Frau Krämer
pra « Gertrud, eine junge Witwe

Fra « HanS-ZoepsfelFrau WillmcrS
Fra « Gchrdder-KaminSk:,

Bertel , ihr Sohn Herr Lichtcnstein
Lampe, Ratsdiener Herr v. Schenck
Nachbar Knote Herr Becker
Gei» Sohn Herr GerhartS
Der Tchützenkdnig Herr Maschek
Der Nachtwächter Herr Prenf,
«rt der Handlung: Sine Kleinstadl,
die Stube bei Frau Gertrud. —

Zeit : 1830.
Musikalische Leitung: Herr Kapell.
»eqter Rother. Spielleitung : I . B.:

Herr von Schenck.
Ende etwa 0.« Uhr.

Dienstag , 7., Ab. D: Pngmalion.
Mittwoch, 8., Ab. A: Parsifal.
Donnerstag . 0.: Geschloffen.
Freitag , 10.: Geschloffen.
«anrStag, 11.: Geschloffen.
Sonn tag, 12., anfgeh. Ab.: Parsifal.
Montag, 18., anfgeh. Ab.: Polenblut.
Dienstag , 1«., ansgeb. Ab.: Oberon.
Mittwoch, 18., A». C: Die Jour,»akisten.
Donnerstag , 18.,Ab. A: Dannbäufer.
^ettag , 17., Ab. B : Wilhelm Tcsi.

fSl-in- Preise.»
BmnStag, 18., AS. ,7: Polenblut.
Sonntag, 19., Uh. D : Parsifal.
Montag, 20., Ab. A: Sm  ersten

wnah:  Der einsame Weg.

Resiöenz-Theater.
Montag , g. April, abends 7 Uhr:

Die spanische Offene.
. ^Schw ank in drei Akten von

Franz Arnold und Ernst Bach.
Ludwig Klinke. Mostrichfabrikant

WUH Ziegler
Cmm«, feine Frau Sofie Schenk
Paula , deren Tochter Kätic Borste»
Eduard Burwig , Reichstags.

abgcorbncier, EmmaS Bruder
—, . , , Max Deutfchländer
Wally, seine Tochter Elsa Erler
«loiS Wimmer, Emmas

Schwager NicolauS Bauer
Dr . Fritz Gcrlach, Rechts.

anwalt Friedrich Beug
Anton Tiedemeicr Rcinhold Hager
Gottlieb Meiscl Willy Schäfer
Mathilde, feine Frau

Marg . LUdcr-Frelwald
Heinrich, deren Sohn Rudolf Bartak
Marie , Wkrtschastcrlnbei

E înke Luise Delosea.
Das Stück spielt in einer größeren

deutschen Provinzstadt in der
Gegenwart.

Ende 9 Uhr.

Dienstag , 7.: Gastspiel Bafsermann:
Der Snob.

Mittwoch. 8.: Der blinde Passagier.
Donnerstag , 9.: ES lebe das Leben.
Freitag , 10.: Geschloffen.
SamStag, II .: Monna Banne.
Sonntag , 12., nachm.: Ltttz Löwen-

Sai,pt. — AbdS.: Znm 1. Male:
Müllers.

Montag. 13., nachm.: Der blinde
Paffagier. — AbdS.: MnllcrS.

Dienstag, 14.: 777:10.

Nurtheater.
Montag, 8, April, abend« 8 Uhr:
Vastspiel deS berühmten und be¬

liebten Fritz Dteidl-EnsembleS.
Bravo —Dacapo!
Di- neue Revue!

flevue-BurlcSke I» 8 Bilder» von
Rax Rcicharbt. Mnfik von Rudolph
kHtele. Einlagen von Mar Larsen.
sin Szene gesetzt von Direktor Fritz
Stetdl. Balletts u»d Tänze arran-
»tert und einstudiert von, Kgl.
Rail . Hofballettmeister Giovanni

Ceruti. Dirigent : Kapellmeister
Haus Wtedey.

( 1. Bikd:
Am Bahnhof Friedrichstrastc.

2. Bild:
Bor der Paffage.

8. Bild:
Ei» Sport,cst.

Großes SvvrtSallctt.
4. Bild:

Aus dem Witwenball.
Tango Argcntin»!

Vtztauzt vou Flora Stcidl und Gio»
K« tÄ, ,

c ;,

8. Bild:
Am Friedrich«- -«».

S. Bild.
Beim Rofenkaoalier.

Große» Blumenballett.
Ort der Begebenheiten: Berlin.

Ende gegen 10.30 Uhr.

Täglich abends 8 Uhr: Bravo—Da-
capo! Die neue Revue.

Auswärtige Theater.
Statttbeater Mainz.

Moutag, 8. April, abends 7 Uhr:
Colberg.

Bereinigte Stodttbeater
Frankfurt a. M.

Schauspielhaus.
Montag, 8. April, abends 8 Uhr:

Kampf.

Neues Theater Frankfurt a. M.
Montag, 8. April, abends 8 ühr:

Die fünf Frankfurter.

Könialfche Schanfpielt Eastel.
Montag, 8. April, abends 7,30 Uhr:

Die weiße Dame,

Größt». Softheater Mannheim.
Montag, 8. April, abends 7 Uhr:

Herzog Utz.

Ernstst Ägiibe - tcr Karlsrnbe
Montag, 8. April, abends 7 Uhr:

Biel Lärme» um Nichts.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mit,geteilt von dem Verkßhrsbureau.)

»ienstajr . 7 . April:
Nur bei geeign. Witterung:

Mail-coach-Ausflug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnenten ts - I£ onzert
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Op. „Haydee“

D. F. Auber
2. Finale a. d. Op „Don Juan“

W. A. Mozart
3. Walzer aus der Operette

„Polenblut“ O. Nedbal
4. Serenata M. Moszkowski
5. Ouvertüre „Im Frühling“

G. Vierling
6. Aufforderung zum Tanz,Rondo

C. M. v. Weber-Berlioz
7.  Fantasie aus der Oper

„Faust“ Ch. Gounod.
Nachm. 5 Uhr im Weinsaale :

Tee -Konzert.
Abends 8 Uhr:

Abonnements - Konzert
Leitung: Herr Herrn. Irmer,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Marsch aus der Operette

„Polenblut « O Nedbal
2. Ouvertüre z. Oper „Hunyadi

Laszlo“ F. Erkel
3. Festtanz und Stundenwalzer

aus „Coppelia“ L. Delibes
4. Scherzo in B-moll F.Chopin
5. Arie aus d.Oper „Stradella“

F. v. Flotow
Klarinette-Solo:

Herr E. Franze
6. Ouvertüre zur Oper

„Benvenuto Cellini“
H. Berlioz

7.  Die Solisten , grosses Pot¬
pourri mit Solo-Vorträgen

A. Schreiner

Ks - rm uni ZM8M bsMzk
SSSMöS

Vmi -Äsisist «MmAyMsKsN

8ff-

Rindfleifch sehr zart für ßft
Sa >' .rvraten aPsd .nirr D'-’

KalSMsch alle Stücke 7fi
a Pfd. nur

Schwein cbrate» ganz 7C
mager Pfd . * a  Pf.

Wiesbadener
Fleisch-Ronfum
Inh. Adam Zchmitt

29  Sleichsiriisie 28
ÜriMMm « SÄ
=— == - ■ — -  Otto Müller,
Magdeburg , LüneburgerStr . 1V,

MüleW
von gestern abend, welches noch
Pak. a. Babnbof abacholt, wird
am Sonntag affend 8—9 UhrMMelleMen.

5iet5
das Neueste

zu Vorteilhaften
Preisen

L5chWenck
Mühlgasse 11- 13

Wiesbaden

Montag, 6. Aprll 191̂

L » ZZGM , 53.

H Das Neueste in:
Konfii ' cnandenfoüien
Krawatten
Schirmen
üliiltzen _

(P) empfiehlt^ in reicher Auswahl

Lina Hering Ww.
3503 Ellenfoogengasse iO.

Schulranzen 127/11
HeiseltoflFer

Blnsenkoffer
Hand laschen

Portemonnaies
Rncksäeke.

Aeusserst billige Preise.

A. Lefscherf,
10 Faulbrunnenstrasse io.

rwrong '.TgOBTer

a,m # Verpackungen
von  Eicael - Sendun

’ßttenmnycp
k — tJVte3bedcn — =»

_ n Versendung _
LefliMsten für Pianos, FtOget, Hunde etc.

Mlfcoiasatr. 5

von Eioael - Sendnn je:
PorreHan, Glas, Hausrat,
Bilder, Spiegel, Figuren,

Lüsters. Knnstsadien.
Wwdere. Instrumente,

Fahrräder, leb. Tiere etc.
Versicherung

'• Rasenmäher
r Landvwirtschaftüche
! Geräte

Drahtgeflechte
j Grosses Lager zu billigenPreisen.

3707

^ 2:̂ Kirdigasse 24.

wichtig für Erfinder
ift es zu wissen, daß die zahlreich auitauchenben Angebote, die
Verwertung von ErUnbungen oder den sogenannten„Aufbau von
Neuheiten betrcfrend, zum Teil nichts anderes alS Slheinanaebote

-deren .8weck barm besteht, unerfahrene Erfinder zunächst zur
Nachinchung bochzubezahlenderSchutzrechte von sehr zweifelhaftem
A>ertc zu veranlaßen , während später die Verwertnnasüber-
nahme direkt abgelehnt oder eine fast unfruchtbare Sckein-
verwertung eingeleitet wird . Für die bekannten bnchmäßla
herausgesandten Erflnöungsvrobleme gilt das Boraesaatc aleich-
falls . Aiissnffrlicüev .hierüber durch Patent - und Tecbn. Büro
Conrad Kochling, Mann . Bahnt»,»str. 8. Tel . 2754. Mitalicd des
Deutscher Schnbvcrband für geistiges Eigentum". Rat und Aus¬

kunft sowie Broschüre kostenlos. S7/0

¥oh  der Reise zurückS
3721  Sauitäisrut Dr.Laude.

s  i
m Geschäfts -Empfehlung.
M Habe mit dem Heutigen das in meinem Hause, i
M Schulbekir 23 , bestehende

1 KolomMaren-Geschäft
M übernommen und halte mich meiner verehrt . Nachbar-
M schaft sowie Freunden u . Bekannten bestens empfohlen.
M Gute , aufmerksame, reelle und billige Bedienung
H zugesichert. Hochachiend I

kfeinvich Schneider.
Telephon 4568.M 3717

Sifipeiberŝ lonsêatoriuni fup Husifc
Adolfstrasse 6 , II.

Ausbildung in sämtlichen Fächern nach bewährter Me¬
thode. Erste Lehrkräfte. Eintritt jederzeit . Beginn des
neuen Trimesters Montag , den SO. April.
3695 Dir . Franz Schreiber.

| Allgemeine Gemerbeschille Wiesiiilleii
Kunstgewerbliche Fachklassen mit gründlicher künstl.«
bandwerksgerechter Ausbildung für Dekorationsmaler , Glas¬
malerei , Raumkunst, Nalurstudium , Flächenkunst:: Werkstätte
für Buchdrucker :: Besondere Damenklasse für Kunst¬
gewerbe, Modezeichnen und weibliche Handarbeiten u Werk- :
516 statte für Batik-Kurbelarbeiten usw. 3486

Tages-, Abend- und Sonntagsklassen für alle Berufe.
Beginn : LO.April : Nähere Auskunft erteilt der Direktor, s

— ■■■■ — . .

Nachdem Herr Karl Vulpius die Geschäfts¬
führung des Vereins wegen geschäftlicher Ueber-
bürdung niedergelegt hat, ist unsere Geschäfts¬stelle von heute an

Friedrichstrasse 39 , Part,
bei den Herren 6 . & A. Sternberger , beeid.

Büclier-Revisoren . — Fernruf 1898.
Wiesbaden , 1. April 1914. 759

Dar Vorstand des
ins(Dr LI

Sanitätsrat Dr . Proebsting.
3389

luillicheMzelW
Bekanntmachung.

Ans Slnlah der Rennen auf der Wiesbadener Rennbabn
Erbenbelm am Dienstag , den 14. und Donnerstag , den 16. E
ds I . wird zur Regelung des Fußgänger -. Reit- und Fubrvf
kcbrS für die Zeit von 114—8 und 6—7^ Uür nachmittags W
gendes bestimmt: ,

, 1. Zur Vermeidung von Unglücksfällen dürfen sich die M
ganger, soweit sic nicht zur Erreichung der auf der Nordstff
bclegenen öaincr den nördlichen Bürgersteia unbedingt bcmiv!
muffen. nur auf dem südlichen Bürgersteig der Frankfurter Str <r
bewegen. j2. Die Frankfurter Straste ist für Reiter , Radfabrer us
alle nicht der Personenbeförderung bienenden Fahrzeuge va
boten. ,

3. Der Durchgangsverkehr von Fahrzeugen auf der 8r «d
furter Streike, von der Rbeinstrake bis zur GemarkungsgrG
tZicaelei Birk », ist in der Zeit von IV,—  3 Ubr nachmittags ^
alle aus der Richtung Erbenbeim kommende und in der Zeit V
6—714 IlKr nachmittags für alle aus der Richtuna WleSbav'
kominendc Fahrzeuge verboten^ A
^ , 4. Sämtliche Kraftfahrzeuge iAntomobilei haben auf $
Faürt zum Rennvlaü und zurück den Fabrdamm der Frankfud,
Straffe längs der Bordkante des südlichen Bürgersteiaes '
bcnntzen. . A

5. Sclmtlichc mit Pferden beivamite Personenfubrmerke bE
auf der Aabrt zum Rcnnvlab und zurück die Mitte des
öammcs der Frankfurter Straße zwischen dem für Krastfa")zeuge bestimmten Wegeraum und dem Strakenbabnaeleist
benutzcin ^

,0 . Sobald bei mekrercn der zu 4 und 5 genannten dasstk
Aiet verwlgcnden ciabrzeuaen eine Reibenfolge von 3 und
sv!5r r?l!?en  1'utstebt. bat jedes neue kinznkommende Fahrzeu » !-
IwVLt !' 11 der Reibe anzilschlieken. Kein Fahrzeug darf Aoer Reihe auobrechen. vorsaürendc überholen ober sich ln dieeinöranacn.

. 1: Sämtliche Fahrzeuge dürfen nur mit „iäsiiger GeschO
digkeit fahren : Kraftfahrzeuge nicht über 15 Kilometer in 1
L-tnndc. ,f

8. In der Frankfurter Straße ist das Halten von W:
mengen nur soweit gestattet, als da? Ein- und Aussteiaen "
Anwohner dies unbedingt resordcrlich macht. J

Es wird erwartet , daß die gegebenen Vorschriften »E«
befolgt iverden, da nur dadurch ein geregelter Verkebr von -
nach d̂em Reniivlah erzielt werden kann. ,/

-»insbesondere ist den Anordiiimacn der Schntzniannschast k,
wcigcrlich Folge zu leisten, nainentlich. wenn sie durch Eri>Nder rechten Sand das Zeichen znm ..Salten " albt, was bauvW
sich bei der Einfatirt der Straßenbabnwaaen aus der Meinst^
m die Frauksurter Straße erforderlich werden wirb . , <J!
, -r ,CI den lebten Nennen einzelne Fübrer von bcrrE .c
iichcii -vnhrwcrkcn ncaeii die Anordnungen verstoßen baden.nPtt ntP iHnfHinv Sn«« (U>i^ in««fiAi>,«, « «.. . r. ,r_ fufi *ASeit die Besitzer ersticht, den Bediensteten ganz besonders di^
folaimg voritehcnder Maßnabmen efnzuschärkenZuwibcrbandlungen gegen diese Bestimmungen werden
fZrund der Strgßenvviizci -Vcrordnilng vom 19. Oktober 1916,$!
Geldstrafe bis zu 39 Mark, an deren Stelle im Unvermögens' ^
cnte /ZAtNrase bis zu 3 Tagen tritt , bestraft. ,-ss!Wiesbaden, den 25. März -<914.
HO_ _ _ Der Paüzci -Prässhent : nnn

_ . „ c Bekanntmachung . Ajl
o c >c? ff„ '? °!si°'nk'este'.'crliite für das Steueriakr 1914 lieat
S Abs. 3 des Einkammensteneraesetzes in der fVaiTuÛ j|
Bckanntmachnna vom 19. Juni 1996 vom 31. März bs.L ?' »̂
14 ^ age lana aur der NLiraermeisterei Kierselbst zur Einflau
Stenervflrcht,aen öffentlich au^. *

Rambach. den 28. März 1014 I
_ :_ _ Der Bürgermeister : M o r

rnüSermzw ii» 8 amilttnftiiaö BieSbick»
C'.rTfnr '»-» : qi$

Am 30. März: Witwe Karoline Brustmai,,,, gcb. Bartvcl, so I - ’J
Racky, 8. I . Modistin Anna Dienctlial, 19 F . Johannette Foecke' - p
Schmidt, 02 I . Wwe. Jcanncttc Lcichtweiß, gcb. Pcpplcr, S5&
31. März: Paul Ballig, 11 I . Ehefrau Agnes Kopp, gcb. Gorg'm' ^ 4,
Gärtner Adolf Pitz, 31 I . Wwe. Karoline Kaewel, geb. BöscnhagcN' /
Witwe Helene Weber, gcb. Wanand, 71 I . — Am 1. ?lpril : 3 *' ,
Gcmmer, gcb. Süll , 74 F. I

A», 31. März: Wilhelm Boiler, 9 Mt. Am 1. April : Ehejr.
DicnitbaL. geb. «LcIdmaLcr, Ai 2. AuoMe Lchcurcr, 68 I.
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